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zig. (Tuchmeſſe,) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 9. Oktober, Abends 8 Uhr. Die miniſterielle Korreſpondenz 
widerſpricht den Gerüchten von einer Miniſterkriſe und Wahlgeſetz⸗Auf⸗ 
hebung. f 

Hamburg, 10. Oktbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Weizen, pr. Frühjahr fehr 

feſt. Roggen, pr. Frühjahr 72 gefordert, auch bezahlt. Oel, pr. Oktober 19, 
pr. Frühjahr 207%. 

Paris, 9. Oktbr., Nachm. 5 Uhr. 3proz. 56, 85. 5proz. 91, 30. (Berl. Bl.) 

Trieſt, 10. Okttr. Der Gouverneur Graf Wimpffen hat eine Inſpek⸗ 
tionsreiſe längs der Küſte von Iſtrien unternommen. a 

Turin, 7. Okt. Der König hat ſechs öſterreichiſchen Generälen Ordens⸗ 
auszeichnungen verliehen. Abermals circuliven Miniſterwechſel⸗Gerüchte. 
Graf Cavour wird als Präſident und Finanzminiſter, Saumartino für das 
Sjunere, Nevel für das Aeußere genannt. Die Oppoſition agitirt ſchon jetzt 
gegen den mit Oeſterreich projektirten Handelsvertrag. Man erwartet dar⸗ 
über lebhafte Kammerdebatten. Der Bau der Feſtungswerke von Caſale 
ſchreitet lebhaft vorwärts. = 1 


Breslau, 11. Oktbr. [Zur Situation.] Die heut eingegangenen Nachrich⸗ 
ten ftrafen die geftern von uns citirte Meldung der Patrie Lügen. Die Großmächte 
finden ſich ſo wenig in Einklang mit der däniſchen Regierung, daß vielmehr die jüngſt 
eingegangenen Noten Oeſterreichs und Preußens, von denen namentlich die erſte alle 
Schranken diplomatiſcher Höflichkeit überſchreiten ſoll, die Auflöſung des Kabinets zu 
Kopenhagen gezeitigt zu haben ſcheinen. { 

Man iſt daher, wie die N. Pr. 3. bemerkt, in Berlin ſehr geſpannt, in wie weit 
ſich die Miniſterktiſts bis zu einer Veränderung des jetzigen Miniſteriums erſtrecken wird 
und in wiefern die Zurückberufung des Grafen Bille-Brahe, deſſen Abreiſe nach 
Hamburg gleichzeitig gemeldet wird, damit im Zuſammenhang ſtehe. 

Was die von Oeſterreich und Preußen inſinuirte Note betrifft, fo verſichert man, 
daß fie in ſehr energiſcher Sprache unter Hinweiſung auf die Eventualitäten des Jah: 
tes 1852 das däniſche Kabinet zur Vorlegung annehmbarer Vorſchläge bezüglich der 
Herzogthümer auffordern. e 

Was übrigens die von den Großmächten zu beobachtende Haltung der großen Kriſe 
des Jahres 1852 gegenüber betrifft, fo glaubt heut das C. B. in Betreff zweier Punkte 
Auskunft geben zu können und ſagt: 


„Es ift eine durchans einige und harmoniſche Haltung der großen Mächte den Er⸗ 
eigniffen in Frankreich gegenüber zu erwarten. Es liegt aber keineswegs eine Einmi⸗ 
ſchung der Mächte in die innern Verhältniſſe Frankreichs in Abſicht, fo lange dieſe Ver⸗ 
bältniffe nicht eine bewaffnete militäriſche Propaganda mit ſich bringen. — Wenn von 
anderer Seite auf einen angeblichen Vertrag unter den Großmächten hingedeutet 
wird, welcher für beſtimmte Eventualitäten eine Art von Koalition ſtipulitt, fo glauben 
an ine in der Lage, dieſem ee zu widerſprechen. Nichts deſto 

ger iſt die vollſtändigſte Einigkeit Rußlands, Oeſterreichs und Preußens, dahin ge⸗ 
Noth ſoziale Ordnung in Europa aufrecht zu erhalten, durch die Bedingung der 

l daandigkeit ſowohl als in Rückſicht auf die Geſinnungen der hohen Souveraine 
und deren Kabinette als ſich von ſelbſt verſtehend anzusehen.“ 
Frankreich ſelbſt betrifft, ſo deuten alle Anzeichen darauf hin, daß, wie wir 
ſchon geſtern bemerklich machten, die Löſung des Jahres 1852 anticipirt werden wird. 
Ein Analkel des Herrn Granier de Caffagnac im Conſtitutionnel wird allgemein als das 
Manifeſt des Eipfee angeſehen, und dieſes Manifeſt verkündet ein rückſichtsloſes Vorge⸗ 
55 über die Trümmer des gegenwärtigen Kabinets und des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 

inweg. 

Die Tage Leon Fauchers ſcheinen gezählt zu fein, mit welcher Zähigkeit er ſich auch 
an ſein Portefeuille — und 75 der Pariſer Börſe hat ſogar das Gerücht von 
einem bevorſtehenden Minifterium Girardin Glauben gefunden. 

In England iſt man voll geſpannter Erwartung. Man ſpricht nur von Koffuth 
und dem grandioſen Empfange, den man ihm bereitet. Das kalte, ſtolze und egoiſti⸗ 
ſche englische Volk ſcheint ſich in dieſer ſchrankenloſen Huldigung des großen Agitators 
zu gefallen, und ſpricht ſich den Beruf zu, die Humanität zu vepräfentiren, 


Uebrigens dürfte ſich die Ankunft Koſſuths noch einige Tage verzögern, da der 
„Miſſiſippi“ am 3. Oktober Gibraltar noch nicht erreicht hatte. 

Die Nachrichten aus Hannover in Betreff der Verfaſſungs- und Minifterkrife 
lauten ſehr widerſprechend, und waͤhrend der Correſpondent der Weſer⸗Ztg. behauptet, 
der König habe auf Anrathen des Herrn v. Scheele den Reorganiſationsplänen feine 
Genehmigung ertheilt; erklärt die N. Br. Z., daß im Gegentheil der Zwieſpalt auch 
in das Miniſterium getreten ſei und der Miniſterpräſident ſich überzeugt halte, daß eine 
Reviſion der Verfaffung wie der Organiſationsgeſetze unvermeidlich ſei. 

In Bremen hat die Bürgerſchaft die auf die Bundesbeſchlüſſe vom 23. Auguſt 
geſtützten Senats⸗ Anträge abgelehnt. Es ſcheint übrigens die Aufregung der Bürger: 
ſchaft eine ſehr dedenkliche Höhe erreicht zu haben. Spricht man doch abwechſelnd da⸗ 
von, den Senat in Anklageſtand zu verſetzen — und dann wieder: ſich an Oldenburg 
oder Hannover anzuſchließen. . 

In der baieriſchen Kammer fegt Fürſt Wallerſtein die Minifter in Verlegenheit 
durch Interpellationen, auf welche man keine Antwort geben kann; nicht weil man keine 


zu geben hat, ſondern weil es Handlungen giebt, welche man vollzieht, die man aber 


nicht benannt wiſſen will. 


Preuſ en. 19 
Berlin, 10. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben allergnä⸗ 
digſt geruht, dem Major Baron v. Seckendorff vom 26ſten Infanterie⸗Regiment, 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; ſo wie dem Reſerve⸗Magazin⸗ 
Rendanten Burow zu Frankfurt a. d. O., den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; und 
dem Grafen Maximilian Auguſt von Loe zu Wiſſen, Kreiſes Geldern, die Kammer: 
herrn⸗Würde zu verleihen. } 
Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, Frh. Roth v. Shrek: 
kenſtein, aus der Provinz Weſtfalen. Der General-Major und Kommandeur der 
16. Landwehr⸗Brigade, v. Herrmann, von Magdeburg. 


Berlin, 10. Oktbr. bre und Perſonal⸗Nachrichten.] Se. Majeſtät der König 
beehrte die zeit Beſten der Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten eie in der Garniſonkirche veranſtaltete 
Kirchenmuſik mit Seiner allerhöchtten Gegenwart. Die Kirche war überfüllt von Zuhörern. Die 
Damenwelt war faſt durchweg ſchwarz gekleidet. 

Uhr von Sansſouei hier ein und begaben 


Ihre Majeſtät die Königin trafen heute 10% 

Suden 15 dem Krankenhauſe Bethanien. Gegen 1 Uhr kehrten Ihre h 35 
Sage 18 hoͤren, war der Herr Miniſterpräſident geſtern kurze Zelt in Stettin. Er traf ge⸗ 
ſtern Abend wieder hier ein. . B 

Der Miniſterpräſtdent Frhr. v. Manteuffel ging heute um 2 uhr nach Sansſouei, um Sr. 
Majeſtät dem Könige Vortrag zu halten. Derſelbe ift zur königl. Tafel befohlen. 

Morgen Vormittag, 11 Uhr tritt das Staatsminiſterium zu einer Berathung zuſammen, 
deren Gegenſtand die Feſtſtellung verſchiedener Etats für das Budget pro 1852 fein wird. 

Se. reellen der General-Lieutenant Frhr. 2 Schreckenſtein iſt aus Koblenz hier 
eingetroffen. — Perſonen, welche den General v. Schreckenſtein näher kennen, ſprechen die Hoff⸗ 
nung aus, daß die gegenwärtige Anweſenheit deſſelben in Verbindung ſtehen wird mit einer 
neuen Verwendung der ausgezeichneten militäriſchen Eigenſchaſten dieſes Generals. (N. Pr. Z.) 

[Eine militäriſche Belehrung der Kammern.) Eine eben hier veröffent⸗ 
lichte Broſchüre über die „Mllitäriſchen Erörterungen der preußiſchen Kammern“ in 
voriger Seffion, die zwar anonpm erſchienen, aber unzweifelhaft der Feder eines be⸗ 
kannten Militärs entſtammt, beleuchtet die das Kriegsbudget betreffenden Berathungen 
der Kammer nicht ohne Strenge und weiſt zuletzt auf eine Vergleichung des preußiſchen 
mit dem engliſchen Kriegsbudget hin, die allerdings einen bedeutenden Unterſchied zeigen. 
Die Schrift vindicirt den Kammern allerdings das Recht, beim Budget mitzuſprechen, 
wenn fie der Regierung in faktiöſer Weiſe keine Schwierigkeiten bereiten; ſie wünſcht 
aber den „Geheimeraths Tic“ beſeitigt, deſſen „Dänkel weſentlich dazu beigetragen, die 
preuß. Monarchie auf das konſtitutionelle Terrain zu treiben.“ Die den Offizieren zu⸗ 
gedachte Broſchüre ift hier im Verlage von Mittler und Sohn erſchienen. (C. B.) 

[Der Austritt der preußiſchen Oſtſeeprovinzen aus dem Bund. — 
Die Bundes⸗Flotte.] Die N. Pr. Z. hat gemeldet, daß Sachſen ſich dem preu⸗ 
ßiſchen Antrage auf das Ausſcheiden der öſtlichen Provinzen widerſetzt hatte. Das 
Dr. J. beſtätigt dies in folgender Weiſe: „Wie wit aus guter Quelle entnehmen, iſt 
vielmehr von Sachſen allein, nachdem ſelbſt Oeſterreich ſich dem Antrage beiſtimmend 


Unabhängigkeit von 


ſchluſſes zu 


— — — 


erklärt, Bedenken gegen letzteren erhoben worden. Dieſe Bedenken jedoch, weit ent⸗ 
fernt, aus einer Oppoſition gegen Preußen hervorzugehen, fußten vielmehr theils auf 
der Erwägung der Connexität des fraglichen Beſchluſſes mit der endlichen Entſcheidung 
einer andern, wichtigen und neuerlich vielfach beſprochenen Frage (Geſammteintritt), fo 
wie namentlich der Selung des Auslandes zu der letztern, theils auf der Abneigung 
gegen eine auszuſprechende Verringerung des nationalen (2) Gebiets. Das Fallenlaſſen 
dieſer Bedenken aber, deren Motivirung nach dem Geſagten jedem Zweifel an deren 

der ſonſtigen poliliſchen Stellung Sachſens zu Preußen entrückt 
Wunſche hervor, durch Feſthalten dieſes Widerſpruchs nicht länger 
das Zuſtandekommen eines preußiſcherſeits einmal beantragten und befürworteten Be⸗ 
hindern. Daß ſtatt diefer freien Nachgiebigkeit gegen Preußen vielmehr 
eine faſt drohend klingende Erklärung Preußens, wie die „Neue Preußiſche Zeitung“ 
ſie anführt, jenen Beſchluß herbeigeführt habe, dürfte ſchwerlich von anderer Seit her 
eine Beſtätigung erfahren. Schließlich möchten wir nicht unerwähnt laſſen, daß unſers 
Wiſſens, die Anſicht, als ob durch dieſen Beſchluß die obengedachte weitere wichtige 
1 werden ſolle, von keiner Seite weder hervorgerufen, noch ausgeſprochen 
wor + 

Die „Hann, Ztg.“ ſpricht ſich über die „drohende“ Erklärung Preußens in ſehr 
gereizter Weiſe aus, bezweifelt jedoch ebenfalls, daß fie erfolgt ſei. 

In den wohlunterrichteten berliner Kreiſen der Kaſſ. 3. wußte man am 7. noch nichts 
von dem Bundesbeſchluſſe. Dagegen kombinirte man, daß nun auch Dänemark mit 
Holstein den Bund verlaffen und nur mit Lauenburg darin bleiben wolle. 

Nichtpreußiſche, offiziöfe und ſogenannte unabhängige Blätter bringen die widerſpre⸗ 
chendſten Verſionen über den Stand der Unterhandlungen beim Bundestage in Betreff 
der deutſchen Flotte. Wie wir hören, iſt es unzweifelhaft, daß in dieſer Angelegenheit 


iſt, ging aus dem 


die von der preußiſchen Regierung aufgeſtellte Anſicht, als die der Billigkeit entſpre⸗ 


chende, ſich Geltung verſchaffen wird; dieſelbe geht auf Theilung mit Anrechnung der 
gezahlten Beiträge aus. Oeſterreichiſcherſeits macht ſich das Bemühen ſichtbar, dieſe 
Angelegenheit einer ſchnellen, definitiven Erledigung zuzuführen. (N. Pr. Z.) 

Berlin, 10. Oktober. [Zur Tageschronik.] „Die Nat. Ztg.“ will wiſſen, 
daß unter den Vorlagen, welche die Regierung den nächſten Kammer machen 
wird, ſich auch eine, die Bildung eines beſondern Staats⸗Gerichtshofes betreffende be- 
finden wird. Eine ſolche Vorlage wird, wie wir hören, der Kammer nicht zugehen, eben 
fo wenig als eine, welche ſich auf eine neue Kriminal-Prozeß⸗Ordnung beziehen ſoll. 

Zu den Erfindungen der hieſigen Preſſe gehört auch die, daß die Provinz Poſen 
ihre Demarkationslinie haben wird, auch nachdem Preußen mit den Oſtprovinzen aus dem 
Bunde geſchieden. Mit dieſem Wiederaustritt zerfällt ſelbſtredend die ganze Idee einer 
Demarkationslinie in jener Provinz. 

Das Finanzminiſterium veröffentlicht eine Inſtruktion vom 24. Sept. 1851 — 
betreffend die Behandlung der Zus und Abgänge, Reſtitutionen und Reſte bei der Flaf- 
ſifizirten Einkommenſteuer. (N. Pr. 3.) 

In der im 16. d. Mts. anſtehenden General⸗Verſammlung der Aktionäre der Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenhahn wird ohne Zweifel der Vertrag zwiſchen der Geſell⸗ 
ſchaft und dem Staate zu Stande kommen, wie man glaubt, zum Vortheil der Ge⸗ 
ſellſchaft, da einmal ein Urtheil wegen widerrechtlicher Beſitznahme gegen das Handels⸗ 
miniſterium vorliegt, und dann weil der Staat die Eiſenbahnen in ſeinem eigenen In⸗ 


tereffe erwerben muß. 22 ) 

Das Mitglied der Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn, Herr von 
Gruner, geht in dieſen Tagen gleichfalls als Mitglied der Kommiffion der Koloniſations⸗ 
Geſellſchaft nach Mittel⸗Amerika, um mit Herrn von Bülow u. A. die geeigneten Plätze 
für die Kolonien aufzuſuchen. Nach einer früheren Mittheilung des Herrn v. Bülow 
ſollen bereits mehrere hundert Auswanderer auf den Beginn dieſer Koloniſation warten, 
was derfelbe als Leiter des Centralbüreaus für Auswanderung, das den Auswanderungs⸗ 
luſtigen Rathſchläge zu ertheilen hat, wohl wiſſen konnte. Ein materieller Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen dieſer Geſellſchaft und der für Koloniſation Mittelamerikas findet nicht 
ſtatt, wenngleich die Direktionsmitglieder bei beiden faſt dieſelben ſind. Die Statuten 
des Vereins für Centraliſation der Auswanderung beſtimmen ausdrücklich, daß der Verein 
ſich an keinem Koloniſations⸗Unternehmen betheiligen ſoll. 


Heut oder morgen wird Graf Hatzfeld, dieſſeitiger Geſandter in Paris, hier ein⸗ f 


treffen. Zu Weihnachten wird Herr von Rochow aus Petersburg hier erwartet. (C. B.) 
Nach der „Sp. 3.“ hat ſich Herr Hanſemann wegen der von ihm begründeten 
Privat⸗Diskontobank in die hieſige kaufmänniſche Korporation als Mitglied aufnehmen 
laffen. Die Eröffnung der neuen Bank ſoll am 15. Oktober in dem Haufe, Neue 
Promenade Nr. 7 beginnen. 
Dem Baurath Bürde iſt Weiſung zugegangen, den Bau des Sitzungsgebäudes 


der eiſten Kammer fo zu fördern, daß das Ganze gegen Mitte November den Mitglie⸗ 
dern der erſten Kammer übergeben werden kann. 
der künftigen Zuſammenſetzung dieſer Kammer entſprechend erfolgen. 
ſondere Sitze für die großjährigen Prinzen des königlichen Hauſes, welche bekanntlich 


Die innere Einrichtung wird bereits 
Nur werden be⸗ 


künftig ebenfalls Mitglieder der erſten Kammer ſind, vorläufig nicht angebracht, und 


zwar aus dem Grunde, weil man das Sitzungsgebäude der erſten wie der zweiten Kam⸗ 5 


mer nur als proviforifch betrachtet, indem allerhöchſten Orts die Intention, ein groß⸗ 
artiges, für die erſte und zweite Kammer gemeinſchaftliches Parlamentsgebäude künftig 
errichten zu laſſen, noch immer gehegt wird. - 

Wie die „Deutſche Theater⸗Ztg.“ meldet, iſt dem Vorſtädtiſchen Theater am ver⸗ 
gangenen Sonnabend die Aufführung der „Räuber“ von Schiller unterfagt worden. 

Das Polizeij⸗Präſidium hat jetzt beſchloſſen, daß in Zukunft alle Kollekten, welche 
nicht in Privnt-Eirkein veranſtaltet werden, der polizeilichen Genehmigung und Konttole 
unterliegen ſolen. Dieſe Genehmigung ſoll aber jedesmal ohne Aufenthalt ertheilt wer⸗ 


den. Der Erlaß der betreffenden Verordnung ſteht in den nächſten Tagen bevor. (V. 3.) 


Dem Vernehmen nach, ſchreibt die „Sp. 3.“, nimmt die öſterreichiſche Behörde in 
Ban noch ee der hieſigen Behörde auszuliefern. Tomaſcheck iſt 
n Böhmen weg Entdecken führte, cher Handlungen zur Unterſuchung gezogen, was 
a 225 begraben ließ ei, "und ſic dier en Jahre 1848 

ne ieß. 

Durch den Steuerrath Leiſt und den Ponzeſrath Stieber wurden in den letzten Ta⸗ 
gen unter Bugiehung eines ſtarken Perfonals von Stewers und Polizeibeamten wiederum 
in mehreren hieſigen bedeutenden Waarenlageen ſteueramtiſche Nachſuchungen vorgenom⸗ 
men. Dieſelben ſcheinen mit der in letzter Zeit gemachten Entdeckung einer weitver⸗ 
zweigten Schmugglergeſellſchaft zufammenzuhängen, f 


1986 


Die Behörden ſcheinen 


(Schw. A.) 
e der preußiſchen probin⸗ 
„deren Skimmenzahl 88 war, da be⸗ 


ch einige A ausfüllen. 
zläbigen ländlichen (in der Regel kleineren) Grund⸗ 


u 
Sozietät keine Zwangspflicht 


ſchon um 9 Uhr Vormittags We ei fol, wird, dem Vernehmen nach, 
Rede ſtehenden Feuer⸗Sozietäts⸗ .) 
Es 


wichtige Gegenſtand —. 


Zerbienfie webos 
Verdienſte⸗ 5 n v. . 
8 Hat zum Erſtenmal naß 1 


entgegen zu nehmen und einer ſorg⸗ 
zu den 9250 


ER zur Ber 
N laſſen zu erhö⸗ 
ie Wahl einer neuen ſtändiſchen Kommiſſion wurde ausgeſetzt, um demnächst ſür die drei 


Die Free 


dem nächſten Provinzial-Landtage motivirte Vorſchläge darüber, ob und wie eine gbaejonderte 
Stimmenein« 


155 der Bericht über die Pro« 
vinzial-Pflege-Anflalt zu Geſecke, über die Erweiterung der Provinzial Hülfskaſſe und über die 


es machte der Landtags⸗Mar⸗ 

(Hall zunächſt Mittheilung über ſtattgehabte Ergänzung der Auslsüffe Es erfolgte hierauf 

eifionen. — Sodann wurde 

1. Mai l. J. wegen Einführung einer 

Klaffen- und Maffifizieten Einkommensteuer zu bildenden Bezitks⸗Kommiſſſonen vorgenommen. — 

g ahl und zwar zweier 

Mitglieder der Provinzial⸗Vertretung, als Deputirter bei Der, Verlooſung und Vernichtung der 

Formulare zu den Renten⸗ 

und wurde ebenfalls erle⸗ 
tober, anberaumt. 


Königsberg, den 9. Oktober. [Garniſonwechſel. — Gerücht von be⸗ 
vorſtehenden neuen Gemeinderathswahlen.! 


—— men 


igmaringen, 6. Oktober. Heute war hier die Wahl eines Abgeordneten für 
die her Kammer. Von 116 Wahlmännern ſtimmten 75 für Hofgerichts⸗ 
Advokat Bürkle, welcher alſo mit bedeutender Mehrheit zum Abgeordneten gewählt iſt. 
Für die erſte Kammer wird nach aller Wahrſcheinlichkeit der Fürſt * Anton gewählt 


werden. chw. M.) 
Deutſchlan d. 

Frankfurt, 8. Oktober. [Bundestägliches. —.Vermiſchtes.) Es iſt beim 
Bundestage ein Antrag geſtellt worden, die anhalt ⸗köthen'ſche Virilſtimme wieder 
zuzulaſſen. Die Sache iſt einem Ausſchuſſe übergeben worden, der aus Würtemberg, 
Luxemburg und der ſechszehnten Kurie beſteht. — Nachdem der preußiſche Kommiſſar 
für Kurheſſen, Staatsminiſter Uhden, feinen Bericht Über die kurheſſiſche Frage gleich 
wie der Bevollmächtigte Oeſterreichs, Graf Leiningen, abgeftattet hat, iſt Erſterer ges 
ſtern Abend von Frankfurt abgereiſt. Er begiebt ſich über Dresden nach Breslau, um 
Mitte dieſes Monats in Berlin einzutreffen. 

Die Bundesverſammlung hat außer dem bereits beſtehenden politiſchen Aus- 
ſchuſſe auch noch einen Ausſchuß ernannt, deſſen beſondere Aufgabe es iſt, die Ein⸗ 
zelſtaaten in Bezug der Ausführung des Beſchluſſes vom 23. Auguſt, die Aufhebung 
der Grundrechte und der aus denſelben hervorgegangenen Spezialgeſetze betreffend, zu 
kontroliren und die Fälle der Bundes⸗Verſammlung zu bezeichnen, in welchen ſie Ver⸗ 
anlaſſung haben könnte, kraft des Bundes⸗Beſchluſſes vom 23. Auguſt zu interveniren. 
— Der handelspolitiſche Ausſchuß hat unter Beirath der Fachmänner, welche 
inzwiſchen noch nicht alle hier eingetroffen ſind, ſeine Arbeiten begonnen und zwar mit 
Vorlage des Dresdener Materials. — Der Ausſchuß für die handelspolitiſchen Ange⸗ 
legenheiten des deutſchen Bundes beſteht gegenwärtig aus den Herren: Miniſterialrath 
Baron v. Nell, für Oeſterreich; geh. Regierungsrath Delbrück, für Preußen; Mi⸗ 
niſterialrath v. Hermann, für Baiern; geh. Rath Weinlig, für Sachſen; geh. 
Steuer⸗Direktor Klenze, für Hannover und Oldenburg; Ober⸗Finanzrath Sigel, für 
Würtemberg; Miniſterialrath Hack, für Baden, und Senator Dr. Geffken, für 
Hamburg. N * (Fr. O.⸗P.⸗2l. 3.) 

Die Bundes⸗Central⸗Kommiſſion für politiſche Unterſuchungen, früher aus 
fünf ordentlichen und zwei außerordentlichen Mitgliedern beſtehend, deren Errichtung am 
20. Juni 1832 in der 26ſten Bundestagsſitzung beſchloſſen, in der Sitzung vom 
8. Auguft 1833 als konſtituirt erklärt und in der Sitzung vom 21. Auguſt 1842 
vertagt wurde, ſoll nun wieder zuſammenberufen werden. — Das Hauptquartier 
der um den Bundesſitz zuſammenzuziehenden Truppen wird in Frankfurt ſein. Der 
dieſes Truppenkorps kommandirende Bundesgeneral iſt nur dem Bunde verantwortlich. 

Die Gemahlin des hier domicilirenden Herzogs von Auguſtenburg iſt ſchwer 
erkrankt. Der Herzog wird, ſo lange ſeine Differenzen wegen der Erbfolge in Däne⸗ 
mark und mit der dänifchen Krone bezüglich feiner Familiengüter noch nicht geordnet 
ſind, hier in Frankfurt verweilen. Wie es heißt, hat er das Sarazin'ſchr Haus ge: 
miethet, wo ſich ſeiner Zeit bekanntlich die Fraktionen des W W 

(N. Pr. Ztg.) 

München, 8. Okt. (Interpellation.] Die heutige Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer wurde wieder durch den Führer unferer Linken, Fürſt von Wallerſtein, „inte 
reſſant“ gemacht. Derſelbe verlas zuerſt ſeine Interpellation: Ob die baieriſche Re⸗ 
gierung bisher keinem Bundesbeſchluß beigepflichtet, wodurch der Art. 56 der Schluß: 
akte alterirt würde, und ob die baieriſche Regierung entſchloſſen, dieſes auch fernerhin 
nicht zu thun? Der anweſende Miniſterpräſident erklärt, die Antwort hierauf in 
einer der nächſten Sitzungen ertheilen zu wollen. Alsbald kommen hierauf die Mili⸗ 
tärrechnungen der Jahre 1847—48 und 1848 —49 zum Vortrage. Der Aus: 
ſchuß wünſcht: Minderung erzielende Organisation der Armee und Reviſion des Gagen⸗ 
und Penſionirungs⸗Regulativs. Wieder iſt es Fürſt Wallerſtein, welcher an den 
Miniſtertiſch interpelfiet: ob jene 2 Millionen Gulden, welche die baieriſche Staats: 
Regierung für ihre Leiſtungen im Kriege gegen Dänemark gefordert, ſchon flüſſig ges 
worden? Es erfolgt von Seite eines königl. Kommiſſars verneinende Antwort, 
worauf Interpellant der Regierung dringend ans Herz legt, die Flüſſigmachung mit 
jener Energie betreiben zu wollen, welche ſie bei Wiedererweckung des Bundestags 
bethätigt habe, was eine heitere Stimmung in der Kammer hervorrief. (N. Pr. 3.) 

Stuttgart, 7. Oktbr. Eine königl. Verordnung fegt den Wiederzuſam men⸗ 
tritt der Stände auf Dinstag den 21. d. feſt, nachdem der Zweck der Vertagung, 
auf erſtattete Anzeige des ſtändiſchen Ausſchuſſes, erreicht fei. (Schw. M.) 

Baden, 5. Oktober. Als ein Zeichen des kläglichen Zuſtandes der öffentlichen 
Sittlichkeit verdient mitgetheilt zu werden, daß der hieſige Gemeinderath einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen hat, dem Pächter der Spielhölte das Ehrenbürgerrecht zu ertheilen. 
3 2 zu 63 N. 

Mainz, 7. Oktober. [Die fünfte Fenn eh al 
ſchen Vereins] wurde heute Vormittag, nach vorhergegan genem Gottesdienft in der 
Liebfrauenkirche, durch den hieſigen Vereinspräſidenten, Domkapitular Lennig, eröffnet, 
wonach der Biſchof, Freiherr v. Ketteler, ſofort eine längere Rede hielt. Nach ihm 
ua der Präfident der Verſammlung in Linz, Ritter v. Hartmann, ſodann Dr. Wick 
Profſ teslau, Bibliothekar Laurent aus Aachen, Redakteur Lang aus Regensburg, 
agent Micheles aus Paderborn und Domvikar Hallmeyer aus Speyer. Die erſte 

Meine Sitzung wurde um 12 Uhr Mittags geſchloſſen. In der beſondern Nach⸗ 
mit Heſtbung (all die Wahl des Bureaus erfolgen, 
6 aut Kaſſel, 9. Oktober. [Ein Auswanderungsplan.] Es hat ſich hier eine 
ef aft gebildet, welche mit vieler Umſicht den Plan zu einer, mit einem berg⸗ und 
daten druiſchen Unternehmen verbundenen gemeinſchaftlichen Anſiedelung im inneren 
Weſten . nordamerikaniſchen Union, ausgearbeitet hat und verfolgt. In einer, in der 
hiefigen MagsHandiung von Th. Fiſcher erſchienenen Broſchüre unter dem Titel: 
„Weber den itantralreichthum und die fruchtbare Bodendeſchaffenheit im inneren Weſten 
der nordameri aniſchen Union. Von mehreren Berg⸗ und Hüͤtten⸗Ingenieuten,“ haben 
ſie nicht allein die Zweckmäßigkeit des Unternehmens darzulegen verſucht, ſondern auch 
das Geſellſchafts⸗Statut mitgetheilt und zum Beitritt und zur Betheiligung aufgefor⸗ 
dert. Die Beweggründe zu dieſem Schritte ſtehen an der Spitze und lauten: „Eine 
Anzahl gebildeter Männer, faſt ſämmtlich Familienväter, haben ſich durch die Geſtal⸗ 
mung der Dinge im deutſchen Vaterlande aus verſchiedenen Urſachen und Rückſichten 
gedrungen gefühlt, einen Plan mit Ernſt und Beſonnenheit ins Auge zu faſſen, der 
hnen und ihren Kindern eine neue und liebewerthe Heimat, ihren geiſtigen und mate⸗ 
riellen Kräften einen dankbaren, ergiebigen Wirkungskreis und Spielraum, kurz eine 
neue Exiſtenz verſprechen würde. Sie wünſchen ſich eine ſolche neue Exiſtenz zu errin⸗ 
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gen, welche, nach gewiſſenhafter Erwägung aller ſachgemäß in Betracht zu ziehenden 
Verhältniſſe, mit höchſter Wahrſcheinlichkeit — um nicht zu ſagen Gewißheit — ans 
ziehend genug ſich darſtellte, um das Aufgeben mancher Verbindung, mancher Erwerbs⸗ 
Quelle verſchiedener Art, im alten Vaterlande unbedenklich erſcheinen zu laſſen, im Hinz 
blick auf die bei redlichem Willen, Ausdauer und Fleiß an einer Stätte zu erzielenden 
Erfolge, beziehungsweiſe im Hinblick auf die Pflicht, den Kindern und Kindeskindern 
nicht durch Verſäumung des geeignetſten Zeitpunktes die Antheilnahme an ſolchen wün⸗ 
ſchenswerthen Erfolgen abzuſchneiden. Zudem hoffen fie gegenwärtig, wo fo viele acht⸗ 
bare und mehr und weniger bemittelte Landsleute ähnliche Ziele ihrerſeits, meiſt jedoch 
vereinzelt, in Erwägung ziehen, durch Darbietung eines in der Sache ſelbſt ſehr gut 
fundirten Projektes, eine ſolche Anzahl von gebildeten und gleichgeſinnten Perſonen ver⸗ 
ſchiedener Branchen weiter noch zum Anſchluſſe zu beſtimmen, daß, beim treuen Zus 
ſammenhalten, was vorausgeſetzte Bedingung iſt, die Mitglieder der Geſellſchaft im er⸗ 
wählten neuen Heimathlande unſchwer deutſche Sprache, deutſche Sitte und deutſche 
Gemüthlichkeit unter ſich erhalten werden, was nicht gering anzuſchlagen fein möchte. 
Denn kehren wir auch dem alten Vaterlande den Rücken, um nicht — es ſei denn 
beſuchsweiſe — dahin zurückzukehren, ſo wollen wir denn doch gern Deutſche bleiben, 
und dem Geburtslande und allem dem vielen Guten, was es auch uns gegeben, 
eine treue und dankbare Erinnerung bewahren, und feinen ferneren Geſchicken (die ſich 
balb freundlich geſtalten möchten) warme Theilnahme widmen. 

ft in dem Vorausgeſchickten ſchon erwähnt, welcherlei Perſonen zu dem fraglichen 
Unternehmen zuſammen zu treten gedenken, nämlich gebildete und meiſt nicht unbemit⸗ 
telte, ja zum Theil ſolche, die hier in manchem Betracht ſehr günſtige Lagen aufugeben 
geſonnen ſind, ſo iſt nun zu beſprechen: wohin man auswandern, in welcher Art und 
Weiſe man Arbeitskräfte, Geld und Kenntniſſe gewinnbringend anlegen ſoll, unde wie 
das Verhältniß der. Geſellſchaftsglieder, unter einander und zur Geſammtheit, im Allge⸗ 
meinen ſich geſtalten werden. Diefe aufgeſtellten Fragen werden weitläufig, auf 60 Sei⸗ 
ten beantwortet und führen zuletzt zu den Reſultaten, welche das Statut enthält. 
Hierin iſt beſtimmt: 

1. Der Zweck des Vereins von Auswanderungsluſtigen beſteht darin: s. eine gemein⸗ 
ſchaftliche Anſtedelung in den Vereinigten Staaten von Nordamerika zu gründen; b. berg⸗ und 
hüttenmänniſche Anlagen, als Mittelpunkt des Verkehrs der Kolonie ins Leben zu rufen, und 
dagegen den ihm beitretenden Perſonen diejenigen Vortheile zu gewähren, welche ſich durch die⸗ 
ſes Statut im Beſondern und durch eine gemeinſchaftliche Anſiedelung im Allgemeinen ergeben. 
— 2. Die Niederlaſſung wird in der Gegend begründet, welche von folgenden Gewäſſern 
eingeſchloſſen wird: dem Wapſipinecon⸗Fluß im Staate Jowa; dem Rock- gluß in den Staaten 
Illinois und Wisconfin, dem Michigan⸗See, dem Monomonie- und dem St. Croix⸗Fluß im 


Staate Wisconſin. Der jpeciellere Punkt der Niederlaſſung wird nach vorgängiger Unterſuchun 
an Ort und Stelle durch Sachverſtändige ermittelt und beſtimmt. — $ 3. Die Mitglteſchaft 
wird durch den Beſitz einer oder mehrerer Aktien erworben, welche auf den Einzahler lauten, 
und gewährt dagegen, mit Ausſchluß einer jeden e zu weiteren Beiträgen, den Beſitz 
eines Grundeigenthums innerhalb der gemeinſchaftlichen Niederlaſſung und einen Antheil an den 
errichtet werdenden Berg⸗ und Hütten⸗Etabliſſements; beides nach Verhältniß des zum Vereins 
Fonds eingelegten Kapikals. § 4. Der Fonds des Vereins wird durch Einzahlung von Aktien⸗ 
Beträgen, zu 100 Thaler preuß. Courant die Aktie gebildet. Die Einzahlungen der Aktien⸗ 
Beträge werden in Raten bewirkt, und zwar: a. 20 pCt. bei der Beitritts⸗Erklärung: b. 10 pCt. 
alsbald nach dem Erwerbe des Grund und Bodens zu den Niederlaſſungen, und c. der Reit in 
Raten von 10 pCt., je nach dem Bedürfniß und dem Vorſchreiten der Berg- und Hütten⸗Anla⸗ 
gen. § 5. Von dem Geſammt⸗Aktien⸗Kapital werden 20 pCt. zu folgenden Zwecken verwendet: 
a. zum Ankauf von zum Betriebe der Landwirthſchaft geeigneten Landes, und zwar fünf Acker 
auf jede Aktie, die dem Inhaber der Aktie als Eigenthum zufallen; b. au Einrichtungen, welche 
zur erſten Aufnahme der Anfiedler erforderlich find; c. zu Saal dase chen Einrichtungen und 
Beſchaffung gemeinheitlicher Bedürfniſſe (Verbindungswege, Schulhäuſer, Kirchen ꝛc.) Auch wer⸗ 
den die Koflen der Vorbereitung des ganzen Unternehmens davon beſtritten. Die übrigen 80 pCt. 
werden zur Einrichtung und zum Betriebe der Berg- und Hütten⸗Etabliſſements verwendet. 

Die übrigen d handeln von der inneren Einrichtung der Geſellſchaft. — Dieſeni⸗ 
gen Theilnehmer, welche vorzugsweiſe die Landwitthſchaft als ihren Erwerbszweig be⸗ 
treiben wollen, und denen ihre Vermögensverhältniſſe nicht geſtatten, ſo viel Aktien zu 
dem Bergwerks⸗Unternehmen zu acquiriren, daß fie hierdurch die gewünſchte Ackerzahl 
von Land zur Bewirthſchaftung als Eigenthum erhalten, müffen von vornherein darauf 
Rückſicht nehmen, daß ſie die nöthigen Mittel zum Ankauf von Land disponibel behalten. 
Außer den eigentlichen Mitgliedern der Geſellſchaft, können auch tüchtige Berg⸗ und 
Hüttenleute, Handwerker aller Art, männliche und weibliche Dienſtboten, ſich der Ueber⸗ 
ſiedelung anſchließen. Pin \ 

Am Schluſſe heißt es: der Plan wird im Allgemeinen für ausführbar erkannt, 
wenn ſich ſo viel Theilnehmer gefunden haben werden, daß vierhundert Aktien unter⸗ 
zubringen ſind. Iſt dieſer Fall eingetreten, ſo wird den einzelnen Mitgliedern ein Ver⸗ 
zeichniß der ſämmtlichen Theilnehmer mitgetheilt, und es wird dann, auf eine noch 
näher zu beſtimmende Weiſe, zur Wahl eines Ausſchuſſes gefchritten, der ſich mit den 
Gründern des Vereins über die Ausführung des Plans in Berathung fest und die 
Controle und Ueberwachung der Geſellſchafts⸗-Fonds übernimmt. Vorläufig wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß Beitritts⸗Erklärungen auch bei dem Direktorium des National⸗ 
Vereins für deutſche Auswanderung in Leipzig und den Agenturen und Repräſentanten 
deſſelben — in Heſſen⸗Kaſſel Ober⸗Controleur Dippel, in Hanau: Kaufmann Wilhelm 
Heinemann, abgegeben werden können. 

Koburg, 5. Dkter. [Vertagung.] Unſere erſt vor wenigen Tagen einberufene 
Ständeverſammlung iſt nach Annahme des Preßgeſetzentwurfs vom Staatsminiſterium 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Die Berathungen der ſechszehn Kommiſſarien 
über die organiſche Vereinigung haben bereits ihren Anfang genommen. 

Schwerin, 8. Oktober. Die kommiſſariſch⸗deputatiſchen Verhandlungen über die 
Reform der Landes⸗Verfaſſung dürften als geſcheitert zu betrachten fein. Dem 
Vernehmen nach hat die ſtändiſche Deputation die von den Regierungen gemachten 
Vorſchläge abgelehnt, weil die Annahme derſelben für die Steuerfrage, welche ja dem⸗ 
nächſt gleichsfalls zur Entſcheidung kommen müſſe, zu ſehr vorgreifend ſei. Auch möch⸗ 
ten die Beſtimmungen des Bundestages über die den Einzelſtaaten zu gebenden 
Verfaſſungen abzuwarten ſein, indem es ja denkbar wäre, daß die in Mecklenburg ein⸗ 
zuführende neue Verfaſſung mit jenen allgemeinen Beſtimmungen in Widerſpruch trete. 
— Am Sonntag Abend hat in einem Tanzlokale zu Boitzenburg eine Rauferei 
zwiſchen Civiliſten und öſterreichiſchen Soldaten ſtattgefunden, in welcher zwei 
Oeſterreicher und ein Civiliſt verwundet wurden. Die Soldaten, welche trotz des Ver⸗ 
botes, die Tanzſäle zu beſuchen, am Tanze Theil genommen hatten, wurden die Treppe 
hinunter geworfen, und auf der Straße, wo die Schlägerei fortgeſetzt wurde, erhielt 
ein Korporal, welcher Ruhe gebieten wollte, einen Stich in den Rücken. Ein Knecht 
erhielt zwei Hiebwunden über den Kopf und einen Säbelhieb unter die Btuſt; ein 
Soldat einen Meſſerſchnitt durch die Hand. 5 (H. C.) 
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* 
„Hannover, 7. Okt. Während man der „W. Z.“ die unter den jetzigen Ver⸗ 


hältniſſen übrigens wenig glaubhafte Mittheilung macht, daß der König geſtern feine 
Genehmigung zur Durchführung der Reorganiſation ertheilt habe, ſchreibt ein Korre⸗ 
ſpondent der „N. Br. Ztg.“: in dem minifteriellen Lager iſt nach vielfachen unzwei⸗ 
deutigen Zeichen eine Spaltung eingetreten. Nur ein Theil des Miniſteriums beharrt 
auch jetzt noch auf unveränderter Durchführung der neuen Organiſationen, obwohl auch 
die Herren Lindemann und v. Röſſing ſchon jede Hoffnung auf Erreichung ihres Zieles 
aufgegeben zu haben ſcheinen und nur die Kouſequenz noch retten wollen. Der Pre⸗ 
mierminiſter dagegen hat ſich überzeugt, daß eine Reviſion der Organiſationsgeſetze wie 
der Verfaſſung unvermeidlich iſt. 0 
Bremen, 9. Okt. [Die Verfaffungsfrage) Unſere Verfaſſung 
kann nicht leben und nicht ſterben. Sie befindet ſich zwiſchen zwei Kreuzfeuern, dem 
Bundestage, der fie durch fein williges Werkzeug, den Senat, verfolgen läßt, und dem 
Volke, das ſich wie mit eiſernen Haken an fie anklammert. Paſtor Dulon xäth in 
einem Plakate ſeinen Mitbürgern, ſich lieber an Hannover anzuſchließen, als 
die alte Wirthſchaft wieder aufkommen zu laſſen, dem Doktoren- und 
Kaufherrnregimente wieder zur ſüßen Weide zu dienen. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die Bürgerſchaft ſich zum Selbſtmorde nicht verſtehen wird. In nächſter Woche 
iſt die Entſcheidung, bis wohin der Senat eine äußerſt ſtrenge Fremdenpolizei handhabt. 
Ein demokratiſches Lokalblatt, welches Dulon herausgeben wollte, wurde ſchon, noch ehe 
es geworden, unterdrückt. Dies, ſowie der Umſtand, daß die Verwaltung einer Repu⸗ 
blik dem Bundestage williger zur Hand geht, als ſelbſt die nahen monarchiſchen Regie⸗ 
rungen Oldenburgs und Hannovers, nimmt die Bürgerſchaft beſonders übel. Olden⸗ 
burgs Verfaſſung iſt bekanntlich nicht minder demokratiſch, als die unſerige, demunge⸗ 
achtet aber hat feine Regierung kein Wahlgeſetz oktroyirt, was unſer Senat, der Ver⸗ 
faſſung zum Trotz, gethan. Wie man hört, wollen etwa 100 Bremer Bürger den 
Senat wegen Verletzung der Verfaſſung in Anklageſtand verſetzen. 

Die ſoeben publicirte neue Gewerbeordnung enthält 45 §§ und behält bei 31 Hand⸗ 
thierungen den Zunftzwang bei. Die dreijährige Wanderung, Meiſterſtück u. ſ. w. wer⸗ 
den daher bei denſelben feſtgehalten. Neu iſt, daß erſt das 25. Lebensjahr zur Meiſter⸗ 
ſchaft berechtigt, ſowie daß auf je 1200 Seelen ein Bäcker und auf je 2000 ein 
Schweinſchlächter kommen foll. N 

Bremen, 10. Okt. [Die Bürgerſchaft!] hat geſtern nach einer langen De: 
batte die auf die Bundesbeſchlüſſe vom 23. Auguſt geſtützten Anträge, betreffend die 
Abänderung des Wahlgeſetzes, Berufung einer neuen Bürgerſchaft und Aufhebung meh⸗ 
rerer Paragraphen der Verfaſſung, mit folgendem, von Hrn. W. Brandt (Mitgliede der 
Linken) beantragten und mit 130 gegen 90 Stimmen angenommenen Beſchluſſe be⸗ 
antwortet: 

„Aus der Mittheilung des Senats vom 27. September d. J. erſieht die Bürgerſchaft, daß, 
nachdem die Beſtrebungen des deutſchen Volkes, den deutſchen Staatenbund in einen Bundes ⸗ 
ſtaat umpugefaten, gebeten find, in der Rückkehr zu den alten Bundesverhältniſſen und Bun; 
desgeſetzen das einzige ausreichende Mittel erkannt wurde, wieder eine feſte Grundlage zu ger 
meinſamen deutſchen Beſtrebungen zu gewinnen. Die ach den ele erkennt die Thatſache des 

letzigen Beſtehens des alten Bundes an und muß. dh auch den Beſchlüſſen der Bundesverſamm⸗ 
ung fügen, kann aber nicht umhin, hierbei gusdr 2 . daß ſie damit von den 
ihr nach § 1050 der Verfaſſung zuſtehenden Rechten durchaus chts bat eben wollen und 
ſich auch nicht für kompetent ält, Verfaſſungsveränderungen anders als auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege vorzunehmen. In Folge der vom Senat der Bürgerſchaft mitgetheilten Bun 
desbeſchlüſſe vom 23. Auguft hat der Senat die den Regierungen der einzelnen Staaten von 
der Bundesverſammlung auferlegte Prüfung allein vorgenommen und trägt nun bei der Bür⸗ 
gerſchaft auf eine ſofortige Aenderung derjenigen Beſtimmungen unferer Betſaſſung, ſo wie der 
Geſetze an, welche nach feiner Anſicht nicht mit den . in Einklang ſtehen, ohne 
den Artikel 95 der Verfaſſung, in welchem das Verfahren bei Verfaſſungsänderungen vorgeſchrie⸗ 
ben iſt, dabei zu berückſichtigen. Die Bürgerſchaft kann aus den Bundesbeſchlüſſen die Vor⸗ 
Kari eines ſolchen Verfahrens nicht entnehmen, muß vielmehr behaupten, daß der geſetzliche 
\ eg von der Bundesverſammlung vorgeſchrieben tft, um 5 Veränderungen ins Leben zu 
führen, und hält ſie ſich auch nur auf dieſem Wege für berechtigt, Aenderungen in der von Se⸗ 
nat und Bürgerſchaft feierlich angenommenen Verfaſſung vorzunehmen.“ 

* Hamburg, den 9. Okt. [Die Verhafteten.] Von den früher erwähn⸗ 
ten Verhafteten ſind 2, darunter Literat Landau aus Prag, wieder in Freiheit geſetzt, 
letzterer, unter der Bedingung, daß er eiligſt die Stadt verläßt. Das Suchen und 
Forſchen nach Flüchtlingen hat hier kein Ende; man ſollte ſchier Hamburg für die 
Central⸗Polizeiſtelle halten. Soeben wurde auch wieder von einem hannoverſchen und 
hieſigen Polieſſten ein Dr. Heiſe aus Celle geſucht, aber nicht gefunden. Viele Fremde 
reiſen über hier nach England, lediglich um dem Empfange Koſſuchs beizuwohnen. 

Hamburg, 10. Oktober. (Schleswig⸗holſteinſche und däniſche Ange: 
legenheiten.] Graf Reventlow⸗Criminil iſt wieder in Kiel von Kopenhagen 
eingetroffen. — Die däniſch⸗ſchleswigſchen Blätter bringen Berichte über die Feier des 

königlichen Geburtstages im Herzogthum Schleswig; in mehreren Städten hat 
der däniſche Pöbel wiederum einmal gegen die Deutſchgeſinnten die Gelegenheit zum 
Fenſtereinwerfen u. ſ. w. benutzt. — Von allen Seiten beſtätigt ſich die Nachricht von 
der in Kopenhagen bereits wieder eingetretenen Miniſterkriſis. Ein in dieſen 
Tagen direkt aus Kopenhagen in Kiel eingetroffener ſehr wohl unterrichteter Mann hat 
die Meinung geäußert, ſchon in der nächſten Folgezeit würden Carl Moltke, Reeds 
und Criminil abtreten. Ein kopenhagener Correſpondent berichtet, zuerſt würde der 
alte Premierminiſter Moltke⸗Bregentbed zurücktreten. Die erforderlich werdende 


— 


Wiederbeſetzung der Stelle würde dieſem an ſich nicht gewichtigen Rücktritt erſt ſeine 


Bedeutung geben. Als Candidaten für das Miniſterpräſidium werden — Tilliſch 
und Graf Sponneck genannt. Letzterer als Vertreter der Maſorität der Notabeln⸗ 
Verſammlung, Erſterer — der im Folkething ſeine gegenwärtige Stellung bereits ſehr 
beſtimmt bezeichnet hat, durch entschiedenen Einſpruch gegen jede Einmiſchung des dä⸗ 
niſchen Reichstags in die ſchleswigſchen Angelegenheiten, fo lange nicht Schleswig ſelbſt 
auf dem Reichstage vertreten iſt — jetzt mehr als Geſammtſtaatsmann. Graf Carl 
Moltke, fhreibt man uns, wird kaum Mitglied des neuen Miniſteriums werden, 
„wenn daſſelbe nicht mit der Auflöſung des Reichstags debutiren will. Und wenn es 
das will, etwa geſtützt auf die oben erwähnte mit dem Auslande erreichte Verſtändi⸗ 
gung?! — Auch die kopenhagener Blätter brechen jetzt ihr Schweigen über die einge⸗ 
tretene Miniſterkriſe. „Middagspoſten“ ſagt, wiederholte Erwägungen im Miniſterium 
über die Ordnung der ſchleswigſchen Angelegenheiten, ſo wie über mehrere wichtige 
Geſetzentwürfe hätten fo ſtarke Meinungsberſchiedenheiten hervortreten laſſen, daß eine 
Modifikation des Miniſteriums nothwendig werden würde, fo wie man auch wiſſen 
wolle, daß eine äußere Einwirkung ſich geltend gemacht habe. „Flyvepoſten“ findet dieſe 
„Einwirkung“ in zwei dieſer Tage eingegangenen Noten der beiden deut⸗ 
ſchen Großmächte, in denen in drohender Sprache eine ſchnelle Erledigung 


terziehen. Es bedarf keines Beweiſes, daß dieſes 


der Ordnung der Verhältniſſe der Monarchie im Anblick der bevor⸗ 
ſtehenden Kriſe von 1852 gefordert würde. Demnach wäre jene Zuſtimmung 
Preußens offenbar bedingungsweiſe und zwar an die Fonfervative Geſammtſtaatstheorie 
ertheilt, und die Frage, wie die „Patrie“ meint, gelöſt nur in dem Falle, daß in Ko⸗ 
penhagen jetzt endlich das Caſinoſpſtem vollſtändig unterliegen würde. Ob im Augen⸗ 
blicke Ausſicht hiefür vorhanden, iſt wohl mehr als zweifelhaft. „Flyvepoſten“ will 
wiſſen, die öſterreichiſche Note ſei bereits in einer Gegennote ſehr entſchieden zurückge⸗ 
wieſen. 5 (Hamb. N.) 
Kiel, 9. Oktober. [Schleswigſche Zuſtände.] Das Herzogthum Schles⸗ 
wig ſteht jetzt mit einem Fuß in Holſtein und mit dem andern in Dänemark. Die 
Kopenhagner Machthaber, durch ihr böſes Gewiſſen von einem weiteren Vorgehen ab⸗ 
gehalten, find mit ihrer Inkorporations-Arbeit doch nur auf dem halben Wege ſtehen 
geblieben. Dieſes Schweſterland hat daher noch manche Inſtitution gemeinſam mit 


uns, wenn man gleich verſucht hat, das natürlichſte und edelſte Band, welches beide 


Lande verbindet, nämlich die gemeinſame Sprache, zu durchſchneiden, Die Tren⸗ 
nung iſt erſt mehr nach Innen als nach Außen durchgeführt, denn nach dieſer Seite 
haben die Dänen gewiffe Rückſichten zu beachten. Die ſchleswiger Schiffe werden da⸗ 
ber im Auslande noch denſelben Beſtimmungen unterworfen, als die holſteiner. Trotz⸗ 
dem daß die däniſchen bei ihrer Ausfahrt von fremden Häfen nach einheimiſchen von 
den betreffenden Conſuln der Connoiſſemente u. ſ. w. nicht bedürfen, ſind die ſchleswi⸗ 
ger Fahrzeuge derſelben, nach einer alten von der Ländergemeinſamkeit noch herrühren⸗ 
den Beſtimmung ebenſo bedürftig, wie die holſteiniſchen. Wäre aber Schleswig Däne⸗ 
mark, ſo würde es dem nicht unterliegen. Die Inkorporation nach außen ſcheint da⸗ 
her auf Schwierigkeiten zu ſtoßen. 

Eine Deputation aus Altona petitionirt fo eben bei der oberſten Civilbehörde wegen 
Erhöhung des Ejnquartierungsgeldes von 6% auf 9 Schilling für den Gemeinen und 
15 Mark Quartiergeld per Monat für den Offizier, fo wie wegen Zahlung dieſes Gel⸗ 
des in Silber. Es wurde dies alles zugeſtanden — jedoch nur mit der bedeutſamen 
Klauſel, daß ſie zuvor, namentlich über den erſteren Punkt, nach Kopenhagen be⸗ 
richten, bezüglich die Genehmigung von da einholen müſſe. Wie ſehr unſer Schickſal 
ſchon wieder mit dem von Kopenhagen verwachſen iſt, geht auch daraus hervor, daß 
die Civildehörde erklärt, unſer Lotto ſoll aufgehoben bleiben, weil auch das Kopenhagner 
aufgehoben iſt und bleibt. Es iſt das gewiß bezeichnend. Am Regiertwerden fehlt es 
uns nicht, denn Kiel, Frankfurt und Kopenhagen führen zugleich das Regiment über 
uns. Um ſicher zu gehen, werden daher alle drei Behörden auf einmal adrefſfer. 
Frankfurt wird natürlich durch das Kommiſſorium vertreten, welches im Grunde eben 
fo wenig weiß, wozu es da iſt, als wir, warum wir pelitioniren. Von dem Bundes: 
tage aus wird daſſelbe gedrängt, einen Bericht abzuſtatten, und von Preußen und 
Oeſterreich, ſich nicht damit zu übereilen. Obgleich es nun Weſentliches nicht zu be⸗ 
richten hat, iſt es jetzt doch mit feiner Berichterſtattung befchäftigt, wobei es beiden 
drängenden Theilen nachzukommen ſucht. Es reportirt ſtückweiſe und zwar zunächſt über 
unweſentliche Fragen, um Zeit zu gewinnen für ein tweitergreifendes fait accompli, 
womit es dem Bundestage einmal plötzlich dienen wird. — Die veröffentlichte Adreſſe 
unſerer Ritter und Prälaten an den König haben wir Grund für unächt oder doch 
für unabgeſandt zu halten, und zwar ſchon deswegen, weil Kopenhagener Blätter we⸗ 
der von einer Deputatſon, noch von einer Adreſſe etwas zu berichten wußten; überdies 
trauen wir auch den angeblichen Petenten den Muth nicht zu, eine ſolche Sprache zu 
führen, wie ſie darin geführt iſt. Die ſchleswiger Flüchtlinge ſind, mit Ausnahme der 
Exilirten, zurückgekehrt. Unter den Zurückgekehrten befinden ſich auch einige Correſpon⸗ 
denten der Hamburger Blätter, welchen für ihren Verbleib zur Bedingung gemacht ift, 
daß ſie die Feder niederlegen müſſen. 

Von Oeſterteichern befinden ſich in runder Summe 18,000 auf holſtein⸗hamburger 
Gebiet. Das Linien» Infanterie Bataillon iſt 1300 Mann (& Komp. 216 M.), das 
Jäger⸗Bataillon von 2 Divifionen 850 Mann (a Komp. 206 M.) ı 0 
180 Mann ſtark. Menatlich koſtet das öſterreichiſche Korps im Norden 30,000 Fl. 
Rane een Die Kommiſſion für die Invalidenſtiftung berichtet in un⸗ 
ſeren Blättern Über ihre andauernde Wirkſamkeit. Sie iſt jetzt bei dem 848ſten inva⸗ 
liden Namen angelangt. Ein Student aus Breslau, der im 2. Jäger⸗ Korps als 
Ober⸗Jäger gedient und in Folge einer bei Miffunde erhaltenen Schußwunde amputirt 
wurde, erhielt 60 Thlr. Unterſtützung. Dem Vernehmen nach laſſen die Defterreicher 
in unſerem Lande 4500 Kavallerie: Pferde aufkaufen. 


Oeſterrei ch. 

* Wien, 10. Okt. [Tagesbericht.] Sämmtliche Herten Minifter haben 
heute 11 Uhr Vormittags den mit allerhöchſtem Kabinetsſchreiben vom 20. Auguſt l. J. 
angeordneten Dienfteid in die Hände Sr. Majeſtät abgelegt. B 

Eine vor wenig Tagen publizirte Verordnung des Unterrichtsminiſtetiums enthält 
die Beſtimmungen, unter welchen das theologiſche Studium der Studienordnung ange⸗ 
paßt werden ſoll. Sonach muß der in den biſchöflichen Konferenzen angenommene 
Studienplan ftreng eingehalten werden. Es ſteht dem Kandidaten nicht frei, jene Fä⸗ 
cher zu wählen, welche nach ſeiner Anſicht die Summe des für ſeinen Beruf Wiſſens⸗ 
würdigen enthalten, und die Reihenfolge des Studiums nach ſeinem Belieben zu be⸗ 
ſtimmen. Seldſt feinem Eifer, mehrere Kollegien zu hören, als ihm vorgeſchrieben ſind, 
wird im Intereſſe der ernſten Disziplin, welcher der känfuüige Geistliche unterworfen iſt, 
nur mit Etlaubniß ſeiner Vorgeſetzten befriedigt. Die theologiſchen Profeſſoren find 
verpflichtet, darüber zu wachen, daß die Studirenden die Kollegien, die der Studienplan 
für obligat erklärt, regelmäßig beſuchen und dieſe Frequentation muß in den Inſtrip⸗ 
tionszeugniſſen gewürdigt werden. Den Kandidaten wird das Recht eingeräumt, ſich 
den jährlichen oder halbjährigen Prüfungen aus den obligaten Lehrgegenſtänden zu un⸗ 
s Recht zugleich als eine Pflicht ange: 
ſehen werden muß. Endlich werden die eigenthümlichen Verfügungen über das theolo⸗ 
giſche Studium durch eine Beſtimmung vollendet, welche der großen Mehrzahl der 
Studirenden die Befreiung von den Kollegiengeldern und Immatrikulationsgebühren 
zuſichert. — Ein vor wenig Monaten zur Kenntuiß gebrachter Erlaß des Unterrichts 
Ministeriums verrieth in allen Zeilen, daß das bisherige Studienſyſtem in Beziehung 
auf die Lernfreiheit aufgegeben wird, und fo wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß 
eine ſo wichtige Veränderung allgemein bekannt gemacht werde, damit man die Ehre 
der Reform demjenigen zufchreibe, dem fie gebührt. In Beziehung auf die theologiſche 

(Fortfegung in der erſten Bellage.) 


Mit drei Beilagen. 
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Sonntag, den 12. Oktober 1851. 


(Fortſetzung). 

Fakultät wurde dieſem Wunſche genügt. Bie Kir mitgetheilten Beftimmungen geben 
der Disziplin des thrologiſchen Studiums die öffentliche Sanktion der höchſten zur Leis 
tung des Unterrichtes berufenen Behörde. Wie ſteht es aber mit den übrigen Fakultäten? 

Das Petersburger Kabinet hat in einer an Lord Palmerſton gerichteten Note ſich 
in gleichem Sinne wie das öfterreichifche Kabinet in Betreff der Gladſtoniſchen Briefe 
ausgeſprochen. Das ruſſiſche Kabinet tadelt die engliſche Politik Italien gegenüber in 
ſtrengen Worten und wiederholt, was es bereſts im Jahre 1848 erklärte, daß es jeden 
Bruch der in der italieniſchen Halbinſel begründeten Ordnung der Dinge als einen 


Casus belli betrachten würde. 
Ruf land. 


Von der ruſſiſch⸗polnſſchen Grenze, 4. Oktober. [Kriegeriſches.) 
Vor kurzem brachten deutſche Blätter die Nachricht, der Statthalter von Polen, Graf 
Paskewitſch, Fürſt von Warſchau, habe vom Kaiſer Urlaub zu einer mehrmonatlichen 
Reife ins Ausland behufs Wiederherſtellung feiner Geſundheit erhalten. Es wurde fer⸗ 
ner daran die Bemerkung geknüpft, daß dieſe Reiſe bis zum Mai künftigen Jahres 
dauern werde. Wäre dies wahr geweſen, fo würde die Entlaſſung des Chefs der „akti⸗ 
ven Armee“ auf einen ſo langen Urlaub nicht ohne Bedeutung geweſen ſein; allein die 
Nachricht beruht auf einer Verwechſelung der Perſonen. Nicht der Fürſt von Warſchau, 
Chef der aktiven Armee, ſondern deſſen Sohn, der Fürſt von Warſchau, Flügeladjutant 
des Kaiſers, hat einen Urlaub zur Reiſe ins Ausland erhalten. Dagegen iſt es wahr, 
daß die aktive Armee auf den vollſtändigſten Kriegsfuß gebracht und alle hier 
einſchlagenden Maßregeln ergriffen werden, um raſche Bewegung der Militärmaffen 
auf dem Terrain des großen Reiches zu ermöglichen. Die Transporte der Garden von 
Petersburg nach Moskau und zurück (Artillerie, Infanterie und Kavallerie) ſind 
gewiſſermaßen Probeverſuche davon geweſen. Der große Waffenplatz Nowo⸗Gieor⸗ 
giewsk (früher Modlin), am Zuſammenfluß der Narew und Weichſel, 4 Meilen un⸗ 
terhalb Warſchau, iſt vollſtändig armirt und enthält Kriegsvorräthe für eine Armee 
von circa 150,000 Mann. Daſſelbe gilt von der kleinern Feſtung Zamosc im Gou⸗ 
vernement Lublin, von Demblin am Wieprz, und von der bedeutenden Waffen⸗ 
und Munitions⸗Niederlage in der Warſchauer Alexander⸗Citadelle. Se. Majeftät 
iſt auf einer mititärifchen Infpeftionsreife von Moskau aus begriffen. Wenn auch dieſe 
Inſpektionen von jeher periodiſch wiederkehrten und ein weſentlich militäriſch organiſirter 
Staat wie Rußland fie nicht entbehren darf, fo kann auch in den dermaligen Zeitläuf: 
ten eine verdoppelte Sorgfalt in dieſer Beziehung nicht auffällig erſcheinen, wenn man 
die Haltung Rußlands, Europa gegenüber, nicht geradehin verkennen oder ignoriren 
will. g (Hb. N.) 

rankrei ch. 


DIR Aeußerung des 


in St. loud, überflüſſig bezei : l 
demokratiſchen —— ſehr üb ſſig bezeichnet worden. Die heutigen 


aus Montlucon veröffentlichen, der großen Skandal erregen und, wenn der Inhalt ge⸗ 


daß er am Sonntage mit 12 bis 15 Bekannten bei einem gemeinſchaftlichen Freunde 
in Commeneip (Alem eingeladen war. Das Diner war eben zu Ende, als ein Bri⸗ 
gadier der Gene atmeeie ins Zimmer trat und erklärte, daß eine politiſche Reunion 


ihm die Unverletzlichkeit des Volksvertreters ohne Zweifel reſpektiren würden, daß er des⸗ 
halb verſuchen wolle, das Haus zu verlaſſen, um den Maire aufzusuchen und dieſen zu 
veranlaſſen, das ohne Zweifel obwaltende Mißverſtändniß beizulegen. Geſagt, gethan. 
Herr Sartin heftete ſeine Medaille, das Abzeichen der Volksvertreter, an, und öffnete 
die Hausthür. „On ne sort pas!“ riefen ihm die Gensd'armen entgegen, ihm ihre 
blanken Säbel vorhaltend. „Mais, Messieurs“, erwiderte ihnen mit aller Ruhe Herr 
Sartin, „je suis représentant, voici ma médaille. Vous connaissez nos privi- 
leges. Laissez moi done passer. Je veux voir votre maire...“ — „Vous ne 
sorterez pas, notre consigne est la meme pour tous. D'ailleurs vous dtes en 
conge, vous n'étes plus xrepréscutant. Rentrez, ou sinon. ..“ und dabei ſchwan⸗ 
gen ſie drohend ihre Säbel. Herr Sartin proteftirte aufs Neue gegen dieſe Brutalität, 
als plötzlich der Brigadier zurückkam und mit dem Rufe: „Gendarmes, frappez, sa- 
brez!“ auf ihn losſtürzte. Die im Haufe zurückgebliebenen Freunde, als fie die dro⸗ 
hende Gefahr ſahen, konnten ſich nicht mehr halten, ſie ſtürzten hinaus, und der Erſte 
konnte noch mit einem Stocke den Hieb des Brigadiers pariren, der ſonſt unfehlbar 
den Kopf des Volksvertreters getroffen hätte. Jetzt entſpann ſich ein wüthender 
Kampf, in welchem auf beiden Seiten viel Blut floß, Herr Sartin aber unverletzt 
blieb. So lautet die Erzählung des Herrn Sartin; weitere Details über dieſes bekla⸗ 
genswerthe Ereigniß fehlen noch. (Köln. 3.) 

Paris, 8. Oktober. [Ein elyſeeiſches Manifeſt.] Herr Faucher ſcheint 
ſich an fein Portefeuille feſtklammern und lieber feine politiſche Ehre, als jenes auf— 
geben zu wollen; aber er wird Ehre und Portefeuille zugleich verlieren. Man weiß 
beſtimmt, daß er ſich zu Modifikationen feines Geſetzes vom 31. Mai bereit erklärt 
hat und ſich ſolche in der Art, wie ſie Vatimesnil für die Kommunalwahlen fordert, 
gefallen laſſen will; aber das Elyſee ſchreitet über ihn, ſein Portefeuille und ſeine Be⸗ 
reitwilligkeit hinweg. Der heutige Leitartikel des „Conſtitutionnel“ iſt offenbar mehr als 
eine bloße Privatbeluſtigung des Herrn Granier de Caſſagnac, er iſt offenbar das Ma⸗ 
nifeſt des Elyſee und dieſe Anſicht befeſtigt ſich um ſo mehr, je beſtimmter Herr 
Granier de Caſſagnac behauptet, daß der Artikel von keiner höheren Perſon inſpi⸗ 
rirt worden ſei. 

Mit außerordentlicher Beſtimmtheit wird darin behauptet, daß innerhalb drei Mo⸗ 
naten das Geſetz vom 31. Mai nothwendiger Weiſe abgeſchafft fein wird. Die 
drei Hauptgründe, die für dieſe Behauptung angegeben werden, ſind folgende: Mit 
dem Geſetz vom 31. Mai wird der revolutionairen Partei ihre eigentliche 
Fahne genommen, was um ſo wichtiger iſt, als auch viele von der konſervativen 
Partei eine Schilderhebung zu Gunſten oder unter dem Vorwand des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts nicht bekämpfen würden. Zweitens wird durch die Abſchaffung des Geſetzes vom 
31. Mai (das im Ganzen genommen die ſeßhafte, der Julimonarchie noch zugethane 
Bourgeoiſie begünſtigt) die Candidatur des Prinzen von Joinville unmög⸗ 
lich macht, deren geheimer Zweck es iſt, die L. N. Bonapartes zu hintertreiben oder 
wenigſtens die Zahl der auf ihn fallenden Stimmen zu ſchwächen. Endlich iſt es 
außer Zweifel, daß der Präfident der Repuplik niemals und um keinen Preis ſich dazu 
verſtehen kann, etwas andetes zu ſein, als der Erwählte aller Welt, und daß 
er daher die Allſchaffung des Geſetzes vom 31. Mai beantragen muß und wird. 

In letzterer Aeußerung ſieht man allgemein eine neue Beſtätigung des dem Präſi⸗ 
denten der Republik zugeſchriebenen Plans, unter keiner Bedingung die ihm perſönlich 
intereſſirenden Wahlen anders, als nach dem unbeſchränkten Stimmrecht, das ihm im 
Jahre 1848 zur Gewalt verhalf, ſtattfinden zu laſſen. Auch von anderer Seite her 
legt man ihm die Worte in den Mund: „Die Herren Repräſentanten können ſich 
wählen laſſen, wie ſie wollen. Ich für mein Theil hänge nur vom allgemeinen Stimm⸗ 
recht ab.“ Wenn dies wahr iſt, wenn der Präſident der Republik ſolche Geſinnungen 
gegen das Geſetz vom 31. Mai hegt, ſo muß man ſich mit Recht fragen, was dann 
aus dem gegenwärtigen Miniſterium werden ſoll? 

Der „Conſtitutionnel“ meint, es würde leicht ſein, ein Minifterium zu finden, das 
die Abſchaffung deſſelben vor die Nationalverſammlung bringen würde. Ob ſich aber 
auch der Präſident der Republik fo leicht von feinen jetzigen Miniſtern, auf die er no⸗ 
toriſch große Stücke hält, zu trennen entſchließen wird, iſt eine andere Frage, die uns 
zu einem leiſen Zweifel, ſelbſt gegen die Zuverſicht des „Conſtitutionnel“ veranlaßt. 

Der eben erwähnte Artikel des „Conſtitutionnel“ bildet das Tagesgeſpraͤch; die 
Börſe iſt in Folge deſſelben gefallen. Die verſchiedenſten Gerüchte eirkuliren. Man 
ſpricht mit der größten Beſtimmtheit von der Abſchaffung des Geſetzes vom 31. Mai 
unter einem Miniſterium Girardin. Eine neue Politik ſoll verfolgt werden. 

Straßburg, 7. Okt. [Militäriſches. — Lola] Die Lücken, welche die 
Armee durch viele Beurlaubungen in der letzten Zeit erlitten hat, ſollen durch eine 
neue Aushebug wieder erſetzt werden. Nach Mittheilungen Wohlunterrichteter geht 
die Regierung mit dem Plane um, das Heer um etwa 100,000 Mann zu verſtärken, 
falls die erſten Symptome der Kammer⸗Sitzungen ihr eine ſolche Maßregel als noth⸗ 
wendig erſcheinen laſſen. Die Anſicht, daß Rude und Ordnung aufrechterhalten und 
die geſetzliche Autorität die Oberhand behalten werde, iſt eine allgemeine. Da ſich in⸗ 
deſſen in Frankreich ſchon ſo viel Unvorhergeſehenes ereignet hat, ſo hält es die Regie⸗ 
rung für doppelte Pflicht, auf der Hut zu ſein. — Geſtern wurden wir durch einen 
Anſchlagzettel unſerer Theater⸗Verwaltung nicht wenig überraſcht. Derſelbe kündigte 
für den Abend eine Vorſtellung an, in welcher Lola Montez tanzen würde. Die 
Preiſe wurden erhöht. Das Publikum war nicht wenig geſpannt, die berühmte Aben⸗ 
teuerin zu ſehen. Sie etſchien wirklich auf den Brettern und ergötzte mehr durch 
waghalſige Sprünge, als durch graziöſes Tanzen. Die Aufnahme war im Allgemeinen 
eine kalte; allein zum Schluſſe, wo ſie ſpaniſche Nationaltänze ausführte, ärntete Lola 
Montez lebhaften Beifall. Heute reiſt ſie nach Lyon weiter. Von dort begiebt ſie 
ſich nach Bordeaux und, wie es heißt, nach Amerika, wo ein glänzendes Engagement 
ihrer hatrt. Lola Montez hat, ſeitdem wir fie vor etwa ſechs Jahren in Baden fahen, 


außerordentlich gealtert. (Köln. 3.) 
Amerika. 


New⸗Pork, 24. Sept. [Gottfried Kinkell iſt hier an Bord des Clyde“ 
angekommen. Er will ſich, ſo wird berichtet, ungefähr zwei Monate in den Vereinig⸗ 


lung zur Gewährung des Geſuchs. 


Univerſität, für die durch das Ableben des ge 
erledigte Stelle eines Profeſſors der 


hatte, 
2 Ge erfordertes Gutachten, ſich dahin aus 


erfolge, dann komm 


der Altbüßerſtraße früher inne 
nen-Kranken-Anſtalt zur Verpflegung der Cholerakranken auf ärztliche Anordnung angenommen ſt 


beja 


1990 


ten Staaten aufhalten, und „ſein Aufenthalt ſteht in Verbindung mit den Operationen 
5 hr 5 er die Alf, feine Landsleute für die 

Beſtrebungen zur Befteiung ihres Vaterlandes zu intereſſiren und Geldbeiträge zur weil er das ſtille W ö 
. ) PVorzüge des Geiſtes und Herzens beſaß, welche den Menſchen allein zum Menſchen, 

den Chriſten zum wah 


der deutſchen Revolutionäre. Nament 


Unterſtützung dieſes Unternehmens zu ſammeln.“ K. 3.) 


N .. + | „ h 
Provinzial-Zeitung. 
Sitzung des Gemeinde⸗Rathes am 9. Oktober. 

Vorſitzender Juſtizrath Gräff. Anweſend 77 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchul⸗ 
digung fehlten die Herren Hipauf, Martin, Staats, Stetter und Wolff II. 

1. 30 n Einladungen Seitens der Herren Direktoren an den ſtädtiſchen 
Höheren Unterrichts- Anſtalten zur Feier des Gebuttefeſtes Sr. Maſeſtät des Königs, deputitte 
die Verſammlung, für das Eliſabetan die 1 Müller . und Hübner II., für das Magda⸗ 
lenäum die Herren Klocke und Leſſenthin, für die Realſchule am Zwinger die Herren Berend 
und Giaaffen und für die Realſchule zum heiligen Geiſt die Herren Frief und Volgt. — —— . 
ſtrat benachrichtigte die Verſammlung, daß det bisherige Lektor bei St. Eliſabet, Herr David, 
zum Prediger bei der Hoſpitaltirche au St. Trinitas gewählt worden ſei. — Nach den von der 
Arbeitshaus-Inſpektion eingereichten Liſten, waren im Laufe des September 72 Sträflinge aus 
der Anſtalt entlaſſen worden, und 85 Sträflinge am Schluſſe des Monats darin verblieben. 
Der Bau-Rapport für die Zeit vom 6. bis 11. Oktober wies nach, daß bei ſtädtiſchen Bauten 
8 4 Steinſetzer, 40 Zimmerleute, 5 Mühlenbauer und 119 Tagearbeiter beſchäf. 
2. Die vom Magiftrat proponirte dreijährige Verlängerung des Pachtvettrages über den 
ine Haufe Nr. 1 der Weißgerbergaſſe befindlichen Keller erhielt die Zuſtimmung der Ver⸗ 

ng. 

. 3. Zur Bewilligung kamen: eine dauernde Unterſtätzung von 6 Thalern monatlich für den 
dienſtunſähigen Tburmwächter Kindler bei St. M. Magdalena, ein Beitrag von 30 Thalern 
zu den Koften für Rennovirung der Lokale, welche die höhere Töchterſchule in dem Hauſe Nr. 10 

halte, und die Diäten für Hiljswärter, welche für die Gefange⸗ 


werden mußten. 

4. Für die Beaufſichtigungs⸗Kommiſſton des Bank -Gerechtigkeiten⸗Ablöſungs⸗Fonds wurde 
Kaufmann Hr. Saſſe, als Mitglied und Partikulier Hr. Fabian als Vorſteher des Katharinen⸗ 
Bezirks gewählt. Obſchon Hr. Fabian früher bereits mehrere ſtädtiſche Ehrenämtee durch eine 
Reihe von Jahren verwaltet hat, ihm mithin ein geſetzlicher Anſpruch auf; zeitweiſe Befreiung 
zur Seite ſteht, fo verhoffte die Verſammlung von feinem, bewährten Gemeinſinne doch die An- 
nahme des ihm übertragenen Amtes. ; | 

5. Zwei Anträge auf Befindung wegen Entziehung der bürgerlichen Ehrenrechte wurden 
dem Magiſtrat mit der Erklärung zurückgegeben, daß die Verſammlung mit Rückſicht auf die 
hierorls nunmehr eingeführte Gemeindeordnung vom 11. März 1850, zu einer Eniſcheidung 
über die Anträge ſich nicht für kompetent erachte, da der § 4 des allegirten Geſetzes dieſe Ent 
ſcheidung ausſchließlich der richterlichen Cognition unterſtelle. 

6. 5 der eingegangenen Geſuche in Gewerbebetriebs Angelegenheiten verneinte auf 
Grund des Kommiſſtons⸗Gutachtens die Verſammlung die Bedürfnißfrage bei dem Antrage um 
Konzeſſtonirung zur Uebernahme einer Agentur der Berliner Hypotheken Kredit- Geſellſchaft, fie 

bie dagegen dieſe Frage bei den übrigen auf die Genehmigung zum Handel mit alten Sa⸗ 
chen und altem Metall lautenden Anträgen. — Ein zweites Kommiſſions⸗Gutachten bezog ſich 


N a 32 vom Magiftrat befürwortete Geſuch des vormaligen Pächters des Hoſpital⸗Gutes Ober 


— 3 2 a — rn von e dee von der e, ee ar 
Pachta ande em er noch zur Laſt 2 war. Die in 
enommene Summe 9030 in zwei Poſten, ven denen d N eine de eee Berguneginlen 
ür rüdftändig gebliebene Pachtgelder, der andere die Reer gung der bei Uebergabe des 
vorgefundenen Plusausſaat betraf. Die vom Antragfteller in Bezug genommenen, vom Magi⸗ 
ſtrak und von der Prüfungs⸗Kommiſſion anerkannten Billigkeitsgründe beſtimmten die Verſamm⸗ 
— Ein drittes Kommiſſions⸗Gutachten bezog ſich auf die 
beantragte Aufnahme der königl. mediziniſchen Uniperſſtäts⸗Klinik in das Kranken-Hoſpital zu 
Allerheiligen. Der Herr Kurator der hieſigen königl. Uniperſität hatte in Betreff des Gegenſtan⸗ 
des folgendes Schreiben an den Magiſtrat gerichtet: „Es iſt der angelegentliche Wunſch des Hrn. 
Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, wie der med. Fakultät hieſiger 
.— Medizinal⸗Raths Profeſſor Dr. Remer sen. 
athologie und Therapie und Direktors der mediziniſchen 
Klinik an hieſiger Univerſität, einen kliniſchen Lehrer e Ranges zu gewinnen. Hierzu aber 
iſt nur Ausſicht vorhanden, wenn ihm fir den kliniſchen Unterricht, ftatt des gegenwärtigen be⸗ 
ſchränkten nur auf 15 Bette dotirten Inſtituts eine größere den wiſſenſchaftlichen Anforderungen 
entſprechende Lehrgelegenheit geboten werden kann, welche durch Erweiterung der jetzigen Klinik 
ſchon wegen der etforderlichen Fonds ſchwer zu beſchaffen fein würde. In Betracht, daß in a 
deren Hauptſtädten die größten ihrer Krankenhäuſer dazu benutzt werden, und daß auch am hie, 
figen Orte die große Kommunal -Kranken-Anſtalt zu ae: die reichte Gelegenheiten bie⸗ 
ten würde, bin ich von des gedachten Herrn Miniſters Excellenz beauftragt worden, mit der 
betreffenden ſtädtiſchen Behörde darüber in Verbindung zu treten: ob und unter welchen Bedin- 
gungen dieſelbe — fein würde, die Mitbenutzung des hieſigen großen Krankenhauses für den 
mediziniſch⸗kliniſchen Unterricht der hieſigen Studirenden zu geſtatten und daſſelbe in dieſer Be- 
ziehung durch eine zwiſchen der Stadt und der Univerfität zu treffende Ueberelnkunft in eine 
nähere und dauernde Beziehung zu der hieſigen mediziniſchen Fakultät zu bringen. Indem ich 
mich dieſem Auftrage durch Vorlegung der beregten Frage unterziehe, und um eine geneigte Be⸗ 
antwortung derſelben bitte, darf ich um ſo mehr hoffen, daß dieſelbe für den Wunſch des Herrn 
Miniſters und der mediziniſchen Fakultät günſtig ausfallen werde, als die Kommune ſelbſt aufs 
Höchſte dabei intereſſtrt iſt, daß tüchtige praktiſche Aerzte fortwährend herangebildet werden, in⸗ 
leichen, als ein, dem hier beabſichtigten ähnliches Verhältniß bereits früher und zu beiderſeitiger 
e für den kliniſchen Unterricht der jetzt aufgelöſten mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt 
beſtanden hat.“ 1 2 
Die Hospital» Digektion, an welche der Notes zunächſt zur Erklärung gegangen war, 
fußend auf ein von dem dirigirenden Hoͤspital⸗Arzte, geheimen Medizinalrathe Herrn Dr. 
eſprochen, daß die Propoſition, in Anerkennung 
der hohen Wichtigkeit, welche die Verbindung der Univerſitäks Klinik mit dem Hogpi⸗ 
tale für die Aus ildung tüchtiger u. und ſomit für das Gemeinwohl haben würde, 
nicht von der Hand zu weiſen, die Ange 


fe egenheit dene zur kommiſſariſchen Verhandlung zu 
19 A unter Berückſichtigung der in dem Promemoria des Hrn. geh. Rath Ebers angeden- 
5 eſichts punkte. Uebereinſtimmend mit dieſer Anſſcht hatte Magiſtrat die Angelegenheit an 


den Gemeinden ebracht mit dem Beifügen, 2 wenn auch hier die zuſtimmende Erklärung 


ſſariſch verhandelt und das Reſultat der Berathung zur endgültigen Beſchlie⸗ 
ßung vernelsgt tverden würde. Das Gutachten der Prüfungs⸗Kommiſſion erkannte im Allge⸗ 
Nein e eo biin el der Sache ebenfalls an, ſtellte zugleich aber auch eine Anzahl Bedingun⸗ 
gen auf, Nach B „Saterefe des Hoſpitals von vornherein berückſichtigt und feſtgeſtellt wiſſen 
wollte. meta 50 des Votums und vor Eröffnung der Debatte, machte der Vorſitzende 
darauf auf Univerſttäts Eur NG gegenwärtig nur um die Entscheidung handeln könne, ob der 
Antrag des NN Nee n in kommiſſariſche Verhandlung zu kreten, angenommen oder 
abgelehnt werde, ellten Seh@raafle er Verhandlung vorbehalten bleiben, wobei die von der 
Kommiſſion aufge punkte zur Sprache gebracht und erörtert werden könnten. Die 


Verſammlung theilte dieſe Anficht, entſchled i l 
eee . nn Ahcehmanı 
als Kommiſſarien. Gräff Krug 


* Hübner. Aderholz. 
Breslau, 11. Oktober. [Karl Gottlieb Knolt „ fo hieß der Ehrenmann, 
welcher am 3. d. M. die Gemeinde der Stäusigen schaden 2 5 ihn er in 


der Gemeinſchaft der Seljgen wiederzufinden. Knoll hat den Beſten feiner Zeit gelebt, 


1 
* 


7 Rtl., eine ſilberne Taſchenuhr im Werthe von 4 Rtl., ein 

tuchener Oberrock, eine Lamahülle, drei wollene Umſchlagetücher, ein 

weiße Pique⸗Unterröcke, ſieben Stück verſchiedene kattunene Frauenröcke, im 

men circa 40 Ril., außerdem aber noch ſämmtliche Bett. und Leibwäſche. 
Der eee 


General-⸗Verſammlung der 
König von Ungarn ſtatt. 


ral⸗Verſammlung. 
tutes, des Feuerlogietäte Statutes und der dazu gehörenden Admini 


Vortrag der Petition an das königl. Miniſterium des Innern. 
Wahl des Kollegiums. hi \ 3 


der Vorſitzende über die bisherige Thätigkeit des Komitee, und 
ſammlung ernannten beiden Kommiſſionen zur Abfaſſung und 
Statuten. Aus dem Referat geht hervor, daß die fämmtlichen 
Kommiſſionen, welche in den oben genannten Statuten der heutigen 
nahme vorliegen, nach ihrer Erledigung Seitens dieſer Kommiſſionen noch 


nut wünſchenswerth, ſondern als dringende Nothwendigkeit erſcheinen laſſen. 


ef —— — 


wur als Lehrer der Jugend, dann als Vorſteher eines MWohithätigkeite-Fnftituts, end⸗ 
als Mitglied er wohlthätigen Geſellſchaften, nirgends genannt mit Prunk, 
irken liebte, und doch überall geehrt und geliebt, weil er diejenigen 
Chriſten machen; denn, der Worte des Herrn eingedenk, 
baute er vor Allem ſein Waden Gas, feen ſichern Anker in eine 850 
treuen Lebensfahrt, und wie feſt er mit dieſem Stecken und Stabe ging, das ſah man 
in den letzten ſechs Jahren feiner irdiſchen Pilgerſchaft am beſten, wo ihm der bisher 
unbeſchränkte Gebrauch feiner Geiſteskräfte in dem Grade beſchränkt ward, daß er nur 
noch ein kümmerliches Pflanzenleben führte. Ungeduld in Trübſal iſt des Unglückes 
Vollendung. Unſeren Frommen war es die Zeit allmähligen Aufgehens in feinem Er: 
löſer. Dieſe religiöſe Grundlage feines Lebens und Wirkens machte aber auch, daß er 
nicht allein feinen: Familiengliedern ein leuchtendes Vorbild eines Gott Mohlgsfänigen 
Wandels und feinen Fteunden ein Mufter wahrer Freundſchaft war, ſondern daß er 
auch allen denen, mit welchen er überhaupt in Berührung kam, unwillkührlich jene 
Hochachtung und Verehrung vor ſich abnöthigte, welche ein rechtſchaffener Glaube an 
Gott und den Erlöſer allemal mit ſich bringt, und die ſich in der immer ſeltener wer⸗ 
denden Achtung der Verdienſte Anderer, in der Gradheit und Biederkeit der Geſinnung, 
in der Offenheit und Wahrhaftigkeit der Handlungsweiſe, in der Beſcheidenheit im 
Umgange, in der Liebe zur Freundſchaft, in Vermeidung aller Feindſchaft, in der Freude 
über das Wohlergehen Anderer, in der Gerechtigkeit zeigte, er war gerechter als eine 
Waage. Als einen ſolchen hat ihn unter Andern auch der ältere Breslauer Leh⸗ 
rervetein kennen gelernt, deſſen Mitſtifter und Mitglied er war und bis zu feinem 
Tode blieb, und deſſen Vermögen er theils miterwerben half, theils als Verwalter 
Jahrelang treu zu erhalten gewußt hat. D'rum rufen wir ihm dieſer ſeiner vielen 
Verdienſte und ſeltenen Eigenſchaften wegen hiermit, weil es fo recht iſt auch öffentlich 
unſern innigſten Dank in's Grab nach. Innige Liebe wird unter uns ſein Andenken 
ets erhalten, unſere Jahrbücher haben ihm bereits ein unpergängliches Denkmal geſetzt. 
Er ruhe ſanft im Frieden! 

Breslau, 11. Oktober. [Polizeil 2 i 
lexel. 4 todtgeborener Kinder 12 3 ne — r 2 
männliche und 51, weibliche, in Summa 83 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 9 
Altersſchwäche 2, Brand der Gebärmutter 1, Brechdurchfall 3 Cholera 7, Gehirnentzündung 5 
Nerveufieber 2, gaſtr. Fieber I, Gehirnleiden 1, Gehirnausſchwigung 1, Ker en 11 Bruſt⸗ 
krebs 1, Maſtdarmkrebs 2, Lebensſchwäche 2, Scharlach 5, S laghuß 5; Lungen hid 1 
Lungenſchwindſucht 11, Darmſchwindſucht 1, Darmgeſchwür 1, Bruſtwaſſerſucht 8, Gebirn⸗ 
waſſerſucht 1, organ. Herzſehler 1, engliſcher Krankheit 1. Von dieſen ſtarben in den öffentlichen 


Krankenanſtalten, und zwar: in dem allgemeinen Krankenhoſpital 12, in dem Hospital der 


Eliſabetinerinnen 3, in der Gefangen⸗Krankenanſtalt 1. Den Jahren nach befanden ſich unter 
den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 21, von 1—5 Jahren 15, von 5—10 Jahren 3, von 10 
bis 20 Jahren 5, von 20—30 Jahren 8, von 30—40 Jahren 9, von 40—50 Jahren 4, 
von 50—60 Jahren 6, von 60 —70 Jahren 7, von 70—80 Jahren 5. 
Im Laufe der verfloſſenen Woche kamen ſtromabwärts 2 Schiffe mit Brennholz hier an. 
Bei dem im Laufe der vorhergegangenen Woche bis zum 4. d. M. hierorts ſtattgehabten 


Raüßkarden⸗Markte wurden circa 8 Millionen Karden, das Tauſend zu 16—18 Sgr. verkauft. 


Am 2. d. iin der 5 Jahre alte Sohn des hieſigen Schiffer Tegel, welcher in der Nähe des 


Hauſes Uſergaſſe Nr. 37 umh ang, vom Ufer der Oder und ſtürzte in den di 
uteg | wurde von dem im gedachten 1 wohnenden Maurer Lücke bemerkt, welcher — — 
tbei 


te und mit dieſem vereint d i 5 
tu el, en f as Kind vom Tode des Ertrin 
n der Nacht zum 11. d. wurde einem Brautpaare, welches in den na 

Band der Che zu ſchließen beabſichtigt, aus einer Viehmarkt Nr. 11 „ 
laſſenen Parterre-Wohnung, mittelſt Einſteigens durch das nach dem Garten zu belegene Fen ⸗ 
fter, nachſtehendes entwendet: 7 Rtl. baares Geld, ein Paar goldene Ohrringe im Werthe von 
lehrer Tuchpaletot, ein ſchwarz⸗ 

ſeidenes Umſchlagetuch, drei 
Werthe von zuſam⸗ 


Breslau, 10. Ott. [Pfandbrief⸗Inſtitut für Breslau.] Heute f 
I Jukereſſenten für Errichtung eines Piandsriel. affe 


Den Vorſitz führte Weiß, das Protokoll der königl. Juſtizrath und 1 Herr Salz⸗ 


ollziehung des Protokolls der letzten Bene: 
Referat über die bisherige Thätigkeit des Romiter. ‚Vortrag . 
rations- und Taxordnung. 
Beftätigung dreier Depunrten. 


Nach Verleſung des letzten Protokolles, welches ohne Aenderung angenommen wird, referirt 
2 wu. —— br von ve letzten 1 

Meisen en heut vorliegenden 
ſchriſtlichen Arbeiten der beiden 
en 1 Beſchluß⸗ 

N gr en und 
forgfältigen Durchſicht und Prüfung durch das Komitee unterzo nden und debe der Vor · 
figende die Hoffnung aus, daß dieſer Umſtand die heutigen Verhan reine weſentlich erleichtern 
und abkürzen werde. In Folge des vom Komitee in Ausführung e dachten Beſchluſſes, es ſolle 
ſich daſſelbe durch Zuzichung neuer Mitglieder erweitern, haben die Herren Kaufm. C. Ertel, 
Komm. und Konſerenzrath Ruffer, Kaufm. Lübbert, Banquier Deimann, Kaufm. Boigt, 
Banquier v. Wallenberg, Graf v. Reichenbach, v. Weigel, Kaufm. W. Hildebrandt, 
Rittergutsbeſitzer W. Korn, Maurermeister Hoſeus und Brauereibefiger Friebe die auf ſie 
gefallene Wahl zu Komiteemitgliedern angenommen, und den Berathungen des Komitees belge⸗ 
wohnt. Ferner theilt der Borſtzende mit, daß es das Komitee für zweckmäßig erachtet und be⸗ 
ſchloſſen habe, die heute ſtattfindende Schlußverhandlung über die vorliegenden 
Statuten notariell beglanbigen zu laſſen, und daß demzufolge Herr Juſtizrath 
Salzmann die heutige Verhandlung aufzunehmen werde.“) Hierauf wird das 
Hauptftatut, welches 183 §§ umfaßt, vorgeleſen, und von der Verſammlung ohne jede Aende⸗ 


rung einſtig angenommen. 
Das denkt zum Vorne gebrachte Feuerſozletälſtatut enthält 62 9% und wird gleich- 
falls ohne Aenderung von der Versammlung einſtimmig angenommen, und es wird beſchloſſen, 
nicht bepfandbrieſte Gebäude in den Feuerver⸗ 


bei Miniſterium noch zu beantragen, daß auch nich 
ſicherungsverband aufgenommen werden dürfen. Die nun noch zum Hauptſtatut gehörige Ad. 


miniſtraktonsordnung wird auf Beſchluß der Generalverſammlung nicht vorgefragen, da fle re⸗ 
ahhh md siner Genehmigung ver Staatbehörke hit unterworfen if, vielmehr 
wird der Kommiſſſon Seitens der Verſammlung die — gung ausgeſprochen, daß man fich 
bei der Gründlichkeit und Sorgfalt aller vorliegenden 5 0 verfichert halte, es ſei auch die 
Adminiſtrations⸗Ordnung ebenſo umſichtig und dem Zwecke entſprechend ausgeführt worden. 
Die Taxordnung iſt bereits in früherer Sitzung Ln ragen worden, die Verſammlung geht 
daher folort zur Berathung der Petition an das Miniſterium über. Die Petition entwickelt 
unächſt die Gründe, welche das Inslebentreten eines Pfandbrief ⸗Inſtitutes füt Breslau nicht 
Sie weiſt ferner 


*) Man vergl. Nr. 279 und 281 der Bresl. 31g. 5 5 


die dritte 
hierorts im 


mann, die Rednerliſte Schnaubelt. Die Sitzung wird um 54% Uhr eröffnet. 


Auf der Tagesordnung ſtand: Verleſung und 


N 


darauf hin, daß eine Vermehrung der Werthpapiere durch die Bepfandbriefung der Häufer nicht 
aheühn werde, indem * eine Veh I üblichen Hypotheken ſolche au 
porteur ausgegeben werden, daß alſo die Maſſe der geldwerthen Papiere in keiner Weije vermehrt 
werde, und wendet ich demnächſt Fi den weſentlichſten Punkten der Statuts ſeloſt, indem fie nament- 
lich die Nothwendigkeit der Verleihung bis je zwei Drittheilen des Werthes nachweiſt. Schließ ⸗ 
lich wird darin die Bitte ausgeſprochen, der Herr Minifter möge mit der erbetenen Genehmi. 

ung der Statuten an die B. waltung der öffentlichen Geld- Inſtitute die Ermächtigung ergehen 
lassen, ihre Depoſttal⸗Beſtände IN dieſen Pfandbriefen reſp. in den Pfandbriefen Litt. A. anle⸗ 
gen zu dürfen. Auch dieſes Schriſiſtück wird in Inhalt und A Pei von der Verſammlung 
ohne Aenderung einftimmig en genommen. Gleichzeitig iſt in der Petition dem Herrn Miniſter 
eine Deputation von drei Mitgliedern Behufs näherer Eröffnungen und zur Führung etwaiger 
Korreſpondenzen A: Verfügung geftellt, jo daß diefelbe nach dem Wunſche des Hrn. Miniſters 
entweder perſönlich in Berlin ſich einſtellen wird, oder die geforderten Antworten und Erklärun⸗ 
gen ſchriftlich an denſelben abzugeben hat. 

Das Komitee ſchlägt hierzu der Verſammlung die Herren Rechts⸗Anwalt Loewe, Baurath 
Studt und Gürtler Weiß vor. Die Verſammlung genehmigt einſtimmig dieſen Vorſchlag 
und find ſonach die genannten Mitglieder zu dieſer Deputation ernannt. 

Als letzter Gegenſtand der Tagesordnung proponirt das Komitee der General- 
verſammlung die Wahl des ſtatutenmäßig beſtimmten Kollegiums, da das bisherige Komitee in 
feiner Eigenſchaſt nunmehr feine urſprüngliche Aufgabe, die Erledigung aller mit der Abſaſſung 
der Statuten verbundenen Arbeiten, ſowie die erſte Organifation der Geſellſchaft, erfüllt habe. 
Das Komitee ſchlägt zu dem Ende 12 Mitglieder zu Mitgliedern des Kollegiums und weitere 
12 Mitglieder zu Stellvertretern vor. 5 

Ein Mitglied ſchlägt dagegen vor, daß das bisherige Komitee als Kollegium von der Ver⸗ 
ſammſung beſtätigt werden möge, ne wohl allſeitig die Anſicht vorherrſche, daß daſſelbe alle Ge⸗ 
ſchäſte in der anerkennendſten Weile führen werde. Es wird aber vom Vorſitzenden und meh⸗ 
reren Mitgliedern bemerkt, daß es jetzt eben wünſchengwerth erſcheine, einen Verwaltungskörper 
zu ſchaffen, welcher mit ſtatutenmäßigen Rechten und Pflichten verſehen ſei. 

Die Verſammlung nimmt den Vorſchlag des Komitees einſtimmig an und es wird. fojott zur 
Wabl durch Stimmzettel geſchritten. 1 

Die vom Komitee porgeſchlagenen Perſonen erhalten ſämmtlich bedeutende Majorität und 
zwar von 49 Stimmenden (wegen ſehr vorgerückter Zeit hatte ſich ein Theil der Mitglieder ber 
reits entfernt) zu Mitgliedern: die Herren Kim. C. Ertel 49, Bankier Heimann 49, Komm., 
Rath Ruffer 49, Rechtsanwalt Löwe 49, Gürtler Weiß 49, Maurermſtr. Sauermann 49, 
Baurath Studt 49, Kfm. F. Nitſchte 49, Kſm. Voigt 40, a e W. Korn 48, 
Kim, Schnaubelt 47, Kim. A, Lübbert 44 Stimmen. Wie die Wahlen der genannten 
Mitglieder, ſo waren auch die Wahlen der Stellvertreter ſaſt ſämmtlich einſtimmig mit Differenz 
weniger Stimmen. f . } : 

Es würden zu Stellvertretern gewählt die Herren: Graf v. Reichenbach, v. Weigel, 
v. Falkenbauſen, Zimmermſtr. Börner, Brunnenmſtr. Heiber, Maurermſtr. Guder, 

rler mſir. Marks, Maurermſtr. Hoſeus, Kfm. Hüſer, Brauereibeſ. Friebe, Bäder 

nnun säͤlteſter Ludewig, Kim. Hildebrandt. Es werden aunmehr ſämmtliche weiteren 
Geſchäfte von dieſem mit allen ſtatutenmäßigen Rechten und Pflichten ausgeſtatteten Kollegium 
geführt werden. Außer den Genannten erhielten noch Stimmen die Herren Mähl, Schück, 


Meier, Hettler, Helm, König. iti 
Nach Beendigung des api wurde das Protokoll vorgeleſen und nebſt der Petition 
an das Minifterium von ſämmtlichen Anweſenden unterzeichnet. — Schluß der Sitzung 914 Uhr. 


IV. Gr. Glogau, 10. Oktober. Vergütigungsgeldet. — Wegebau. — 
Gewerbliches.] Für die in den Monaten Decbr. v. J. und Januar d. J. an die 
mobilen Truppen verabreichte Mundverpflegung und Fourage, find die Vergütigungsgel⸗ 
der für die Ortſchaften unſers Kreiſes ſeit den letzten Tagen v. M. in der Kreis⸗Kom⸗ 
munal⸗Kaſſe angewieſen. Die höchſte Summe erhält unſere Stadt, und zwar: 1442 
Nthlr. 23 Sgr. 9 Pf., nächſt dieſer das Kämmereidorf Broſtau 670 Rthlr. 17 Sgr. 
11 Pf., die geringfte bezieht die Gemeinde Guhlau, 5 Sgr. 8 Pf. Für den gan⸗ 
zen Kreis beträgt die Geſammt⸗Summe 9639 Rthlr. 10 Sgr. 10 Pf. Hierzu die 
Summe der Vergütigungsgelder für die, in die Magazine zu Sprottau, Beuthen a. O 
und Duaris, gelieferten Naturalien (ſiehe Bresl. Zeitung Nr. 250.) mit 15,795 Rthlt. 
11 Sgr. 3 Pf. ergiebt die Total⸗Summe der Ver 
und zwar: 25,434 Rthlr. 28 Sgr. 1 Pf. — 

Nachdem zum größten Theil die Beſtellung der Winterſaat beendet, werden im Kreiſe 
und darüber hinaus die Wegebaue wieder aufgenommen. Dies geſchieht namentlich für 
letzt mit den Wegen auf der Feldmark Baunau, von da nach Milkau und die Land⸗ 
ſtraße nach Neuſtädtel. Dieſe Bauten wird der Polizei⸗Diſtriets⸗Commiſſarius, Herr 
Legationsrath Jordan auf Schönau leiten und beaufſichtigen. Daſſelbe geſchieht mit 
der früheren Kreisſtraße von Glogau nach Frauſtadt (Großh. Poſen), zu deren theil⸗ 
weiſer Wiederherſtelung die Stadt Glogau nicht unbedeutende Geldmittel hergegeben, da 
die Kommune wegen des ſtädt. Forſtes und zweier Kämmereigüter erhebliches Intereſſe 
an der Herſtellung dieſer Straße hat. Dieſen Bau leitet unfer ſtädt. Bauſenator Herr 
N Der Handdienſttag iſt zu 4 Sgr., der Spanndienſttag zu 15 Sgr. ver⸗ 
anſchlagt. — 5 

Gegen die, von Gaſt⸗ und Schankwirthen, veranſtalteten Lagenſchießen und Schie⸗ 
ben um Fleiſch, ſind von mehrern Fleiſchermeiſtern des Kreiſes Beſchwerden beim Land⸗ 
rath⸗Amte eingegangen, welches nach einer vom 8. Decbr. v. J. erlaſſenen Entſchei⸗ 
dung der königl. Regierung zu Liegnitz, auf die Vorſchrift des 9 23 der Verordnung 
vom 9. Febr. 1849 hinweiſt, wonach dergl. Geſchäfte nur dann betrieben werden kön⸗ 
nen, wenn die Befähigung zum ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebe nachgewieſen werden 
kann, mithin der Gaſt⸗ oder Schankwirth zugleich das Fleiſchergewerbe ſelbſtſtändig bez 

— — — — — 

Görlitz, 10. Oktober. [Selbſtmord eines Pferdes.] Geſtern Nachmittag 

Pr ſich ein eigenthümlicher Unglücksfall am hieſigen Weberthore. Der Bauer 
wahrſ 8 aus Zodel hatte auf dem r Platze daſelbſt ſeine Pferde ausgeſpannt und 
in den ch ſchlecht angebunden, denn eins derſelben riß ſich plötzlich los und ſprang 
t tles Reiner Barriere verſehenen tiefen Graben. Alle Rettungsverſuche blieben 
fruchtlos; daz Pferd mußte endlich vom hieſigen Caviller getödtet werden. (Lauf. Bl.) 
. — —— — — 
1 Aus der Lauf [Seltfamer Todesfall) Am 5. d. M. ſtarb in 
dem zum 32 Lauban 1 1 5 Gerlachsheim der Paſtot Muffe während der Amti⸗ 
tung am — wo er eben die Einführung des neuen Kirchen⸗Gemeinderaths beendet 
hatte, vom chlage getroffen, in einem Alter von faſt 65 Jahren. 


Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

O Breslau, 11. Ort. [Theatet.] Das deutſche Theaterpublikum hat einen 
Magen, deſſen Unerfättlichkeit nue von feiner Verdauungskraft übertroffen wird. Eng⸗ 
iche, franzöſiſche, ſpaniſche und gar keine Küche, ſondern die rohe Koſt des Naturzu⸗ 
ſtandes — Alles kann man ihm bieten: es findet an Allem Geſchmack; denn es will 


gütigung für den Glogauer Kreis 


t. — 
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vor allen Dingen — geſättigt 
Steine verdaun. 5 f 111 5 

Mit einem ſolchen Publikum auszukommen, hält ſchwerer, als man glaubt; die 
Verſuche, ob man durch bloßen Wechſel der Speiſe, oder durch ſtarke Würzen me 
Befriedigung erwecken, oder ob man vielleicht gar den Geſchmack an geſunder Sp. e 
hervorrufen könnte, ſind nicht abzumeifen, die Selbſttäuſchung nicht aus zuſchließen und 
am Ende aller Enden im Zufall das einzige Heil zu fehen. 

Dieſer Ungeſchmack des Publikums hinſichtlich der dramatiſchen Poeſie wirkt natür⸗ 
lich auch auf die Schauſpielkunſt ein, welcher man und kaum noch zum Vorwurf 
machen kann, daß ſie allmälig aufhört, eine Kunſt zu ſein. Geſchwindigkeit iſt freilich 
keine Hexerei; da aber unſer ganzes Theaterweſen auf Geſchwindigkeit baſirt, fo. müßten 
unſere Schauſpieler, um Künſtler zu werden, hexen können, und dann — hätten ſie 
auch noch nichts davon. 

Ich weiß nicht, ob die geſtern aufgeführte Novität: Zwillinge, Ociginal⸗Luſtſpiel 
in 5 Akten von F. P. Trautmann, die lange Vorrede rechtfertigt; zu einer langen 
Nachrede iſt ſie noch weniger angethan. b 

Das Stück iſt ein bloßes Gelegenheitsſtück; es iſt nämlich dazu da, um einer 
Schauſpielerin, welche ſich mit Glück in Hoſenrollen zu produziren weiß, Gelegenheit zu 
geben, durch eine ſtark kontraſtirende Doppelrolle zu brilliren. — 1 
Da nun Fräulein Höfer an hieſiger Bühne engagirt iſt, ſo kommt das Stück 
a propos. Ihre Aufgabe iſt es nun erſtlich: eine feine Salondame zu agiren; dar⸗ 
über ſetzt ſich Fräulein Höfer gewöhnlich tout bien que mal hinweg; ſodann deren 
Zwillingsbruder, einen wilden Schuſterbuben, darzuſtellen — und das gelingt ihr Über: 
aus gut; ſie hat allen Humor dazu und weiß felbft: den Rauſch nach dem Leben ab⸗ 
zukonterfeien. 8 d 

Die Aufgabe wird aber noch pikanter dadurch, daß fie ſich verwickelt. 

Fräulein Höfer hat nämlich nicht blos den Kontraſt zwiſchen Robe und Hoſe zu 
finden und aufzuweiſen, ſie hat auch noch die in einer Hoſe verborgene Robe zu nuan⸗ 
ciren; ich will ſagen: fie hat auch außer Männchen und Weibchen ein in Männertracht 
verkleidetes Mädchen zu ſpielen. Sie hat damit gewiſſermaßen die Probe ihres eigenen 
Spiels zu machen und es iſt natürlich, daß, um die Unterſchiede recht einleuchtend zu 
machen, die Farben etwas grell aufgetragen werden. Aber man muß doch ſagen, daß, 
fie ihre Aufgabe wirklich mit Geſchick löft, und das in einen Jungen verkleidete Mäd⸗ 
chen zu dem wirklichen Jungen in Haltung, Gang und Sprache ganz vortrefflich kon⸗ 
traſtirt und mit dieſer Geſchſcklichkeit das Publikum zu amüſiren weiß. 

Die übrigen Mitſpielenden wirken meiſt nur epiſodiſch; am ausgeführteſten iſt noch 
die Partie des Polizeiraths v. Bremont, welchen Herr Birckbaum, wie gewöhnlich in 
ſehr charakteriſtiſcher Maske, repräſentirte, aber leider auch wie gewöhnlich in ſo ſchlep⸗ 
pender Sprache, daß Einem beim Anhören manchmal die Geduld ausgeht. Wäre dieſe 
Langweiligkeit im Sprechen nicht ſtehende Manier bei Herrn Birckbaum, ſo würden wir 
ſolche grade in dieſer Rolle am wenigſten bemängeln, da fie zu der mit Ausſicht auf 
eine charmante Rückenmarkſchwindſucht begnadeten Steifbeinigkeit des alten Gecken, 
welcher ſich von einem riskirten Kniefall nur durch fremde Hilfe erholen kann, in einem 
motivirten Zuſammenhange ſteht; allein die Manier verliert eben auch da ihren Werth, 
wo ſie berechtigt wäre. 

Eine ziemlich ergötzliche, wenn auch im höchſten Grade übertriebene Scene ſpielt 
zwiſchen dieſem Patron und dem Kirchendiener Dupont: ein Handel um einen falſchen 
Todtenſchein. Das Publikum ſchien ſich an dieſer Proſtituſtung der Polizei und Kirche 
höchlich zu ergögen und Herr Ney zeichnete, wenn freilich auch ſehr al fresco, den 
ſchurkiſchen Dupont doch ſcharf genug, um dem Publikum keine Nuance entgehen zu 
aſſen; eine Mühe, welche dankbar anerkannt ward. 


— — 


ſein und könnte wie der Vogel Strauß allenfalls auch 


* [Herr Ditt!], unſer früherer Heldentenor, bat in Magdeburg, woſelbſt er zur Zeit ga⸗ 
ſtirt, als Maſaniello wahrhaftes Futore gemacht. Reicher Applaus und mehrfacher Hervor⸗ 
ruf lohnte den Sänger, der in Bezug auf Stimmmittel gewiß zu den erſten Sängern Deutſch⸗ 
lands zählt. 


Breslau, 10. Oktbr. [(„Deutſcher Stil oder methodiſch geordnetes Aufga⸗ 
benbuch zum Unterricht im mündlichen und ſchriftlichen Gedankenausdrucke. Für Volksſchulen ꝛc. 
bearbeitet von G. Geppert, Vorſteher und Lehrer einer Knaben Unterrichts- und Erziehungs⸗ 
Anſtalt zu Breslau, A. Gutſche, Hauptlehrer der evang. Elementarſchule Nr. 7, und 
G. Stütze, AN der Ban: Elementarſchule Nr. 2. Breslau. Verlag von J. 
Hainauer.“] — Wir haben, Gott ſei Dank, die Zeit lag hinter uns, da man bei uns Fer⸗ 
tigkeit und Eleganz in der franzöſiſchen Sprache böher ſchätzte, als Richtigkeit und Schönheit 
des Stils in unſerer Mutterſprache, da man Erſteres mit großem Fleiß zu erringen ſuchte und 
Letzteres faſt an due vernach äbigte Man hat ſchon längſt angefangen, auf hoben und in 
den Volksſchulen alle Auſmerkſamkeit darauf zu verwenden, den Schülern die Fertigkeit Deizus 
bringen, ſich richtig und gut in deutſcher Sprache auszudrücken. Wenn man anfangs keine 
glänzenden Reſultale erreichte, Ing dies wohl weniger am guten Willen und ann Eifer, als an 
der Methode oder vielmehr am gänzlichen Mangel derſelben. Man experimentirte hin und her, 
man begnügte ſich damit, den Schülern die e ed und e richtige Bildung 
eines Satzes zu lehren, dachte aber nicht daran, planmäßig einen ſchönen and richtigen Aus⸗ 
druck der Gedanken zu erzielen; d. h. man beſchränkte ſich auf Orthographie und Grammatik, 
und behandelte den Stil nur beiläufig und aphoriſtiſch bei der kritiſchen ‚Prüfung "gegebener 
Aufſätze. Den Stil, d. h. die Ausdrucksweiſe der Gedanken, Nut le zu bilden, dieſe 
Aufgade hat man 25 in den Volksſchulen erſt in neueſter Zeit geſtellt. Wie bei allen Anfängen 
unterliegen die bisher angewendeten Methoden noch vielen Mängeln, die erſt durch eine längere 
Erfahrung und durch die Arbeiten tüchtiger Schulmänner mit der Zeit befeitigt werden dürften. 

Vorliegende beide Heftchen enthalten methodiſch geordnete Aufgaben zum Unterricht im münd⸗ 
lichen und ſchriftlichen Gedanken Ausdrucke. Sie find das Werk dreier bieſiger, anerkannt küch⸗ 


tiger Lehrer, die den reichen Schatz ihrer ‚Erfahrungen mit Umſicht und großer Sachkenniniß 
Lordnet und zu einem Material geftaltet en welches eigentlich in keiner e fole 
le allgemein dieſes Aufgaben. B nerkennung gefunden hat, eiſt der Umſtand, daß es in 


kurzer Zeit zum drittenmal eine neue Auflage erlebte. — Die Verfaſſer gehen von dem richtigen 
2 aus las bevor man ar Aus dung der AR Nes Stils, 
elbſt ſchreitet, der Schüler erſt im richtigen Denken geübt werden und ſich einen gewiſſen Reich⸗ 
tbum von Gedanken veeſchaffen müſſe. Sie erreichen mit Durchführung dieſes Prinzips den 
wichtigen Zweck, den Schüler möglichſt vor einem gedankenloſen Schwagen, vor Aneignung eines 
a leeren und einförmigen Stils zu bewahren, fie gewöhnen ihn daran, an das zu den 
en, was er ſchreibt und ſpricht und zugleich auch kritiſch zu beurtheilen, ob et dem, was er 
mitteilen will, auch die richtige und gute Ausdrucksweiſe gicht, Das Werſchen beſchäftigt ſich 
demgemäß in dem I. Abſchnitt mit, Auffindung der Gedanken durch Anſchauung und Nachden⸗ 
ken“. Im II. Abſchnitt mit dem „Begtiff der Dinge“. III. Abſchnitt? Erzählungen. IV. Ab 
14 885 Begriffserklärungen. V. Abſchnitt: Beſchreibungen. VI. Abschnitt: Kleinere Geſchäſts⸗ 
uſſätze verſchiedener Art. Die größere Hälfte des zweiten Heſſchens nimmt der ſchwierlge II. 
G „Briefe“ reed ent ält: ‚„Muffäge von größerem e 
eübtere““; ang: „Titu en u örden. 
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eiſtlichen Perſonen und 
Rach dite zweenößtgen Unordnung des Stofte darauf an, die paſſendſten 


au Een re 


erläßlich iſt. — 


den trockenen, ermüdenden 


dern man wird es auch 


u wählen, und hier war die langjährige Praxis der 
nd nicht allein gend 


i ihm = m; 
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Verfaſſer der beſte 


egenfände und Verhältniſſe des Lebens, daß der Schüler einen bedeutenden 
Schatz von Gedanken und orſtellungen gewinnen muß, namentlich wenn ein küchtiger Lehrer 
mit zweckgemäßen Erläuterungen dem Werkchen zur Seite ſteht. — Die Sprache iſt populär, 
klar und beſtimmt. Trotz des großen Umfanges des Stoffes iſt doch eine ſolche gedrängle Kürze 
eingehalten worden, daß die Heſtchen nur eine geringe Stärke erlangt haben. Natürlich konnte 
deshalb auch eine größere Wohlſeilheit eintreten, eine Eigenſchaſt, die bei einem Schulbuche un⸗ 
Das Werkchen nach Aufführung dieſer Vorzüge noch weiter zu empfehlen, wäre 

unnütz. Dem Schulmanne empfiehlt es ſich nach bloßer Durchſicht von ſelbſ. 8 
uu. [Das goldene Buch aller Bücher. Ein Univerfal⸗Lexikon zur Anterhal- 
tung und Belehrung für Jedermann aus dem Volke. Berlin. Verlag von Silvius Lands⸗ 
berger.] Dieſes „Univerſal⸗ Lexikon,“ von welchem 6 Hefte ausgegeben find, beſchreitet eine 
neue Bahn, welches nicht verfehlen wird, ihm viele Freunde zu erwerben, zumal wenn es mit 
Geſchick geſchieht; es will nämlich außer Belehrung auch Unterhaltung gewähren. Es will 
Ton der Belehrung, wie er bei den bisher erſchienenen Lexicis vor⸗ 
bereit, unterbrechen und mit der unterhaltenden Erzählung abwechſeln laſſen; es will auf dieſe 
Weiſe das Nützliche angenehm, und die trockene Theorie genießbarer machen, ſie gleichſam praktiſch 
anwenden. Wird dieſer Plan mit Umſicht und Talent ausgeführt, fo muß er mit dem beſten 
Erfolge gekroͤnt werden. Man wird das Konverſations⸗Lexikon nicht blos dann und wann nach⸗ 
lagen, wenn man gerade einmal der Belehrung in Bezug auf einen Gegenſtand bedarf, ſon⸗ 
in Mußeſtunden durchblättern, wenn man nicht gerade Belehrung ſon⸗ 
dern mehr Unterhaltung ſucht, und indem man letztere genießt, wird man erſtere unbewußt 
zugleich mit erhalten. Der Wirkungskreis des Werkes wird dadurch auf eine wünſchenswerthe 
Weiſe erweitert; es wird mehr geleſen werden, als bisher, und vermöge ſeiner Beimiſchung des 
Angenehmen das Geleſene verſtändlicher machen, es mehr in dem Gedächtniß fixiren. Die Ver⸗ 
faſſer haben nun dieſen Zweck dadurch zu erreichen geſucht, daß fie das Hiſtoriſche überwie⸗ 
end vorherrſchen laſſen, und wir müſſen zugeben, jr ſie hierin den richtigen Weg gewählt 
aben. Wo ſich an Orte, Perſonen, Gegenſtände ꝛc. geſchichtliche Erinnerungen, Sagen, Erzäh⸗ 


lungen, Notizen anknüpfen laſſen, iſt es mit vielem Geſchick geſchehen und ſelbſt da, wo es ſich 


um Begiffsbeſtimmungen handelt, hat man die trodnen Definitionen dadurch genießbarer zu 


machen geſucht, daß man Ausſprüche bekannter Männer (meiſt Dichter) anknüpft. Nur mögen 
ſich die Herren Verfaſſer hüten, daß ſie bei dem Einſtreuen von Bemerkungen, Witzen, Anekdo⸗ 


ten zc. in Trivialitäten verfallen, wie dies gleich bei dem erſten Artikel, dem Buchſtaben A, der 


Werk eine furchtbare Ausdehnun 


1 a 
Frgnz Schlo 
. Auf feine franzöſiſchen Uebertragungen deutſcher Meiſterwerke bekannten Henri Blaze, hat ſich 


ſten aufſtößt, und ſomit dürſten dieſe Auslaſſungen eher ein Wenz 


Fall iſt, auch bei einigen anderen Artikeln kommen dergleichen Menſchlichkeiten vor, doch ſind dies 
glücklicher Weile nur Aale Fälle und bei der Schwierigkeit des unternommenen Werkes verzeihlich. 
Dagegen find die meiſten Artikel dem Zwecke entſprechend, in gelungener Weiſe ausgeführt. — 
Da dem vorgeſetzten Plane gemäß viele Artikel länger gerathen müſſen als in anderen Konver⸗ 
ſations-Lexieis, ſo mußte andererſeits wieder Manches weggelaſſen werden, wenn nicht das ganze 
erlangen ſollte. Dieſe Weglaſſungen betreffen in der Regel 
nur das, was den reinen Fach⸗Wiſſenſchaften angehört und was dem Leſer im Leben am ſelten⸗ 
als ein Mangel ſein, wenn 
man die Tendenz des Werkes, zur Belehrung und Unterhaltung für Jedermann aus dem 
Volke im Auge behalt. Dagegen find manche Artikel hereingezogen, die in andern Lexicis 
fehlen, und die eben der bezeichneten Tendenz wegen ihren wohlberechligten Platz in dieſem Buche 
haben. — Die Darſtellungsweiſe und Sprache ſind populär, und in dem hiſtoriſchen Theile 
ießend und unterhaltend, ein Hauptvorzug eines für die Volks⸗Belehrung und Unterhaltung be⸗ 
immten Buches. — In Bezug auf pollliſche und religiöſe Partei⸗Farbe herrſcht die größtmög 


lichſte Unparteilichkeit, mit Ausnahme etwa von zwei Fällen, die zu den verzeihlichen Verſtößen 
zu rechnen ſind, wie ſie bei dem Beginne eines großen Werkes wohl paſſiren können. Dieſe Un. 
ut de oder wenn man lieber will, Farbloſigkeit, 


i iſt ein nothwendiges Erforderniß bei einem 
uche, das von den verſchiedenſten Parteien geleſen werden ſoll. — Druck und Papier find gut, 
das Format bequem und nicht fo groß als bei den bisher eingeführten Lexicis. Der Preis 
eines jeden Heftes iſt nur 1½ Sgr., und, da jedes Heftchen 2 Bogen umſaßt, ſo billig als 
möglich geſtellt. — Wir können fo dag Werk in jeder Beziehung zur Beachtung empfehlen und 
wünſchen ihm aufrichtig die allgemeinſte Verbreitung. Doch möge die Verlagsbandlung nicht 
verabſäumen, auf den Umſchlägen der Hefte auch anzuzeigen, wie oft und in welchen Zeitab- 
ſchnitten die Zuſendungen der einzelnen Lieferungen erfolgen werden und wann ungefähr das 
Ganze vollendet ſein wird; es ſind dies Punkte, in Betreff deren jeder Abonnent vorher unter⸗ 


richtet ſein will. 


Auch eine literariſche Indiskretion.] Gerade war ich mit dem Durchleſen des 
intereſſanten — beſchäfkigt, welchen Ihre Zeitung unter dieſer Ueberſchrift brachte, als ein 
Brief von Max Waldau das Intereſſe an deſſen Inhalte noch ſteigerte. Ich begehe wohl 


auch eine Indiskretion, wenn ich aus dieſem Briefe Einiges mittheile, doch gebe ich der Verſu⸗ 


chung nach. „Heinrich Heine's Romanzero“, ſchreibt Waldau, „enthält einen Romanzen. 
Cyklus: „Jehuda ben Halevy“; der jüdiſche Troubadour iſt nicht allgemein bekannt, er war 
auch mir nicht geläufig. Wie freute ich mich nun, als ich die ſo ſehr verdienſtliche Arbeit Gei⸗ 
gers, den „Divan des Gaftilierd Abul,Haſſan Juda Ha⸗Levi“ (bei Urban Kern) erhielt, 
worin Heine 's Held nach feinem vollen entſprechenden Lebensbilde gezeichnet und in feiner Dich⸗ 
ternatur vorgeführt wird! Nicht als ob dieſer Divan nöthig hätte, ſich von Heine ins Schlepp⸗ 
tau nehmen zu laſſen, er empfiehlt ich ſelbſt; aber dieſes Zusammentreffen zweier von einander 
ganz unabhängiger literariſcher Erſcheinungen, welche jedod einander ergänzen, iſt bedeutſam 
und muß dem Publikum ſignaliſirt werden.“)“ — Soweit Waldau. Wir aber wünſchen unſerm 
clehrten Mitbürger Glück, daß ſein dichteriſcher Verſuch unter fo günſtigen Konftellationen er⸗ 


re iſt! 


* (Eine intereffante Novität.in Ausſicht.] In wenigen Tagen wird, wie wir ver ⸗ 
nehmen, der längſt erwartete dreibändige Roman: „Falkenburg“, von der Baronin Blaze 


de Buty, der geiſtreichen Verfaſſerin der jetzt auch ins Deutſche überſetzten, „Germania“ be 


titelten, Reiſeſtizzen, erſcheinen. Die Ausgabe dieſes neuen Romans erfolgt in höchſt eleganter 
gleihpeitig in London (bei Colburn u. Comp.) in engliſcher und in Bremen (bei 
dtmann) in deutſcher Sprache. — Die in Paris lebende Verfaſſerin, die Gattin des 


ich den Wunſch der Bremer Verlagshandlung ſelbſt der deulſchen Bearbeitung des höchſt an- 
diehenden Stoffes unterzogen, und es handelk ſich hier alſo keineswegs um ehe Ueberſetzung, 
Wie fie zu Dutzenden aus gewiſſen, hinlänglich bekannten literariſchen Fabriken hervorzugehen 
pflegen, ſondern um ein deutſches Originalwerk einer in Frankreich lebenden Engländerin. 


Erlangen, 3. Oktober. Heute fand die Schluß ſitzung der diesjährigen 
Philologen⸗Verſammlung ſtatt. Es waren diesmal gegen 180 Mitglieder anwe 
ſend. Ihre nächſte Jahresverſammlung wollen die Philologen in Göttingen abhalten. i 


Geſetzgebung, Verwaltung und Mechtspflege. 


Amtliche Verfü 

gungen und Bekanntmachungen. 
3 e de de vom 15890 ae (Nr. 18) enthält einen vollſtändigen Abdruck des Zoll. 

„Ot 55 N 
an der Stelle der urſprünglichen eee Ans. . e e 
Der Staats. Anzetger (4e on enthält ein Grfenntniß des rheiniihen Revtſtons. 

und Kaſſations⸗Hof zfatter September, betreffend die Frage: inwiefern 
es den Handwerkern Veh, Geſellen eines anderen Gewerbes in 
N ne Rechtsgründe find für 9 5 F N 

e darin entwickelten Re { fur das gewerbetreiben i 
a 9 2 e N Ta 10 J gl etreibende Publikum von großem 

. Sch., Schreiner zu K., ha arbeiten an d a 
Möbeln eines Tapeziegeſalen H. bedient, welcher die Deiferpetung FERN Pe ch. 
wurde auf Grund der 88 47 und 74 der Verordnung vom 9. Februar 1849, betreffend ver⸗ 
ſchiedene Abänderungen der Gewerbeordnung, denunzirt. § 47 daſelbſt lautet nämlich: 


‚fie ihre 


ten 


RUE — 


1992 


Führer. Die Beiſpiele! 
dem Faſſungsvermögen der Schüler angemeſſen, ſondern ſie erſtrecken fich | 


„Handwerksmeiſter dürfen ſich zu den techniſcheu Arbeiten ihres Gewerbes nur der Ge 
ſellen, Gehülfen und Lehrlinge Ihres Handwerks bedienen, ſoweit nicht vom Gewerbe⸗ 
rathe eine Ausnahme geſtattet iſt.“ ; 
und $ 74 bedroht Zuwiderhandlungen mit Strafe. 

Von der Korreftionsfammer wurde Sch. freigeſprochen. Das öffentliche Miniſterium legte 
dagegen Berufung ein. Die Korrektions⸗Appellations⸗Kammer verwarf jevoch diefe Berufung. 

In den Gründen ſtellte der Appellationsrichter folgende Alternative auf: Entweder gehörten 
die an Möbeln vorgenommeren Polſterarbeiten zum Schreinergeſchäſt, und dann könne nicht 
behauptet werden, daß der Beſchuldigte ſich nicht eines Geſellen ſeines Gewerbes bedient habe, 
oder dieſe Arbeiten gehörten nicht zum Schreinergeſchäſt, und dann könne es gar in Zweifel 
kommen, ob der Beſchuldigte ſich nicht des ſelbſtſtändigen Betriebes des Tapezirgeſchäfts habe 
zu Schulden kommen laſſen, allein dennoch ſei der § 47 hierauf nicht anwendbar, weil die 
Abſicht des 0 fe nur darauf gerichtet ſei, den gewerbsmäßigen Betrieb unter den Ar⸗ 
beitern durch Prüfungen zu regeln. 

Hiergegen meldete das öffenkliche Miniſterium den Kaſſations⸗Rekurs an, und es erging 
darauf vom Reviſions⸗ und ffn ei ne 2 

— e il. 


„In Erwägung, daß der § 47 der Verordnung vom 9. Februar 1849 den Handwerks. 


Meiſtern gebietet: e 
ſich zu den techniſchen Arbeiten ihres Gewerbes nur der Geſellen, Gehülfen und Lehr⸗ 
linge ihres Handwerkes zu bedienen, 5 5 g 

und der § 74 daſelbſt die Conkraventionen wider dieſe Vorſchrift mit Strafe bedroht; 

daß nach der wörtlichen Faſſung des § 47, worin derſelbe allein betrachtet wird, allerdings 

zweifelhaft ſein kann, ob danach den Handwerksmeiſtern geſtattet bleibt, Geſellen eines anderen 

Gewerbes zu gebrauchen, inſofern ſie dieſelben zwar in ihrem Geſchäft, aber nur zu ſolchen 

Arbeiten verwenden, welche an und für ſich dem Gewerbe des Geſellen angehören. 

In Erwägung jedoch, daß nach § 48 a. a. O. Geſellen und Gehülfen in ihrem Gewerbe 
nur bei Meiſtern ihres Handwerks in Arbeit treten dürfen, und daß dieſes Verbot nur bei Fa⸗ 
briken (§ 31) und bei gewiſſen öffentlichen Werkſtätten ($ 76) eine Ausnahme leidet 

daß es hiernach nicht im Zwecke der Verordnung lag, Handwerksmeiſtern eines Gewerbes 


zu geſtatten, Geſellen eines anderen Gewerbes in Arbeit zu nehmen uud mit Arbeiten dieſes 


zweiten Gewerbes zu beſchäſtigen; 
daß vielmehr aus dem ganzen Inhalte des Geſetzes ſich ergiebt, daß der Zweck deſſelden 
war, die Solidität der darin bezeichneten Gewerbe zu befördern, und zu dieſem Zwecke der 8 48 
in Gemeinſchaſt mit dem § 47 beabſichtigte, es zu verhüten, daß Geſellen die Arbeit ihres Ge⸗ 
werbes anders als unter der Verantwortung eines Meiſters deſſelben Gewerbes betreiben; 
daß hiernach der § 47 durch die Worte: „zu den techniſchen Arbeiten ihres Gewerbes“ 
keinesweges einen Gegenſatz gegen die techniſchen Arbeiten eines anderen Gewerbes ausſpricht, 
ſondern darunter alle gewerbsmäßigen Arbeiten, deren der Handwerksmeiſter zum Betriebe zur 
beſſeren Ausführung feines Gewerbes zu bedürfen glaubt, begreift und mithin nur die Verrich⸗ 
92 8557 mechaniſcher, nicht gewerblicher Hülfsleiſtungen von dem ausgesprochenen Verbole 
ausſchließt. N 
Aus dieſen Gründen kaſſirt der königliche Reviſions⸗ und Kaffationd« Hof das Urtheil der 
Korrektionell⸗Appellations-⸗Kammer des königlichen Landgerichts vom 8. Mai v. J., verordnet 
die Beiſchreibung dieſes Urtheils am Rande des kaſſirten, legt dem Kaſſations⸗Verklagten die 
Koften zur Laſt.“ ’ a 
Gleichzeitig verurtheilt der Gerichtshof, an die Stelle des Appellationsrichters tretend, den 
Beſchuldigten auf Grund der oben allegirten geſetzlichen Beſtimmungen zu einer Geldbuße von 
5 Rihlrn. oder 7 Tagen Geſängniß. 


Eine bairiſche Gerichtsſcene. wei Brautpaare waren ihrer oͤgens . 
niſſe 0 en vor Ben ene e S e allein * eee 
gaben machten. Seitwärto ſtanden ſie und verhandelten heimlich mit einander. Als 
man endlich des Wartens müde wurde und ſie vorrief, gab der eine Bräutigam an: Wi 
bens uns überlegt; wir tauſchen. J nehm' die Sein und Der da die Mein!“ Fa“ af ba. 
Andere ein, „idnehm' die Sein' und er gibt mir ein' Kronthaler drauf.“ Als hierauf die V 1915 
befragt wurden, antworteten fie einſtimmig: „uns is oa Ding!“ (Uns iſts ein Dih — 5 — 
lei.) Hierauf wurde der Bräutigam, der aus einem entfernten Orte war, nach feinen amen 
gefragt; er antwortete: „J hoaß Jakob.“ Aber der Familiennamen? hieß es weiter; immer 
diejelbe Antwort. Er wußte nicht, was man von ihm wollte: Man heiße ihn nur? „den Ja⸗ 
kob von Rührmili⸗Nannerl“ was er zu ſagen wußte. Seine Mutter, die Nannerl hieß, verkaufte 
faure Milch (Rührmili). Man mußte hierauf nach feiner Heimath chicken, um feinen eigentlichen 


Familiennamen zu erfahren. (Publ.) 


$ Breslau, 10, Ottober. [Schwurgericht] 1. Unterſuchung wider den Tagearbeiter 


Friedrich Biſchof aus Maſſel, wegen vierten Diebſtahls. Staatsanwalt: Meyer, x 
8 0 8 Windmälten en i der. Verthei 
a 


vorangegangener ordentlicher Beftrafung wegen u Wild hat der Angeſchul⸗ 
digte neuerdings aus einem gewaltſam erbrochenen Keller zu Militſch mehrere Gegenftände und 
fpäter einen Sack, worin drei Hühner waren, entwendet. Er iſt beider Verbrechen geſtändig 
und verſpricht Beſſerung. Der Gerichtshof verurtheilt ihn, unter Verlust der bürgerlichen Eh⸗ 
renrechte, zu 6 Jahren Zuchthaus und eben fo langer Stellung unter poltzeiliche Aufſicht. 
Obs atis, ein hung wider den Tagearbeiter Friedrich Wiesner, von hier, wegen vierten 
Staatsanwalt: wie oben. Vertheidiger: R. A. Krug. 
Die Verhandlung erlitt durch die Abweſenheit des uiſprünglich beftelten Offizial⸗Vertbtidi⸗ 
ers eine längere Laage Auf Requiſition des Präfidenten 7 ien endlich Hr. R. A. 
rug. Der Angeklagte, welcher 29 Jahre alt, katholiſch, nicht Soldat und bereits J Mal be- 
ſtraft iſt, wurde im Mai d. J. durch den Gensdarm Jeodinsky, kurz 2 Verübung eines neuen 
Diebſtahls jeftgenommen. Den Beſitz des entwendeten Gutes, ei welchem er betroffen wurde, 
erklärte er dadurch, daß er die Sachen gefunden habe. ei 


— 


einer heutigen Vernehmun 
leugnet der Angeklagte ebenfalls hartnädig. . Die als Belaſtungszeugin, vorgelabene as 
leiher Lindemann deponirt, daß ihr die bei dem Angeklagten Arane'unbenen Gegenſtände im 
Werthe von 10 Sgr. 6 Pf. mittelft Nachſchlüſſel aus dem Gartenftrape Nr. 15 belegenen Raffee- 
haufe entwendet wurden. Die Vertheidigung wollte in dem geringen Objekte der That einen 
der Beurtheilung der Geſchworenen vorzulegenden Milderung geltend machen, was jedoch 
der Gerichtahof ablehnte. Das Erkenntniß belegte den Angetiagten wegen neuen ſchweren Dieb- 
ſtabls mit Tjähriger Zuchthausſtraſe, eben fo langer Stellung unter poltzetliche Avſſicht und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. ß 
erich] 1. Unterſuchung wider den Tagearbeiter 
reiſes, wegen vierten Diebhable⸗ l 
Vertheidiger: Juſtizrath Szarbinowoki. 
Diebſtahls beſraft und deshalb auch aus 


$ Breslau, 11. Oktober. [Schwur 
Gottlieb Daum aus Zirkowitz, Trebnitzer 
Staatsanwalt: Aſſeſſor Kanther. 0 
er Tagearbeiter Daum bereits wegen dritten ) 
dem Soldatenſtande ausgeſtoßen, iſt der Verübun neuer Diebſtähle beſchuldigt. In der Zeit 
vom 8. März d. J. Abends bis zum 9. März d. J. Morgens find dem Stellenbeſitzer Baron 
zu Trebnitz aus einem unverſchloſſenen Taubenſtalle drei Tauben, im Werſbe von 10 Sgr. ent» 
wendet worden. In der darauf folgenden Nacht wurden dem Uhrmacher Bechthold ebenfalls 
drei Tauben, zuſammen 12 Sgr. werth, aus einem unverſchloſſenen Verſchlage entwendet. Bei⸗ 
der Diebſtähle ift der Angetlagte dringend verdächtig. Oogleich er im Beige des geſtohlenen 
Gutes war, leugnet er doch die ihm zur Laſt gelsgien Verbrechen, unter. dem Me e er 
die fraglichen Tauben von einem fremden, ihm unbekannten Manne gekauft hätte. Durch den 
Aueſpruch der 1 für überführt und ſchuldig erachtet, wurde der Angeklagte zu 6jäh⸗ 
riger Juchthausſtrale, eben fo langer Stellung unter poltzeiliche Auſſicht und Verlust der bürger ⸗ 


lichen Ehrenrechte verurtheilt. = af: 
2. Unterſuchung wider die unverehelichte Dreier, von hier, wegen vierten Diebſtabls. 


Staatsanwalt; wie oben. Vertheidiger: Juſtizrath Müller. Vor dem Beginn der Ber’ 
hanblung begründete die Staatsanwaltihaft den Antrag auf Ausſchlſeßung der Oeffentlichkeit 
der Ger gtöhof wies denſelben zurück. Obwohl nun das öffentliche Verfahren feinen Lauf nahm 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage) 


Zweite Beilage zu. 283 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 12. Oktober 1851. 


1656 Bekauntmachug. 5 

Die VBergütigung für die, während der letzten Mobilmachung 
von den hieſigen Grundbeſitzern getragene Einquartirung iſt zur Zahlung auf 
unſere Kämmerei⸗Hauptkaſſe angewieſen. Die Zahlung muß je nach den verſchiedenen 
Steuer⸗ Bezirken erfolgen. Die Berechtigten werden zur Empfangnahme Seitens der 
Kaſſe nach dieſen Bezirken ſpeziell vorgeladen werden. 

Breslau, den 10. Oktober 1851. 

Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


l Deer evangeliſche Verein 


verſammelt ſich Dienſtag den 14. Oktober Abends 7 Uhr, im Eliſabetan. 
Mittheilungen von Räbiger und von Herbſtein. 
[1672] Unſer Urtheil über die von den Herren Hof⸗Optikern Gebrüder Strauß 
aus Berlin gefertigten Inſtrumente geht dahin, daß dieſelben jeden der Behandlung 
mit Augenkrankheiten vertrauten Arzt befriedigen müſſen, da ſie Solidität mit einer 
bisher ſelten zu treffenden Zweckmäßigkeit verbinden. Unterzeichnete können die erprob⸗ 
ten Gläſer jedem Kollegen zur Anwendung bei den betreffenden Augenleiden mit gutem 
Gewiſſen empfehlen. 
Dr. Benedikt der Aeltere. 
Dr. Benedikt jun., Sekundärarzt an der chirurgiſchen und ophtal⸗ 
miatriſchen Poliklinik. - 
Dr. H. Lange, Sekundärarzt an der chirurg. und ophtalmiatriſchen 
Klinik zu Breslau. 


ER (Fortſetzung.) 4 

o können wir dieſem doch nicht in allen Punkten folgen. Der Thatbeſtand, welcher der Anklage 
ai Grunde liegt, Ih etwa folgender. Am 23. April Abends nach 11 Uhr verleitete die Ange⸗ 
klagte auf der Promenade den hieſigen Klemptnermeiſter H. zu einer unſittlichen Handlung. 
Bald darauf bemerkte H., daß ihm ein Geldbeutel mit etwas mehr als 3 Thlrn. Geld aus der 
Taſche entwendet worden war. Er ſchöpfte Verdacht gegen die Angeklagte, und es gelang ihm, 
Ned ſeſtzunehmen. Das Geld hatte fie von ſich geworfen, und der Beſtohlene fand ſpäter 
einen Theil der Summe an der Stelle, wo ihre Verhaſtung erfolgt war. 

Die Angeklagte, welche 52 Jahre alt, einäugig und bereits 4 Mal wegen Diebſtahls orbent- 
lich, aber mehr als 40 Mal wegen polizeilicher Vergehen beſtraft iſt, leugnet unter Thränen die 
That und den Beſitz des entwendeten Geldes. Sie behauptet, der Klemplnermſir. H., den fie 
vorher nicht gekannt, habe ihr zuerſt Anträge gemacht, und als fie darauf nicht eingehen wollte, 
. gedroht, er werde fie. ins Waſſer werfen. Bei dieſer Gelegenheit ſei es zum Handgemenge 
. und H. ſage Ki die Entwendung lediglich aus Rache nach. Die Geſchworenen er⸗ 

lärten die Angeklagte einſtimmig der That für ſchuldig und der Gerichtshof verurtheilte dieſelbe 
zu 4 Jahren Zuchthaus und eben fo langer Stellung unter polizeiliche Aufſicht. 


3 —ů—— ͥ —— ———— ERNATSLIIENCHTR 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 11. Oktober. [Produkte Bette Seit heute Morgen iſt der Himmel 
umwölkt, einige Zeit bat es geregnet und nur durch ſtarken Wind wird dem fernern Regen Ein⸗ 
alt gethan. Der heutige Getreidemarkt war wider Vermuthen lebhafter als man glaubte, Die 
aueren auswärtigen Berichte wirkten nicht nachtheilig auf unſern Markt, ſondern die Preiſe 
von Hafer find ſogar hoͤher gegangen und alle andern Früchte wurden zu den beſtehenden Prei⸗ 


en raſch vergriffen. 
j 1 heute weißer Weizen 60-66, auch 67 Sgr., Er Weizen 58—64 Sgr., 


Delfaaten waren ſehr ſparſam zugeführt, daher fie etwas fefter wurden. ENT T 
70— 73% Sgr., Sommerrübſen 50—57 Sgr. Auch von Leinſaat war ſehr wenig angeboten, 1 . . PER 
es bleiben dafür willig 60—70 Sgr. zu bedingen. a Rx, 

au in bleibt knapp, es iſt ſowohl von weißer als rother wenig zu bekommen und es ſcheint, 
daß auch in der Provinz wenig vorräthig iſt. Demnach bleibt die Kaufluſt für weiße Saat 
Sa und Reflektanten mögen die hohen Forderungen der Inhaber nicht bewilligen. Rothe & 0 

aat ift ſehr begehrt, die Kleinigkeiten, die zum Markte kommen, werden jedoch zu hoch 5 f 9 
ten, als daß ein Geſchäft zu Stande käme. Weiße Saat iſt 6-11% Thlr. und rothe * 5 g 
6 15 5 es t twas matter und es wurde loco W die größtentheils i . ER 

Spiritus war beute um etwa oco-Waare, die größtentheils von fri⸗ K Ii N II f N 
ſcher Waare zugeführt wurde, mit 979% Thlr. bezahlt, 9% Thlr. bleibt ferner Geld, ſelbſt One Ü E 0 1 . 


Musik- Handlung. en, 


. 
a An 
En DR 


Grösstes und bekanntlich vollständiestes 


MUSIKALIEN-LEIH-INSTITUT. 


Noten-Abonnement zu den vortheilhaftesten 
Bedingungen. 


Schweidnitzer Strasse Nr. 8. 


Meine Herbſt⸗ und Winter⸗Mäntel 


bieten in dieſem Jahre viel Originelles in den Formen und empfehlen 
ſich durch hervortretend neue und anſprechende Garnituren. 


Ich werde dieſem Geſchäftszweige überhaupt von jetzt 
ab eine noch größere Ausdehnung geben können, indem ich. 
für die gefertigten Gegenſtände eine bequemere Räumlichkeit 
und hinreichende Arbeitskräfte gewonnen habe, wodurch ich 
jederzeit mit einer befriedigenden Auswahl dienen kann. 


n d. 
. erpegel. Unterpegel. 
Am 11. Oktober: 16 Fuß 3 Zoll. 3 Fuß 7 Zoll. 


Stettin, 10. Okt. Weizen feſt, gehandelt find 300 Ws. 89 ½ Pfd. Pomm. ſchwimm. bis 
90 Nd. durch Maß zu ae zu 5% fe ? | 


fragt, neue Märk. 37, 
75 Pfd. 36, 35 und 35% Thlr. bez., Pomm. 75 Pfd. pr. Früh. 35% Thlr. Br. Hafer in 


bez. und Br., April⸗Mal 10% Thlr. Br. Spiritus matter, loco ohne Faß 15, — pCt. bez., 
mit Faß in loco pr. Oktbr. 15% Thlr. Br., Frühjahr 15 —16 Thlr. bez., 15% — - 


16 Thlr. Gld 


Leipzig, 9. Oktbr. Zur diesjährigen Michaelis Tuchmeſſe waren im Allgemeinen 
große Vorglhe ebracht worden, die noch auffallender geweſen fan würden, wenn Alles gleich 
zum Anfange zuſammengekommen wäre, was aber theils durch die ungünſtige Witterung der 
letzten Wochen, theils durch langſame Beförderung der Eiſenbahnen verhindert wurde, Große 
Tucheinkäuſer ſehlten entweder gänzlich, oder kauften verhältnißmäßig nur unbedeutend, infolge 
der ſchlechten Berichte über den Geſchäftogang in Nordamerika, Italien, der Schweiz, und auch 
Fobddeulschland. In den erſten Tagen wurde lebhaft gekauft von kleinern Käufern, fo daß die 
nanntanten ihre Wager Cane er e das . erlahmte bald, aus A ges 

en r in 4 di i ittelmäßi⸗ 
gm Bi . — eder geringere und ae en dle alten — 
The ewas höhere Preiſe bezahlt wurden. Von feinerer Waare war Gubener und Biſchofs⸗ 
werder geſucht von Großenbain läßt ſich dies nur ausnahmsweiſe von einigen Fabrikanten ſa⸗ 
gen, Leieuig hatte wenig Waare hier, die ſich leichter verkaufte als die Döbelner, deren Fabri 
kanten große Mimanenzen ſchließlich hatten. Einer der erſten döbelner Fabrikanten brachte gar 
kein Lager zur Meſſe. Die Finſterwalder brachten große Maſſen, von denen in feinerer Waare 
ein guter Theil ihnen blieb, beſonders infolge der wenig eingreifenden Amerikaner, die ſich auch 
in aufe ſähtingerer Zahl als ſonſt eingefunden hatten, im Widerſpruche zu den gemeldeten 
Zeitungsberichte. Spremberg, Werdau, Sommerfeld haben im Ganzen keine gute Meſſe ge⸗ 
macht, was Ih in gleicher Art auch von den Zeßhir. Orten fagen läßt, von denen außer ſchwarz 
und blau WENIG konſeurte Waare gefucht war. Dreiviertel⸗Tuche fanden nur langſamen Abſatz 
und war deahalb billig und gut in Betreff der Auswahl anzukommen. Von Modetuchen ha⸗ 
ben die Forſter eine gute Meſſe gemacht, welche ſelbſt in den letzten Tagen ihre guten Preife 
erhielten. Winterro dalle waren in ſchleſiſcher, beſonders Kroffener ꝛc. Waare geſucht. 
Die Crimmitſchauer Haben einen ſehr unbeftiedigenden a A: andere einzelne Stoff. 
[Abeifanten, als Großenhainer de., dagegen einen um fo lebhaſteren. Eine ſehr ſchlechte Meſſe 
n Stoffen und l duden haben die rheiniſchen Fabrikanten gehabt; auch der Brünner 
Verein in ſeinen ſo be — ne Stoffen ſoll zu klagen haben. Die Preiſe haben ſich trotzdem im 
i Ganzen behauptet, einzelne beſondets billig erlangte Partien ind nicht maßgebend, weil fie ſich 
n jeder Meſſe vorfinden. Beſtellungen find bedeutende ertheilt worden, auch von Amerikanern. 


* 


Adolf Sachs, 


Ohlauer-Straße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


e Pianoforte⸗Fabrik⸗Verlegung. 
Einem muſikliebenden Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich meine Piano⸗ 
forte-⸗Fabrik nach der a 
Schweidnitzer Straße Nr. 51 „zur Stadt Berlin“ 
verlegt und vergrößert habe, und daſelbſt Flügel jeder Art iets vorräthig halte. 


H. P. Beſſalié, 


königlicher Hof: Zuitrumentenbaner und akademiſcher Künſtler. 


3535] VBerbindungs-Anzeige. , | 2 
N geſtern vollzogene cheliche Berbindung 


De eg 0 ane und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Pri den 10. Oise 4851. 


An ius Sopsky. 


Auguſte Sopoky, geb. Bormann. 
4 ungs-An 


Verbind eige. 
1 7 dlc Verbundene empfehlen ſich ent⸗ 
fernten J Verwandten und Freunden er⸗ 
BR: Herrmann Geyer. 
ertha Geyer, geb. Gräve. 


Steinkirch und e 8. Okt. 1851. 


3516) Verbindungs ⸗Anzeige. 
[ 3 am Iten d. M. ſſattgefundene eheliche 
Verbindung beehren wir uns hiermit ergebenfl 


anzuzeigen. Oswald Grundmann. 
Bertha Grundmann, 
3 geb. Delgehauſen. 
3401 fear eh 
An eigen dieljähriger Hamorrhoidalbeſchwer⸗ 


den und Schlaganfälle ſtarb heute nach einem 
neunwöchentlichen Krankenlager im Hofpital zu 
Allerheiligen mein Vater, der recipirte Schnei⸗ 
dermittelsmeiſter Jakob Trouchon, im 6Sften 
Jahre ſeines Lebens. Die Beerdigung erfolgt 
ontag den 13. Oktober Mittags 4 Uhr auf 
unſern Gemeindebeerdigungsplatz. Dieſes, im 
uſtrage meiner Mutter, unſern nahen und fer⸗ 
nen Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Breslau, den 10. Oktober 1851. 


G. Trouchon, 
Sekretär und Küſter der chriſtkatholiſchen 
emeinde. 


[1703] Todes⸗Anzeige. 

Heute Vormittag entſchlief nach kurzem Kran⸗ 
kenlager der königl. Kreis Gerichts- Sekretär 
Herr Friedrich Au uſt Bahns in vollen⸗ 
detem 6oſten Lebensfahre. Wir betrauern in 
ihm den Verluſt eines treuen Beamten und bie⸗ 
dern Kollegen, deſſen Andenken uns ſtets werth 
bleiben wird. 

Goldberg in Schleſien, den 10. Oktbr. 1851. 
Die Subaltern⸗Beamten des kgl. Kreis⸗Gerichts. 


Prov. G v. Schl. 15. X. 12½. G. F. 
Or. e F. u. I. K I. 
Pr. R. y. 2. F. 14. X. 12. F. u. T. 
Theater- Mepertoire. 
Sonntag den 12. Ott. Zwölite Vorſteulung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 2ten Male: „Zwillinge.“ Original ; 
Luſtſpiel in 5 Akten von F. $ Trautmann. 
Montag den 10. Okt. Dreizehnte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 3ten Male: „Undine.“ Romantiſche 
Zauberoper in 4 Aufzügen, nach Fouqué's 
Erzählung frei bearbeitet, Muſik von Albert 
Lortzing. 


168] Im alten Theater. 
l Letzte Woche. 
Heute den 12. und morgen den 13. Oktober: 


clorama 
des Miſſiſſippi⸗Fluſſes. 


Anfang 7 r. Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
Silit g bel den 8 11 25 Be 
bis Abends 6 Uhr zu haben. 


[1671] Gewerbe⸗Verein. 
Allgemeine Verſammlung; Montag den 13. 
Oktober, Abends 7 Uhr, in der Börſe auf dem 
Blücherplatz. \ 
[3474] Diejenigen, welche aus der Regiftratur 
meines ſeligen wiegerſohnes, des Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Nitſche, die ſie betreffenden Akten 
zu erhalten wünſchen, fordere ich zum letztenuale 
200 dieſelben binnen den nächſten vier Wochen 
Valea zu * — nn. = ns 
auf dieſer Friſt der geſammte Akten⸗Nachla 
vernichtet werden ſoll. a a 
reslau, den 10. Oktober 1851. 


Dr. Middeldorpf 
Ober⸗Conſiſtorialrath — Proſeſſor. 


Lanz⸗ Unterricht. 

Ich 11 regte ſt an, daß ich den 31. d. M. 
wieder in Breslau eintreffen werde, um meinen 
Unterricht zu beginnen. Anmeldungen werden 
täglich in meiner Wohnung, Taſchenſtraße 11, 


angenommen. rene 
19479] gl. Untverſtäts⸗Tanzlehrer. 


— 
[3490] Ein tüchtiger Wertführ 
8 für eine EEE 5 


— 


als ſoſcher bei einem renommirten Meifter 
längere Zeit fungirt haben muß und 5 0 
über vor beuhaft ausweiſen kann, erhält unter 
günftigen Bedingungen ein 7 Enga- 
ement. Näheres Schweidnitzerſtra e Nr. 50 
m Kleidergewölbe. 


Eine gefunde Amme 


15478 3 
iſt zu erfragen Schmiedebrücke Nr. 51, bei 
5 F. Perſitzki. 


Bal pare 


zur Feier des Geburts festes \ 
Sr. Ma j. des Königs 


im Café restaurant. 


Alle Arrangements übernimmt 
Herr Balletmeister Hasenhut — 
die Musik die Kapelle des hochlöbl, 
19. Infanterieregiments, 

Billets für Herren a 15 Sgr., für Da- 
A men à 10 Sgr., geschlossene Logen à 
A 2 Thlr., sind in der kön. Hof-Musik- 
5 Handlung Ed. Bote & G. Bock, 

Schweidn. Str. Nr. 8, und in der Con- 
A ditorei von Manatsehal & Jor- 
8 dan, Ring Nr. 18, zu haben. Entrée 

an der Kasse für Herren 20 Sgr., für 
x Damen 15 Sgr. „17121 


i ee ee eee ee 
Liebichs Lokal! 


(1714) Mittwoch, den 15. Oktober, 
Feier des Geburtsfestes Sr. Ma- 
jestät des Königs. 


Die Festkarten zum Diner sind bis Montag 

Abend abzuholen 

bei dem Kaufmann Herrn Hildebrandt, 
Blücherplatz Nr. 8, 

bei dem Kaufmann Herrn Regner, Ring, 
goldene Krone, 

bei den sämmtlichen Compagnie-Chefs des 
Krieger-Begräbniss-Vereins, wie auch bei 
dessen Herrn Kassen-Curator und 

beim Restaurateur Kutzner, Liebichs Lokal, 


Liebichs Lokal. 
1692] Heute den 12. Oktober: 
roßes Konzert der Theater-Kapelle. 


02] Wintergarten. 


Heute: Konzert. 
Anfang nach 3 Uhr, Ende 8½ Uhr. 


eee 


Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


[3537] Fü te L 
Heute Arſte 0 

Bergmann's Lokal, 

3500 Gartenſtraße Nr. 23. 

Heute, en den 12. Oktbr.: Konzert. 


Entree à Perſon 1 Sgr. Anfang 4 Uhr. 
ee N ee Fe € 
Café restaurant, Karlsſtr. 37, 
Heute, Sonnta „den 12. Oktbr.: 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des 19ten Regiments. 
Entree à Perſon 2½ Sgr., 

Anfang 4 Uhr. Ende 9 Uhr. 

[1705] Das Muſikchor. 

1505) ODEON. 

1 n Nachmittags⸗ und 
end = Concert der Philharmonie, 
unter Direktion des Hrn. Göbel. Anf. 3% Uhr. 
Entree für Herren 2 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Weiſt⸗Garten. 
Wiege Heute, Sonntag den 12. Oktober: 
roßes Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle 
unter der Haupt⸗Direktion des königl. Muſik⸗ 
Direktors Hrn. Schon. 
Anfang 3½ Uhr. Ende nach 9 Uhr. 

Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 

7 
Hartmann 85 Lokal. 

g (Früher Zahn.) 

Heute Bu Inſtrumental⸗Konzert. 
13538] Entree pro Perſon 1 Sgr. 

13480] Die Anmeldungen neuer Mitglieder 
werden am 13., 14., 15. u. 16., Vormittags von 
9 bis 12 Uhr, Antonienſtraße im Fränkelſchen 
Hospital entgegengenommen. 

Breslau, den 11. Oktober 1851. 
Der Vorſtand der israelltiſchen Kranken⸗ 
Verpflegungs⸗Anſtalt. 

[3486] Einem hochgeehrten Publikum, beſon⸗ 
ders meinen geſchätzten Freunden und Bekannten, 
mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 

das Neſtaurations⸗Lokal 
Ohlauerſtraße Nr. 75 (zu den 3 Linden) 
übernommen und am heutigen Tage eröffnet habe. 

Breslau, den 6. Oktober 1851. 

. Theodor Herrmann. 


[3520] Ein ſechs⸗oktavi 
8 ger Mahagoni-Flügel 
noch in gutem Zuftande, ſteht Ohlauerſtraße 1 


u verkaufen. as i i f 
lung vafelbft. Nähere in der Kleiderhand 


& 


75 


mit und ohne 


1 


KEN rende Raman. von Mar Ning. 
Ser Im Verlage von oh, rban Kern, Ring 2, iſt fo eben erſchienen: 
er große Kurfürſt und der Schoppenmeiſter. 
Ein hi Roman aus Preußens Vergangenheit. _ = 
Von Max Ming. 
3 Bde. 8. Velinp. geh. Preis 1 Thlr. 24 Sgr. 

Dieſer neueſte Roman des bekannten Verfaſſers von „Berlin und Breslau der Kin⸗ 
der Gottes,“ der „Genfer“ 2c. bewegt fih in Königsberg zur Zeit der Kämpfe der alt⸗ 
preußiſchen Stände, an deren Spitze der Königsberger Bürgermeiſter Rhode fand, für ihre 
Privilegien gegen die Souverainetäts Beſtrebungen des großen Kurfürſten. Die ſebendigen 


Schilderungen dieſer intereſſanten Epoche aus unſerer vaterländiſchen Geſchichte werden alle Le⸗ 
ſer ſpannend feſſeln. . 


MER EX IX DS EIS Er ES Eu — enen 22 a 

15 80 Von der Wange engliſchen und . Ben WN 2 
8 1 

8 * 


Pr 
2 


Medizinal⸗Schönheits⸗Geſundheits⸗Lilienſaft, 
das Flacon 1 Thlr., größere 2 Thle,, mit Gebrauchsanwelſung, 
Medizinal⸗Schönheits⸗Geſundheits⸗Seife, 
das Stück 1 Thlr., 20 Sgr., 15 Sgr., 10 Sgr., 7½ Sgr., 

das 4 Dutzend 5 Thr., 3 Thl. 15 Sgr., 2 Thl. 20 Sgr., 1 Tol. 20 Sgr., 1 Thi. 10 Sgr., 
zur radikalen Heilung aller Sommerſproſſen, Sonnenbrand, Leberflecken, Finnen, Pickel, 
Hautausſchläge, Röthe des Geſichts, Bleiche des Geſichts, gelbe Haut, krankhaſtes Aus⸗ SR 
ſehen, ftellt in kurzer Zeit eine jugendliche Friſche der Geſichtsfarde her, macht weißen, 
weichen, zarten Teint und giebt dem Geſicht ein blendend friſches, belebtes Kolorit. In 
allen exiſtirenden Gerüchen parfümirt. Der Erfolg wird garantirt. 8 


Nur allein echt zu Dose bei: 
N OHSE in Berlin, Jägerſtraße Nr. 46, Maison e Paris, 
NB. „Briefe und Gelder werden franco erbeten, Emballage wird nicht berechnet. 


1 
NN: > 


wir, 5 
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FABRIK LE PERDRIEL. 


Special-Geschäft in Artikeln 
zur Anwendung von 


Vesicatoren und Cauteren. 
Paris, Rue des Martyrs, 28. 


Die Genehmigung einer großen Anzahl Aerzte, die gefällige Aufnahme des Publikums, fo 
wie die Auszeichnungen, die dem Herrn Le Perdriel von Seiten der Geſchworenen der letzten 
National⸗Induſtrie⸗Ausſtellung zu Theil wurden, haben für immer die Vortrefflichkeit ſeiner Ve⸗ 
ſikatoren und Cauteren ſanktionirt. Solche beſtehen: 1) aus einer veſi ſchen Leinwand, 
welche leicht angreifend und klebrig iſt und eine ſchnelle, vollſtändige und höhere Wirkung, ſelbſt 
ohne bedeutende Schmerzen hervorbringt; 2) aus einem blaſenziehenden Pflaſter (Tat- 
. — Rs W 1 72 zu a Akt wohl — 
und zur g der n 5 eſchmeidig, taften und echend, 
wird es nie ranzig und gli ’ t über die Wu 70 3 
jt tten aller Bio anberen ele üſchen N EN ragen“ 9 — 


\ ten, vortheilhaft in⸗ 
wandbinden erſetzen; 4) ompreſſen von e ee eee un a 


nomiſcher als Leinwand-Gompreffen find; 5) aus elaſtiſchen Blaſenerb ie beſtimm 
find die gewöhnlichen Sris-, Orangen. Feld⸗ und andern Erbſen, . — — 3 
treten; der Kautſchuk, der darin den Grundſtoff ausmacht, giebt ihnen die nothwendige Claftet. 
tät, ſich nach den Bewegungen der Muskeln und der Form der verſchiedenen Partien zu ſchmie⸗ 
gen, und verhindert fo den Schmerz. Sie find zweierlei, nämlich entweder erwelchend durch den 
Eibiſch, oder ereiternd durch den Seidelbaſt, die deren Beftandtheile machen; 6) aus einem 
erfriſchenden Pflaſter (tanetas rafraichissant), das dem Kitzeln und Jucken der Wunde 
vorbeugt und auf die Erbſe applizirt wird. h - 

Für die Em gro- Geſchäfte dieſer Artikel wende man ſich direkt an Herrn Le Per⸗ 
driel, Paris, rme des Mastyrs, 28, oder auch an die General-Agenten Deutſchlands. In 
Wien an Herrn Apotheker Metzinger, Rothenthurmſtraße; in Berlin an Hrn. Ney, 
Charlottenſtraße; in Franffurt a. M. an die Expedition der Ober: Poftamts:Zei- 
tung. — Rußland, ih St. Weterburg an Hrn. acer Drogulſt. Neben dieſen Gene. 
ral-Agenten findet man die Produkte Le Perdriel in Aachen bei den Apothekern Kiſtelſun⸗ 
der und Kuckelmannſtrang, fo wie die mug Strümpfe auch beim Bandagiften Bild⸗ 
heuſer; in Erefeld bei Apolheker Rohr; in Düſſeldorf bei “Hr A. Ene der 
in Boun bei Apother Franz Bödger; in Hannover bei Apotheker Schneider; in 
Worms bei Apotbeker Munchinz in Luxemburg bei Apotheker Dargemt. [1674] 
1 —·— u — ˖———̃7⏑,-,.̃ ³ —— FE ee Aa BEE 


e Geſchäfts⸗Verlegung! 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich Rein bisder gehabtes Mode- Waa⸗ 
ren-Lager in das nebenan ſtehende 1 den — Gebrüder Huldſchune ko inne gehabte Lo⸗ 
kal verlegt habe, und durch direkte Einkäufe in der jüngften Leipziger Meſſe, als täglich neuen 
Zufendungen, habe ich mein Waren- Lager, beſtehend in Mode Schult, Wan, Damen-Mänteln, 
Bournuſſen und Mantıllen, bedeutend vergrößert, und bitte daher, das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch in meinem neuen Lokale zu Theil werden zu laſſen. 


Eine Partie zurückgelegte wollene Kleider⸗ j 
fioffe, jo wie Unſchlagetächer, um damit zu IJ. Nin O, 
Schweidniber Straße Nr. 5, goldner Löwe. 


räumen, verkaufe ich von 1 Thlr. ab. 
2⁴88] J. S e eli 17 
Weißwaaren⸗Lager, 


Schweidnitzer Straße Nr. 52, eine Stiege, 
empfiehlt die erſte Sendung franzöſiſcher Stickereien in Chemifets, Bei 
gen, Taſchentücher, Hauben, elegant, Ballkleider, geſtickte Tüll⸗ 
und Mull⸗ Gardinen, Bettdecken, N. aligee⸗ Stoffe ic. Um mit den 
älteren Stickertien vor meinem Umzuge nach Schweidnitzer Straße Nr. 3, 
in das neuerbaute Haus, gegenüder meinem jetzigen Geſchäfts⸗Lokale, gänzlich zu 

räumen, verkaufe ich ſolche ungewöhnlich billig. 


Seidene, wollene und ee 1 
Unter Jacken, 
eben ſo dergleichen Unterbeinkleider für Herren und Damen, eine reiche 


Auswahl in wollenen Strümpfen und Socken empfiehlt billigt: 
a pff Herrmann Littauer, Nikolaiſtraße 15. 


[1518] 


Ferdinand Hires Buchhandlum 


enden und allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich an- 
gekündigten, in Catalogen oder dureh besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 
Buoh- und Landkartenhandels, bietet unser bedeutendes, in fünf in einander 
gehenden Lokalen aufgestelltes Lager elne wissensohaftlioh geordnete Sammlung 
gediegener und gesuchter Bucher aus den meisten Gebieten der deutsehen, französischen, 
Polnischen, englischen und italienischen Literatur. 
Breslau, am Naschmarkt Nr. 47. Ferdinand Hirt. 


eben erſchien und in allen ſchleſiſchen Buchhandlungen, in Breslau bei 
nand Hirt (aaſgmartt Nr. 47), G. Ph. Aderholz, W. G. Korn, Mar und Komp., 
Trewendt und Granier, ſowie in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. 


Die Lage der Weber und Spinner 


im ſchleſiſchen Gebirge 


Maßregeln der preußiſchen Regierung zur Verbeſſerung 
ihrer Lage. 
Unter Benutzung amtlicher Quellen zuſammengeſtellt 
von Alexander v. Minutoli, 
königl, preußiſchem Regierungs⸗Rathe in Liegnitz. 
Gr. 8. 8% Bog. geh. Preis 20 nu 
Berlin. W. Hertz. eſſerſche Buchhandlung. 

677] Für Lehrer an Städt: und Volksſchulen. 

Die Naturlehre — dieſe für den menſchlichen Geiſt intereſſante, und für das praktiſche 
Leben jo wichtige Wiſſenſchaft wurde noch nicht allgemein in Stadt- und Landſchulen vorgetra- 
gen, weil es an einer faßlichen und methodiſchen rang, 4 ehlte. p 

Der talentvolle Seminarlehrer Diekmann hat das Verdienſt, durch feine „Naturlehre 
in katechetiſcher Gedankenfolge“ eine neue Bahn gebrochen zu haben, wodurch die Na⸗ 
turlehre als Lehrgegenſtand auch in Volksſchulen mit größtem Erfolge aufgenommen wer- 
den konnte. 

Der hohe Werth dieſes Lehrbuchs iſt anerkannt, und die ſo eben erſchienene vielfach ver⸗ 
mehrte Ate Auflage von 


Ausser den nachsten 


erdi⸗ 


Diekmann 8 


Naturlehre in katechetiſcher Gedankenfolge 
als Gegenſtand der Gedankenübung 
und als Anlaß zur religiöſen Naturbetrachtung. 

gr. 8. Altona, 1851. Preis 1 Thlr. 
wird d den Lehrern an Stadt- und Landſchulen, welche das treffliche Buch noch nicht 
kennen ee zur Einſicht dringend engſohlen 0 tig 2 01 
Diekmann“ Naturlehre Ate Auflage findet man in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, in Breslau dei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keß⸗ 
Die Verlagsbuchhandlung. 


ler, in Krotoſchin bei A. E. Stock ſtets vorräthig. 
Altona, Oktober 1851. 
Heyſe's deutſche Schulgrammatif, 172te Auflage, 

11678} in ganz neuer Bearbeitung. 

Im Hahn ſchen Verlage zu Hannover iſt fo eben wieder neu erſchienen, und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau vorräthig bei U Hirt (Naſchmarkt 
Nr. 47) in Natibor bei A. Keßler und in Krotoſch in bel A. E. Stock a 

Dr. C. A. Heyſe's deutſche Schulgrammatik oder kurzgefaßtes Lehr⸗ 
buch der deutſchen Sprache, mit Beiſpielen und Uebungsaufgaben. Neu bearbei⸗ 
tet von Dr. K. W. L. Heyſe. Siebzehnte, gänzlich umgeſtaltete und ſehr er⸗ 
weſterte Ausgabe. gr. 8. 1851. Preis 1 Thlr. N 

Dieſe Schulgrammatik erſcheint hier auf den Grund des im Jahre 1849 vollendeten „aus- 
führlichen Lehrbuches der deutſchen Sprache“ fo gänzlich umgearbeitet und fo anſehnlich erwei⸗ 
tert, daß dieſe neue Ausgabe in der That als ein ganz neues Werk betrachtet werden kann, 
Durch ſyſtematiſchere Anordnung und Gliederung des a Lehrſtoffes, ſo wie insbeſon⸗ 
dere durch die zuſammenhängende, gründliche und erſchöpfende Behandlung des durchaus neu 
bearbeiteten ſyntaktiſchen Therles iſt der wiſſenſchaſtliche Werth des Buches bedeutend erhöht wor⸗ 
den; jedoch unbeſchadet der Faßlichkeit der Datſtellung, wodurch dieſelbe ſich von jeher auszeich⸗ 
nete. W iſt durch die Fülle der Beiſpiele und der noch vermehrten Uebungsaufgaben 
ſowohl die allgemeine Verſtändlichkeit, als die praktiſche Brauchbarkeit dieſes Lehrbuches für die 
verſchledenſten Unterrichtöftufen und Bedürfniffe in hohem Maße befördert worden. Und fo wird 
daſſelbe in 1 Geſtalt hoffentlich auch den gefteigerten Forderungen der Zeit entſpre⸗ 
chend und noch brauchbarer als bisher befunden werden, dem praktiſchen Unterrichte in der Mut» 
terſprache als theoretiſcher Führer erläuternd, leitend und regelnd zur Seite zu gehen. 

Ferner ſind in demſelben Verlage erſchienen; 

Heyſe, Dr. J. C. A., Ausführliches Lehrbuch der deutſchen Sptache. 
Neu bearb. vom Prof. Dr. K. W. L. Heyſe. 2 Bände. Fünfte völlig umgearb. 
Auflage. gr. 6% Thlr. 3 

— — Leitfaden zum gründlichen Unterrichte in der deutſchen Sprache. Fünf⸗ 
zehnte, größtentheits neu bearb. Auflage. gr. 8. %, Thlr. 

— — Allgemeines verdeutſchendes und erklärendes Fremdwör⸗ 
terbuch mit Bezeichnung der Ausſprache und Betonung der Wörter und genauer 
Angabe ihrer Abſtammung und Bildung. Neu bearb. vom Prof. Dr. K. W. L. 
Heyſe. Zehnte ſehr vermehrte und verbefferte Auflage. Gr. 8. 3 Thlr. 

— kleines Fremdw rterbuch. (Ein reichhalriger Auszug aus dem vor⸗ 
Mebenden größeren Werke.) Gr. 8. 1¼ Thlr. 
[1679] Bei Au uſt Hirſchwald in Berlin iſt e 


rſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
Kar ‚Dres au bei Ferdinand Wi (Naſchmarkt Nr. 47), in Raktbot x A. Keßler, 


in bei A. E. Stock vorräthig: 
ſammten Pferdekunde. 


+ 


* 


Pr + 

durch feine Schriften rühmlichſt bekannte Verfafı 
ferdekenntniß“, ſowo 

18, in einer Darſtellung, 


en wird. 


in allen Buchhand 


ſung, à 5 Sgr., größere A 10 Sgr., ee 


[1680] I Verlage von Morttz Katz (Gebrüder Katz) in Deffan iſt ſorben. erſchieuen und 
l ben, in Breslau bei Ferdinand Hirt (Naſcht 
in e Krotofin bei l. E. Sto 51 8 1 vor, dl 
Cameralchemie 3 
für Land⸗ und Forſtwirthe, Techniker, Sanitäts-, Cameral⸗ 
und Juſtizbeamte. 


Bearbeitet von Dr. Franz Doebereiner, 

Ehrenmitgliede des Apothekervereins im nördl. Deuſſchland und des Vereins ſtudirender 

Pharmackuten in München, auswärtigem Mitglied der pfälz. Geſellſchaft für Pharmazie 

und Technik und deren Grundwiſſenſchaften, früher Lehrer der Chemie und Pharmacie an 

der Univerſität zu Halle. 
In drei Abtheilungen à 1 Thlr. 15 Sgr. 

Dieſes nach vielſeitigen geprüften eigenen und fremden Erfahrungen und dem neueſten Stand⸗ 
punkt der Wiſſenſchaft mig bearbeitete Werk ift, wie der Titel beſagt, zuvörderſt für Land⸗ und 
Forſtwirthe, Techniker, Sanitäts-, Cameral⸗ und Bee beſtimmt, um dieſelben in gedrängt 
eſaßter Darſtellung mit den allgemeinen Lehren der Chemie, beſonders aber mit den chemiſchen 
igenſchaften der Erdkörper, ihrem Einfluß auf Vegetation und thieriſches Leben und deshalb 
mit ihrer Erkennung, Darſtellung, Vermehrung, Veredlung u. Benutzung als Exiſtenz. und Ge⸗ 
nußmttel des menſchlichen Lebens, ſowie mit denjenigen Körpern, ihrer Erkennung und der Art 
ihrer Beſeitigung bekannt zu machen, welche auf das thieriſche und pflanzliche Leben einen nach⸗ 
theiligen Einfluß ausüben. f 

Es umfaßt demnach die Agrikultur und Forſſchemie, die chemiſche Technologie und die poli⸗ 

zeiliche und gerichtliche Chemie. Der praktiiche Theil iſt mit zahlreichen erläuternden Holzſchnit⸗ 
tten verſehen und die Ausftattung eine in jeder Beziehung höchſt elegante. \ 

Nähern Nachweis über den reichhaltigen Inhalt giebt der durch alle Buchhandlungen gratis 
zu beziehende Proſpektus. 


— ä — — G — —ßÿið̃ ̃ N— — mn — — — — —— 
1681] Das von der königl. Regierung zu Koblenz, Amtsblatt Nr. 35, anerkannt beſte Werk 
über den Weinbau, unter dem Titel: 


- J. S. Kecht, a 
verbeſſerter praktiſcher Weinbau 


in Gärten und auf Weinbergen, 
wurde in ſeiner ſiebenten, um 163 Seiten, 13 Kupfertaf. u. 7 Holzſchnitte vermehrten Auflage, 
Berlin, 1850. Naud, 

mit all den Erfahrungen verſehen, die die Wiſſenſchaft dem Herausgeber in 

teichem Maaße zu Gebote ſtellte. 
Preis 1½ Rtlr. 

Vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt 

in Ratibor und A. E. Stock in Krotoſchin zu haben. 


Nr. 47), ſowie bei A. Keßler 


v 


Essence vestimentale, 


a detacher les täches graisseusen. 


u Slecktinktur, 


Kompofition ohne Waſſer zur Entfernung aller Flecken aus Seidenzeugen, Sammet, Tüchern, 
Mouſſelinen, fo wie zur Reinigung aller Arten Handſchuhe, in Flacons mit Gebrauchsanwei⸗ 
mpfteblt: 


Eduard Mickel, Albrechtsſtraße 7. 


1695) (Eingeſandt) Alle Freunde und befonders Freundinnen g 
einer vorzüglich guten Taſſe Kaffee, werden auf dem Perl⸗Kaffee von der Handlung 
Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42, aufmerkſam gemacht, und kann man dieſen Kaffee un⸗ 
bedingt die Dekoration f 


„„Die Perle des Kaffees!““ 


beilegen. Der Preis pro Flaſche 7½ Sgr. iſt angemeſſen. 


13539] Der Beſitzer eines ſehr ſchönen, in Mitte der Stadt belegenen ei mit w 
Schulden belaſteten Hauſes, welches ſich gegen 60,000 Rthlr. verzinſt, wünſcht ſolches auf 
Veen dun mit wenig Schulden belaſtetes Rittergut zu vertauſchen, und iſt allenfalls auch no 
gar zuzuzahlen bereit, Offerten mit genauer Angabe des Flächeninhalts, Inventars und Schul⸗ 
denſtandes werden unter Chiffre A. v. A. franco Breslau poste restante erbeten. 


[3504] Bei der rauhen Jahreszeit 
empfiehlt für Huſtende und Bruſtleidende: Malz⸗, Eibiſch., Isläudiſch⸗Moos⸗ Carageen⸗, Mohr⸗ 
Rüben» und Bruſt⸗Thee⸗Bonbons, Wegewatte, Ale alle Arten Conſtturen, beſonders zum Wie⸗ 
derverkauf in vorzüglicher Güte bei auffallend billigen Preiſen: 

1 S. Erzellitzer, Condltor, Antonien⸗Straße Nr. 4. 

13525 Ge f ch 


äfts⸗Anzeige. 
Am heutigen Tage habe ich mein hiervtts Albrechts. Stra 


5 e ind Ning- Ede befindliches 
Waaren⸗Lager, wie auch meine Schleiferei optiſcher Gläſer an die Herren Gebrüder 
Julius und Nobert Enno, welche ſeit einer langen Reihe von Jahren mir thätig zur Seite 


geſtanden, käuflich überlaſſen. a 
Für das mir in meinem Beruf ſo reichlich geſchenkte 


gebenſten Dank, und bitte eben ſo ergebenſt um geneigtes Wohlwollen für meine Nachfolger. 
Breslau, den 10. Oktober 1851. L. Seifert, Optikus. 
Auf Obiges Bezug nehmend, empfehlen wir uns mit der Verſicherung, daß wir das von 

Herrn Seifert übernommene Geſchaͤft ganz in der Art und Weile, als es bisher geführt wor 

den, fortführen und bemüht fon werden, das uns zus ſchenkende Vertrauen durch ſtrenge Reeli⸗ 

tät zu verdienen. N f Gebrüder Enno, Optiker, 
Breslau, den 10. Oktober 1851. Albrechtsſtraße Nr. 1. 


lun Den Herren Fabrik ⸗Beſitzern 


offerire ich mein großes Lager von Leder und Gutta⸗ Percha Treibriemen in allen 
Dimenfionen, dull Gummi 2c. Heinrich Cadura, Ring Nr. 9. 


„323 ͤᷣͤ .. r ⅛ ¹ . . NT, 0 DR 
. KT e K ale 
r \ IE 
„Wongrowißů 
Eliſabetſtraße 5, im goldenen Lamm. din 
Durch neue Zuſendungen aus den Fabriken, welche ich von Leipzig aus die 
rekt beſucht habe, iſt nun mein Lager aufs Reichhaltigſte in Modeartikeln für 


jebige Saiſon aſſottirt, und bin durch vorthellhafte Arrangements im Stande, 
3 die ſolideſten Preife zu ſtellen. 


| 1) 
RyeteiereisteieiseistereigteieksöllRickigjstetgisierelefetsieiöfgk 


eng 
ein 


7 


Vertrauen ſage ich hiermit meinen er 


+ 


2 
24 
2 


Soeben if bei Klemann in Berlin erfhienen, in Breslau 


ih hei Graß, ich für Comp., in Brieg bei Ziegler: 
iv Studenten. — Mit 


Liederbuch 


Herausg. von Guſtav 


und Oppeln vor- 


Melodien. 


raun. 


3. vermehrte Aufl. Sauber geheftet 15 Sgr. Geb. in vielfarbigem Umſchlage 20 Sgr. 
Keine der vielen Konkurrenzen hat die Beliebtheit dieſes Buches verringert; zwei ſehr ſtarke 


Auflagen find in kaum 8 Jahren vergriffen. 


In der vorliegenden 3. Aufl. ſind 6 Lieder hin⸗ 


zugekommen, deren 9 ae überall erfreuen wird. 


Dieſes Liederbuch 


übrigens keinesweges für Studenten allein, ſondern M 


ür jeden Sangesluſtigen be A von den 195 Liedern find nur 62 eigentlich ſtuden⸗ 


15 die übrigen 133 aber Geſellſchafts⸗, 


[650] Bekanntmachung. 
In den am 12. September d. 5 
ede Tage abgehaltenen Verkaufsterminen 
ft 


J. und die 
das vorhandene lebende und todte Wirth⸗ 
bon Dine der Domaine Kottwitz, 1 
eile von Ohlau und 2½ Meilen von Bres⸗ 
lau entfernt, nicht ſämmtlich verkauſt werden. 
Wir haben daher auf 
Montag, den 20. Oktober d. J. 
und die folgenden Tage, 
Vormittags 10 Uhr, auf dem Vorwerksgehöfte 
zu Kottwitz einen anderweiten Verkaufstermin 
anberaumt. In dieſem Termine werden 
1) an lebendem Inventarium außer einigen 
Stücken diesjähriger Zugochſen, einem Bul ⸗ 
len, zwei Pferden, einigen Kühen, auch die 
Schafheerde von über 900 Stück Böcken, 
Muttern und Schöpfen, 
2) an todtem Wirthſchafts⸗Inventarium außer 
den Ackergeräthen, Schafraufen, Wagen, 
rate und Brennerei⸗Geräthen, auch ein 
b iſtor⸗Brenn⸗Apparat, er Verkauf geftellt. 
a NUR ift erſt im Jahre 1844 neu 
aufgeſtellt. 
aufluſtige werden zu dieſen Terminen mit 
dem Bemerken eingeladen, ap der Verkauf nur 
egen ſofortige Baarzahlung in preuß. Kourant 
Tallfadel, daß aber im Termin ſelbſt der Zu⸗ 
[un an den Beſtbietenden ohne Rück⸗ 
icht auf die Taxe ertheilt werden wird. 
Nur für den Brenn⸗Apparat und die dazu ge⸗ 
7 5 Maſchinen wird der Zuſchlag vorbe⸗ 
alten. 
Breslau, den 3. Oktober 1851. 
Königliche Regierung. 


Abtheilung für Domänen, Forſten und direkte 
Steuern. 
1657] Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Erleuchtungs⸗ 
Materialien und an kryſtalliſirter Soda für 


olks⸗ und andere Lieder. 


[658] Bekanntmachung. 

Der Maſchinenbauer Hirtz und Kaufmann 
Jong beabſichtigen auf dem Grundſtücke Nr. 8 
und 9 der Flur- und Brüderſtraßen⸗Ecke eine 
Dampfmaſchine und Dampftefjel-Anlage zum 
Betriebe einer Maſchinenſabrik, Eiſengießerei 
und Dampfkeſſelſchmiede zu errichten. 

Dieſes Vorhaben wird anf Anweiſung der 
königlichen Regierung vom 23. Septbr, d. J 
und in Semänpeit des § 29 der allgemeinen 
Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 mit 
der Aufforderung hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, etwaige Einwendungen da⸗ 
geom binnen einer präkluſtviſchen Friſt von 4 

ochen bei der unterzeichneten Polizeibehörde 
anzumelden. 

Breslau, den 4. Oktober 1851. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. 
v. Kehler. 


1659] Der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten, 
mit dem ein Gehalt von 400 Thlr. jährlich und 
freie Wohnung oder 40 Thlr. Wohnungsgeld 
verbunden iſt, iſt vacant. 

Bewerbungen können bis zum 3. November 
d. J. an den Gemeinderaths⸗Vorſteher und Fa⸗ 
brikbeſitzer Herrn J. Panofski hierſelbſt ab- 
gegeben werden. 

Sohrau O.⸗S., den 10. Oktober 1851. 

Der Magiſtrat. 


[3515] Auktion. 8 

Mittwoch den 15. Oktober d. J. Nachmittags 
3 Uhr wird in dem Gaſthofe zum gelben Löwen 
hierſelbſt ein guter, 6 oktaviger Flügel gegen 
gleich bagre Bezahlung öffentlich verſteigert 


werden. Liſſa in Schl., den 10. Oktober 1851. 
Das Orts ⸗Gericht. 
[1709] Auftions = Unzeige. 


Dienſtag den 14. d. M. Be 9 und Nachm. 
2 Uhr ſollen in Nr. 3 alte Taſchen⸗Straße, div. 


ie] Pfand und Nachlaß Sachen, als Leinenzeug, 


Garniſon- und Lazareth⸗Anſtalten des 6. Armee- | Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und Haus⸗ 


Korps pro 1852, beſtehend in eirca 
1 400 Centner Brennöl, 
8 Talglichte und 


160 Soda, f 8 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausbietung für 
die einzelnen Garniſonorte oder für den ganzen 
Korpsbereich dem Mindeſtſordernden in Entre 
priſe gegeben werden. N 

u dieſem Behufe haben wir einen Termin 
auf den 11. November d. J. in unſerem 
Geſchäftslokal — Kirchſtraße Nr. 29 hierſelbſt — 
anberaumt und fordern Lieferungsluſtige hier⸗ 
durch auf, ihre Anerbietungen bis zu dem ge⸗ 
nannten Tage ſchriftlich verſiegelt und portofrei 
unter der Aufihrift: 

„Submiſſion, die Lieferung von Erleuch⸗ 
} tungs⸗Materialien (oder Soda) betreffend“, 
hieher einzuſenden. In derſelben bleibt auch an⸗ 

ugeben, ob auf die Lieferung für den ganzen 
Korpsbereich oder für einzelne Garniſonorte und 
event. für welche, reflektirt wird. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen, ſo wie die un⸗ 

efähren Bedarfs⸗Quantitäten an Erleuchtungs⸗ 

aterialien können bei den königl. Garniſon⸗ 

Verwaltungen hierſelbſt, zu Brieg, Koſel, Glaz, 
Neiſſe, Schweidnitz und Silberberg, die Bebin- 

ungen zur Lieferung der Soda dagegen in un⸗ 
erer Regiſtratur . werden. 
Inſoweit der Zuſchlag zur Stelle ertheilt wird, 
haben die Unternehmer ſogleich den 10ten Theil 
des Lieferungs⸗Objekts als Caution zu hinter⸗ 
legen und wird ſchließlich noch ausdrücklich dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß Nachgebote nicht 
„Nee werden. 5 —. 

eau, den 8. Oktober . Pr 
Königliche Intendantur des 6. Armeckorpe. 
Keigel. 


Subhaftationg.g 9 
r wee Rang 
thias- Straße Nr. 15 belegenen, auf 11,068 Alt. 
= 5 5 9 55 ‚gerträgten Grundſtücks, haben 
wir einen i 
12. Dezember 
auf den rmitiage 10 ee 
in unferem Parteien -Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zugleich werden die unbekannten, Realpräten⸗ 
denten zur Vermeidung der Ausſchließung mit 
ihren Anſprüchen und die verw. Chriſtiane 
elle zu dieſem Termine vorgeladen. 
Breslau, den 10. Mai 1851. 
[378] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Geräthe verſteigert werden. 8 
N. Reimann, gerichtl. Aukt.⸗Kommiſſar. 


[1706] Cigarren⸗-Auktion. 
Donnerstag den 16. Oktober, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich Ring Nr. 30, eine 
Treppe hoch, 
15,000 Stück Hamburger Cigarren 
öffentlich verſteigern. 
i Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


11357] Bekanntmachung. 
ne eee e der 1 55 
aft zu gegenſeitiger Hagel⸗ 
ann eaten in Leipzig 
ndet 
Freitag den 17. Oktober d. J. 
im Bureau der Anſtalt ſtatt und beginnt 
Morgens 9 Uhr. 
Leipzig, den 22. September 1851. 
Die Direetion. 


Puerto Principe- Cigarren, 
bei mir ſeit einer Reihe von Jahren höchſt be⸗ 
liebt, ſind wiederum in gewohnter Güte, gut 
elagert, angelangt und fahre ich fort, der er⸗ 
öhten Steuer ungeachtet, dieſelben mit 15 Thl. 
das Tauſend zu verkauſen. 


„ A. leſinger, / 
Schweidnitzerſtr. 19, Ecke a. d. Dorotheenkirche. 


Rollen⸗Varinas 


von ſehr guter Qualität offerire ich zu 15 Sgr. 


das Pfd., rollenweiſe 21 

350610 L. A. Schlefinger. 
[3466] Unter ſehr billigen Bedingungen ber 
abſichtigt ein penſ. Geiſtlicher Privatunterricht 
in allen Lehrgegenſtänden der Schule zu jeder 
Tageszeit zu geben. Es gilt ihm am meiſten 
darum, eine Beſchäftigung wieder aufzunehmen, 
der er 8 Zeit mit Vergnügen und Er⸗ 
folg oblag. Gymnaflal- und Elementarſchülern 
würde er demnach erwünſchte Nachhülfe leiſten 
können. Breslau, Ketzerberg Nr. 14, eine 


Treppe. 
Weintrauben, 


8473] 

beſte Sorten, frif vom Stock gefhnitten, find 
täglich zu haben au a 
zur Ueberwinterung h Lopſpflangen 


Gartenſtraße Nr. 4. 


für Damen, Herren und 


8 


Magazin von 


Moritz Sachs, 


zur Kornecke in Breslau. 


Aus Leipzig, Paris und London habe ich meine ſämmtlichen, 


ſönlich gemachten Einkäufe 


dort per⸗ 


in dieſen Tagen empfangen, und erlaube ich mir, meine 


hochgeehrten Abnehmer auf die neueſt erſchienenen Manufaktur und 


odewaaren zur Bekleidung für Damen und 


Herren aufmerkſam zu machen. 


Die neueſten Modells und Schnitte in Damenmänteln, Bour⸗ 
nouſſen, Mantillen und Jacquetts, find von den beſten und dauerhafteſten 


dekarirten Stoffen, in ſchönſter und 


Durch vortheilhafte Einkäufe bin ich in den Stand geſetzt, 
und bunte Seidenftoffe, gewirkte Double⸗Chales und 
zu ſebr billigen Preiſen zu verkaufen. 


Engliſche Gummiſchuhe 


inder, beſtes Fabrikat, empfingen in großer Auswahl: 


[1648] 
— [1530] 


2 5 
Silberne! 


Medaille brüſtigkeit, Keu N 
1848 fig on. Heiſerkeit, 


wirkſameres und beſſeres, als die Pate peetorale von Georgé, \ 
a Apotheker zu Epinal (Vogeſen). Die 
teln zu haben, in Breslan bei Herrn Kaufmann 


mannigfachſter Auswahl kopirt. 
rte 
u ‚ 
f 137% Er 


Gebr. Bauer, 


Porzellan-, Glas⸗, Galanterie⸗Handlun 
3 ; Schweidniter⸗Stadtgraben 97.5 g. 


Bruſtreiz⸗ Krankheiten. 


Um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huſten, Katarrh, Eng- 


15 


änzlich zu heilen, giebt es nichts \ 
uften-Tabletten find in Schach-“ 
cheurich, neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Feine Vanillen⸗ und Gewürz⸗Chokolade, 


aus der Fabrik von J. F. Miethe in 
v. Lan 


NB. Die reſp. Herren Wiederverkäufer erhalten den angemeſſenen Rabatt. 


Pots dam, 
enau, 


empfiehlt billigſt: 
Sandſtraße Nr. 12. 


E 5 g 11554 
Grünberger Weintrauben 

bei Herrmann Straka, Junkernſtraße 33. 63842 

[1701] Hamburg, 9. Oktober 1851. [3501] Licitation. 


Obligationen aus jüngſtgezogenen Serien“ 


der Preußiſchen Seehandlungs⸗Prä⸗ 
mien = Anleihe verkaufe ich gegenwärtig 
zu 176 Rtl. preußiſch Courant pr. Stück. 

a Auntheile 
an ſolchen in der Serie gezogenen Obligationen 
(Seehandlungs⸗Prämien Scheinen), gebe ich bis 
14. dieſes, ſo weit mein Vorrath ausreicht, 
ab wie folgt: * ; 

„ Antheil: preußiſch Courant Rtl. 88 

74 = * 5 44 

/ 22 


710 * 5 22 
Mit frankirten Rimeſſen begleitete Aufträge 


4 „ * * 


werden, ſo lange mein Vorrath ausreicht, 


prompt beſorgt, jedoch am nächſten Dien⸗ 

ſtag, 14. dieſes, zuletzt. Alle zu ſpät 

eintreffenden Remiſſen werden ſofort retournirt. 
Nathan Isaae Heine, 
in, Hamburg. 


P. 8. 

Die 9000 Obligationen erhalten in der 
am 15. dieſes in Berlin Statt habenden 
Ziehung folgende 9000 Gewinne: 

1 Gewinn à Rtl. 20,000 Rtl. 70,000 
® a 


ar 15,000 15,000 
2 . 5,000 10,000 

4 8 S * 4,000 16,000 

8 ne 2,500 20,000 
IE 00 nm Be 1,000 14,000 
20 he a 5 500 „ 10,000 
30 . R 300 9,000 
40 5 R 200 1 8,000 
80 N a» 125 10,000 
100 . R 110 11,000 
e 105 21,000 
8 . a A 100 * 70,000 
a 95 171,000 
6000 Leer 88 528,000 
9000 Gewinne, Rtl. 983,000 


zahlbar ohne Abzug. 


lade! Gas⸗Aether 


wird von heute ab, fo lange die hohen Spiri ⸗ 

tus-Preife anhalten, bei uns das Pfd. 5 Sgr., 

der Ctr. 16½ Rtl., verkauft. 

Strehlow u. Laßwitz, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 16. 


C. F. Capaun⸗Karlowa, durch Herrn 

T. W. Kramer, Büttnerſtr. 30. 
Eduard Groß, am Neumarkt 4. 
—. ei 


13532] Frege Handgaru⸗Leinwand, 
reine Natur, nicht Fixbleſche, - 
Gnadenfreier Prefrermüngtüchel 

in ben be Saat 150 5 155 7 

ne e Tu u " 
in J und % Quart preuß. verfiegelten Flaſchen 
empfiehlt: A. E. Mulchen, 
Tauenzienſtraße Nr. 75. 


[ſiges Grund 


Freitag den 17. dieſes Monats Vormittags 
11 Uhr ſollen Kloſterſtraße 82 ein 42 hohes 
und 24“ breites Kattuntrockenhaus (Hänge) zum 
Abbruch; ſo wie ein gut gehaltener Arbeitswa⸗ 
gen meistbietend gegen baare Zahlung öffentlich 
verſteigert werden. 


1683 Acht engliſche 


j 18 

Vigogne⸗Jacken 

für Damen und Herren, jo wie Un: 

terbeinkleider und ächte rheiniſche 
wollne Strümpfe in weiß u. ſchwarz, 
empfehlen in beſter Qualität zu den 
billigſten Preiſen: 

Jungmann u. Graeupner, 
Ning Nr. 58, Nuſchmarktſeite. 


Garantirte 


widerſpenſtiger und 0 Hung 
Man adreſſire ſich in ſrankirten Briefen an 
Herrn E. Garnier, hombopathiſchen, Arzt rue 
de Université 36 in Paris. 

Preis einer Konfultation 10 Franken; eine 
längere Behandlung wird vertragsmäßig bono⸗ 
rirt. 1.1675] 


. . ͤux 
Ich habe für den innern Stadtdebit meine 


Chineſiſche Tuſchtinte 

und % Quart 17 verſiegelten Flaſchen 

nebft roth und blau achter Carmintinte in Fla⸗ 

cons, Hrn. fen Ecke bfg, Junkern. und 
rn uzen⸗ N 1 

Dorotheenſtr Behändigt, gleichem Verkaufspreis 


wie bei mir, 
A. E. Mülchen, 


Breslau. 
[3534] Tauenzienſtraße Nr. 75. 


in 4 


3517] Eine Partie Strumpfwolleu und bunte 
Ciatbbumwoüen verkaufe ich, um damit zu 


räumen auffallend billig. 
Herrmann Littauer, 


Nikolaiſtraße Nr. 15. 


Eine erſte Hypothek 


von 1000 Thlr, à 5 pCt. Zinſen auf ein hie⸗ 
kaufen Nahr n Au ver⸗ 
9 es am auer Stadtgraben 19 
in der erſten Etage. 0 8 3536] ; 


N 
Grünberg. Weintrauben 


für 1 Thlr. 1 und incl. Faß und 
Verpackung, döglg fe und in vorzüglicher 
Güte, find gegen franco Einſendung des Betta⸗ 
es durch die Poſt zu beziehen von Clem. 
ier, in Grünberg in Schleſten. [1702] 


7 
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Sonntag, den 12. Oktober 1851. 


H Oritte Beilage zu „ 283 der Breslauer Zeitung. 120 


2 


Musikalien-Leih-Institu 


= - 
7 


2 * Buch- und Musikalien-Handlung 
von Julius Hainauer in Breslau, 


Nr. 52. Schweidnitzer-Strasse Nr. 32. 


Abonnements für Auswärtige und Einheimische zu gleichen und den bil- 
ligsten Bedingungen, und zwar: 
II. Ohne Prämie. 


. Mit Prämie. 

Man zahlt für 12, 6 oder 3 Monate, 12, 6 oder 3 Rıl, Man zahlt für 12, 6 oder 3 Monate, 6, 3 oder 1½ 
und hat das Recht, für den vollen Betrag des Abonne- | Ri. Abonnements für einen Monat richten sich nach 
ments Musikalien nach eigener Auswahl zu entnehmen. | dem Quantum der entliehenen Piecen. 

Alle von andern Handlungen nur irgend gebotenen Vortheile werden eben- 
falls gewährt und den auswärtigen Abonnenten noch besonders günstige Be- 


dingungen gestellt. [1698] 
— ———ů— 
11713] Die 


Feuerverſicherungs⸗Anſtalt Boruſſia in Berlin, 


f mit e nem Grund⸗Capital von Zwei Millionen Thaler preuß. Cour., 
verſichert zu billigen und feſten Prämien, oone den Verſicherten die Verpflichtung aufzuerlegen, Prämien-Nachſchüſſe zu leiſten, Ges 
genſtände aller Art, als: — ! ; 

a) Kirchen, Wohnbäuſer, landwirthichaftliche Gebäude größerer als auch der kleineren Beſitzungen 
auf dem Lande, Fabriken aller Art, Mühlen, Brücken, Waldungen und weitere unbewegliche Gegenſtände; 

b) Mobiliar, Waaren und Materialien auf Lager und in Fabrikation, Maſchinen, Fabrik- und Arbeitsgeräthe, Erndte⸗Pro⸗ 
dukte aller Art, Vieh, Acker⸗ und Wirthſchafts⸗Geräthe, Kähne, Dampfwagen, Holz⸗, Torfz und 
Kohlen⸗Lager, ſo wie weitere bewegliche Gegenſtände. | 

Verſicherungs-Anträge nehmen entgegen und ertheilen jede nähere Auskunft: 


Die Haupt Agenten in Breslau, Lübbert u. Sohn, Junkernſtraße Nr. 2, 


ſo wie deren Agenten in: 


Breslau Herr Hermann Straka, Nicolai Herr C. Grätzer, 
Junkernſtraße Nr. 33. Nimptſch „Kämmerer Kuchler, 
Brieg J. M. Böhm, Pleß D. Wechſelmann, 
Beuthen O/S. „P. Mühſam, Prausnig : 8. Baumann, 
Coſel „Stadr⸗Sccretair Porwoll, Ratibor Leopold Kern, 
Creuzburg „F. Thomany, Reichenbach Schl. = 7 W. Weiß, 
Freiburtg „E. T. Fiedler Ryb nick, Ph. Singer, 
Bla; : Mobert Drosbatius, Schweidnitz E. G. Weitz, 
Gleiwitz „ S. A. Huldſchiner, Sohrau O/S. = Polizei⸗Anwalt Stefke, 
Ober⸗Glogau : ulius Raſchdorf, Steinau. aD. „Carl Bochus, 
Guhrau „Oswald Pfeffer, Strehlen * 8 f eber, 
Guttentag : L. Sachs jun., Große Strehlig = Maurermeifter Schubert, 
Leobſchütz „Nobert Bürkner, Tarnowitz „Joſeph Pappenheim, 
Münſterberg „J. F. Töpper, Toft „Kämmerer Laska, 
Namslau S. Saul, Poln. Wartenberg = Rathmann Sobeck, 
Neiſſe „A. Berliner, Wohlau a = Rentmeiſter Schön. 
Neumarkt 8 Simmel, 


er Haupt Agent in Liegnitz, Louis Düring, fo wie deſſen Agenten in: 


Beuthen O. Herr F. W. Walter Jauer Herr Carl Auguſt Schenk, 
Bolkenhayn „ Rendant Kuhn, b Landeshut S J. 3 
Bunzlau „Simon Spitzer, Lauban 2 Kreisthierartzt Crüger, 
Glogau J. Zedner, Lüben „Apotheker Heſſe, 
Görlitz S. F. Lubiſch, Neufalz 4/0. „Th. Brodtmann, Ä 
Goldberg . E. Grieger, Rotheenburg O/L. = Pol.⸗Diſtr.⸗Cemmiſſ. Heydrich, 
rünberg 8 „S. Lange, Sagan „ A. Wieſenthal, 
Hay nau „A. E. Fiſcher, Schmiedeberg Oswald Beer, 
irſchberg A. Schleſinger, Sprottau E. Lamprecht. 


— 


r 7 Das ächte, vom koͤnigl. preuß. Miniſterium des 
vr für alle Hautkranke. —— Innern conzeſſtomrte Kummerfeld ſche Waſch⸗ 
waſſer, welches ſeit 60 Jahren durch viele tauſend ſegensreiche Erfahrungen bewährt ift, heilt car 
dikal und ohne alle ſchädliche Nachwirkung alle naſſen und trocknen Flechten, Schwinden und Finnen, 
„ 1 Puſteln, veraltete Krätze, Kupferflecken, Higpläschen und alle derartigen Ausſchläge und Hautkrank⸗ 
beiten. — Gerichtlich beglaubigte Jeuguniſſe werden jeder Flaſche beigegeben, auch auf frankierte Anfragen Jedem gern 
mitgetheilt. — Dieſe Zeugniſſe gelten aber ſelbſtverſtändlich nur für das wirklich ächte Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer, 
und nicht für ein nachgemachtes und berfälſchtes Fabrikat. Die ganze Flaſche koſtet 2 Thlr. 5 Sgr. — die halbe 1 Thlr. 10 
Sgr. und iſt einzig und allein zu beziehen von Ir. Ferd. Jansen, Buchhändler in Weimar. — Briefe u. Gelder franco. 
f Das eine Depot für Breslau ift bei Herrn Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42, 
Vor verfaͤlſchten Nachbildungen werden alle Reidenden, denen ihre Geſundheit lieb ziſt gewarnt, — „Alle Flaſchen, 
welche nicht mit dem nebenſtehenden Stempel verſehen find, find nicht ächt.“ 


Verpackung geschieht, wie bekannt, in Tönnchen von 12, 18 und 24 Pfd., und notire das richtige Pfund zu 2½ 


Bitte in franco Beſtellungen um recht zahlreiche Aufträge. [3384] J. G. 


7 * 

Tanz⸗Unterricht. 

Ich beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzei⸗ 

gen, daß ich vom 16. Oktober ab wieder Uns 

terricht im Tanzen ertheile, und bitte, gefäl⸗ 

ligſte Anmeldungen bis dahin bei mir zu 
machen. Klemm, Tanzlehrer, 
[335] Schmiebebrücke 12. 


— ——PX — — — ͤꝗ—ͤ— 
[1621] Eine mit tüchtigen Kenntniffen verſe ⸗ 
hene Flügelſpielerin, wie auch ein vielſeitig wiſ⸗ 


ſenſchaftlich ausgebildeter Primaner, wünſchen 
unter billigen Bedingungen noch mehrere Unter⸗ 
im erſten Hofe rechts 3 Stiegen hoch, Zimmer 
25 und 26. — Daſelbſt werden auch Penſionäre, 
angenommen, und können alle mögliche Na 
hülfe in Schulkenntniſſen erhalten. Herr Paftor 
Letzner zu 11000 Jungfrauen und Herr Di⸗ 
ſium, wollen gütigſt nähere Auskunft ertheilen. 
N 
Etabliſſements⸗Anzeige. 
Einem hochgeehrten u de 
Sattler und Wagenbauer ganz 
ergebenſt an, und empfehle meine 
Auswahl eleganter aa in 
ehrten Aufträgen aufs Reelſte und Promteſte 
in jeder Beziehung zu entsprechen. 
Herrmann Dreßler, 
[3425] Reuſcheſtraße Nr. 45. 
zum Belegen ganzer Zimmer, empfingen 
Gebr. Bauer, 
Möbel: u. Spiegel⸗ Handlung 
[1647] eigener Fabrik, 
[3335] Einem geehrten Publikum empfehle 
hiermit meine Haupt⸗ Niederlage fertiger 
Herren⸗Stiefeln ſo wie Damen Schuhe 
Beſtellungen werden prompt und ſchnell zu 
den billigſten Preiſen ausg führt. 
Breslau. D. Thomas, Schuhmachermſtr., 
Eingang ubbrücke Nr. 7, 
ee Ke 
Compagnon-⸗Geſuch. 
J tabilität und am Platze keiner Konkur⸗ 
renz unterworfen, wird ein aachen, 
J der zwar nicht unbedingt Kaufmann fein 
5 einzahlen kann, geſucht. Auf portofreie 
Anfragen, L. H., poste restante in 
Glogau, wird bald das Nähere er⸗ 
[1660] 


richtsſtunden * ertheilen: Herrenſtraße Nr. 20, 
in wahrhaft mütterlicher Aufſicht und Pflege, 
rektor Wiſſowa bei dem katholiſchen ymna⸗ 
zeige ich mein Etabliſſent als 
neueſter Form, mit der Verfiherung, allen ge 
Sattler u. Wagenbauer, 
ſoeben in den neueſten Muſtern 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 11. 
in allen Gattungen und nach der neueſten Bacon. 
Obe blauen Hirſch, 
Zu einem Geſchäft von größter Ren⸗ 
darf, aber ein Kapital von 3—4000 Al, 
> folgen. 


NEN 
NANNTE 


ieee RT 
[8455] Eine Directrice für Hüte, ſowie eine 
für Hauben wird geſucht in der neuen Damen⸗ 
putz⸗Handlung Ohlauerſtraße Nr. 2, in der 
Löwengrube. Ebendaſelbſt finden Demoiſelles, 
welche im Putzmachen geübt ſind, dauernde 
Beſchäftigung. 2 


Gin Uhrmacher: Gehülfe; auf Spindel. 
Uhren, mit eigenem Werten, findet Wan 


Beſchäftigung bei 
2 C. L. Pfahlmer, 
[1656] Uhrmacher in Landsberg a. W. 


[3459] Ich kaufe 

alte Sachen, als! Gemälde, Kupferſtiche, bun⸗ 
tes Porzellan, Gläſer, Waffen, e lden an. 
betten, Violinen, Guitarren und alle Arten an⸗ 
fife Kunſt⸗Gegenſtände ꝛc. Welſch, Kupfer. 
ſchmiedeſtr Nr. 32, in den 3 Engeln, 1 Stiege. 


1 90 Echte Affen⸗Pintſcher find zu verfaur 
fen Roſenthalerſtraße Nr. 12. 


Grünberger Weintrauben. 


Durch ungünstige Witterung dieſes Jahr die Leſe verſpätet, kann ich erſt mit dem 12 Oktober d. J. mit dem Verſenden 


Sgr. (Faſt 
x. a otchEe in Grünberg i. Schleſ. 


von ſchönen reifen Trauben beginnen. Die 
e gratis.) 105 


* 
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U 


Ning Nr. 42, 1 Treppe, beehren ſich hiermit anzuzeigen, daß die für bevorſtehende Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon in Paris herausgekommenen 
Modelle in Bournuſſen, Mänteln und Mantillen für Damen in einer großen, höchſt reichhaltigen Auswahl eingetroffen und ſaͤmmt⸗ 
lich kopirt worden find. Wie früher fo auch jetzt haben wir bei unſern Einkäufen und der damit verbundenen Wahl der Stoffe das 
Intereſſe einer geehrten Damenwelt im Auge gehabt, und thaten dies um fo lieber, als wir für unfere Bemühungen ein 


+ | immer wachſendes Vertrauen ernten. Geſtützt hierauf und in dem Streben, uns auch neues Vertrauen zu erwerben, fühlen wir uns denn be⸗ 
rechtigt, hiermit unſer Lager in N 


Bournuſſen, Mänteln und Mantillen 


= 
So 
(aus Düffel, Lama, Mohair, Atlas ꝛc. gefertigt) anzuempfehlen und ebenſo auch zu verfichern, den an uns zu ſtellenden Anforderungen und Wünſchen in — 
sr! 
— 
S 


jeder Beziehung willfahren zu können, da unſer Atelier durch eine weitere Ausdehnung nicht nur neue, ſondern auch im Intereſſe un⸗ 
ſerer geſchätzten Abnehmer liegende Einrichtungen hervorgerufen hat. fü 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 42, 1 Treppe. 


Sämmtliche wollene Stoffe Atlaſſe, Glace’s, Taffte, überhaupt alle Schwarzſeiden⸗ i t 
find genetzt und dekatirt. Stoffe ſind aus den erſten Fabriken Frankreichs. Pre ie feſt . 


Großes Damen⸗Mantel⸗Lager en gros et en detail 
von H. Dienſt fertig, 


5 Ning und Albrechtsſtraßen⸗Ecke 59. 
Durch perſönlich gemachte Einkäufe in den Fabriken, als auch in jüngſter Leipziger Meſſe iſt mein Damen⸗Mäntel⸗Lager auf das Vollſtändigſte aſſortirt. Da ich 
dieſem Geſchaft allein die vollkommenſte Aufmerkſamkeit in dieſer Saiſon widme, kann ich mit Recht behaupten, daß ſowohl in Rückſicht der großen Auswahl, ats 


auch der billigſten Preiſe mein Geſchäftslokal Niemand unbefriedigt verlaſſen wird. 


H. Dienſtfertig. 


1689) Von Paris empfing das Neueſte und Eleganteſte in 


Ballblumen, Kränzen, Diademen 


u. ſ. w. und empfiehlt dieſelben in reſchhaltigſter Auswahl: 7 

4 
Eduard Nickel, Albrechtsſtraße Nr. 7. 
f 13471] Wiederverkäufern, ſowohl hieſigen als auswärtigen, empfehle ich 


34851 


N N 


Die Modewaaren⸗Handlung 
P. Manheimer jun. 


Ring Nr. 48, 

E zeigt hiermit den Empfang der letzten Transporte der in 
Paris, London und auf der Leipziger Meſſe 
F perſönlich eingekauften Nouveauté's an, worunter nament⸗ 
F lich eine große Auswahl der neueſten Modelle von 
Mänteln und Bournouſſen. ; 


5 + 
| uͤr Herren: 5 
die modernſten Paletot⸗Stoffe, Bukskins, Cravatten, und F 
5 oſtindiſche Taſchentücher. 11699] x 
. ERSTRECKT ARTBISISTSTHTIHST IHR SEHE 


en 
N NIN NN. 


25 Font wohlaſſortirtes Mode: und Schnittwaaren⸗Lager unter üblichen 
K Konditionen. DIV 
% Eliſabetſtraße 5, im goldenen Lamm. 


Aus 


ſind uns auf direktem Wege die neueſten pa 


Herbſt⸗Bournuſſe und Mäntel 


in mannigſächem Geſchmack zugekommen, die wir auf das — eche kopirt unſeren hoch · 
geehrten Kunden in großer Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen geneigteft empfehlen. 


Jungmann & Graeupner, 
Ning Nr. 52, Naſchmarkt⸗Seite. 


1682 


N 
N 


Eike 
NN. NN 


SEE an 
NR; 5 


ZN 


1707] Die neueften Facons fettiger Mäntel und Bournuffe in Tafft, 
Lama und Cachemir empfehlen zu den billigſten Preiſen: 


Weisler u. Wollheim, 


Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 50. 


[1708] Aechte Cachemir⸗Thybets in den modernſten Farben à 18 Sgr., 
fo wie eine Partie geſtreifte Seidenſtoffe, deten keeler Preis 27% Sgr. die 
Elle, verkaufen A 15 Sgr. 


an isler u. Wollhei 
en Bruch Chokolade, a a Nr. 50 


Kontent⸗ und Chokoladenmehl ift ſtete in beſter Qualität zu haben und empfiehlt die 


Chokoladen⸗Fabri A inrich, äm üer... ] a aa Dar Tr 
eee Gerd. Weinrih, an eee (SEHE 


13508] Die feit Jahren bei mir befindliche Niederlage von 


Limburger Sabn⸗Käſe Lyoner ſchw. Seidenzeuge, 
iſt jetzt mit beſtem Sommer -⸗Fabrikat jv reichlich detſor t, um alle Aufträge ausführen zu kön⸗ . Mar A u. 3 breit, empfiehlt: H. Won rowi 1 
nen. Die Güte des Käſes ift hinlänglich befannt und ſprichk dafür auch der große Abſaß fo- | ip 2 [4 

wohl im In- wie nach dem Auslande. Der Preis für Wiederverkäufer ift ſehr vortheil- [3470] Elifabetitraße 5, im goldenen Lamm. 


" eelan, den 12. Dt, 1851. Karl Sturm, Shweitnigee:36, ginge rene. S οοοοτοτοοꝙο 


8 
99% 


1999 


15 re 


u 
„ 


Geb 


aufmerkſam zu machen — im 


Preiſe feſt. 
Die königl. 


11673] 


(Halblama's) 


erlangen, was 
mit anzuzeigen. 


üder Littauer, 


Ning Nr. 42, 1 Treppe, find heute in Beſig fämmtlicher in Leipzig perſönlich eingekaufter 


Meßwaaren 


gekommen, und dadurch in den Stand geſetzt, ihr Modewaaren⸗Lager als ein in jedem Zweige höchſt reichhal⸗ 
tig aſſortirtes ergebenſt anzuempfehlen. Wir erlauben uns dabei — anſtatt auf beſondere Einzelheiten unſers Lagers 
m Allgemeinen nur zu bemerken, daß alle die Mode ſowie den Luxus betreffen⸗ 
den Artikel in mannigfachſter Auswahl vorhanden find, und daß bei unſern Einkaufen wir auch wiederum 
darauf geachtet haben, das bisher genoſſene Vertrauen ſtreng zu rechtfertigen und zu vergrößern. 


Gebrüder Littaucr, 


Ring Nr. 42, 1 Treppe. 


Porzellan⸗Niederlage 


für die Provinz Schleſien, in Breslau, Ring 53, 1 Treppe hoch, 
iſt durch Zuſendungen von weißen, bemalten, echt vergoldeten Porzellanen als auch von Lichtſchirmplatten in den neueſten Muſtern, 
bei aufs Neue ſtattgehabten bedeutenden Preisherabſetzungen, auf das Sorgfältigfte und Reichhaltigſte aſſortirt. 
Breslau, im Oktober 1851. 


Die Verwaltung der königlichen Porzellan⸗Niederlage. 


Karrirter Reapolitaines 


angeſchafft und ſind wir durch die großen Einkäufe, welche wir zur Meſſe darin 
gemacht haben, in den Stand geſetzt, ſehr billige Preiſe zu ſt f 
uch iſt es uns gelungen, recht gute, ſchwere Waare in dieſem Artikel zu 
wir uns erlauben, unſeren ſehr werthgeſchätzten Kunden hier⸗ 


Wohl u. Cohnſtädt, 


Nikolaiſtraße (Ring⸗Ecke) im Lten Gewölbe. 


[3412] Ich wohne jetzt Neumarkt Nr. 28 (im 
Einhorn). Dr. Lange. 


650% Einweihung. 

Zu der auf heute stattfindenden Einwelhung 
des früheren Melzer ſchen Lokales, Men: 
ſcheſtraße 26, lade ich mit dem freundli- 
chen Bemerken hiermit ergebenſt ein, daß i 
ſtets für eine billige Küche, ſo wie für gute 
Liqueure und Biere Sorge tragen werde. 

Breslau, den 12. Oktober 1851. 1 
H. Nonning Jun. 


— ñ 6ͤœU1 “d.J.4ͤ ̃ͤ —ĩ ⅛8—c1 ð——ñ ñx́⁊ĩƷyʒ.—ͤůũ— «“.0 ˖— 
Schweizerhaus Verpachtung. 
Die Zeit nahet, wo mein Geſchäft mich in 
der Stadt in Anſpruch nimmt, und meinem 
Schweizerhauſe mich nicht länger widmen kann, 
um aber dieſen beliebten Ort durch einen beſä ⸗ 
higten Pächter wieder in Schwung zu bringen, 
werde ich das Schweizerhaus inkluſive allen 
Inventars und Mobiliars nebſt den noch zu 
dermiethenden Wohnungen für die geringe Pacht⸗ 
Summe von dreihundert und fünfzig Thaler 
verpachten. Nähere Bedingungen ertheilt: 
116041 F. W. Sachs. 


e Milly⸗Kerzen, 


blendend weiß, in allen Größen, wie auch 


Stearin⸗, Laternen⸗ und 
Wagen Lichte, 


offerirt in Partien A auch einzeln billigſt: 


. 2 a. 
Nikolai» und Herren ⸗Straße⸗Ecke Nr. 7. 
. . ee ER 
3458] Die Abſchätzung aller Gegenſtände in 
Nachlaßfällen und die Aufnahme der porſchrifts⸗ 
mäßigen Inventarien ꝛc. übernimmt der gericht 
lich vereidete Tarator Welſch, 3 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 2, in den 3 Engeln. 
Engl. Frucht⸗Bonbon, 
Rocks und Draps, das Pfund 18 Sgr. 
Brüſſeler Huſten⸗Tabletten, 
die Schachtel 4 Sgr. 
Schleim löſende Bruſtbonbon, 
das Pfd. 12 Sgr. 5 
Malz⸗Bonbon, au Pfund 10 Sgr. 
0 : 


1693). S. G. Schwartz, Oblauerf, 21. 
Hamburger Magenbier, 


iſt wieder vorräthig und empfiehlt in . und 
„Eimern: J. Schmidt, e 9. 


11667] 


riſche Auſtern, 
ieler Sprotten, 
am Guſtav Scholtz. 


n Kieler Sprotten. 
Chr. Gottl. Müller, 


31 Friſche Trüffeln 
bei Lehmann u. Lange. 


Vorzüglich ſchöne 


3489 
Glazer Kernbutter, 
N ſo wie befte 
Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 
im Ganzen als ausgewogen; empfiehlt billigſt: 
E. R. au, - 


Neumarkt 13, blaue Marie. 


ellen. 


u Stahlfeder- oder Tuſchdinte, EN e MSN T He nun Lee Dlagin 


weicht der Schrift ſogleich eine ſchöne Schwärze giebt, weder ſchimmelt noch gelbt, und die 
a N, — federn nicht angreift, 
Bro Quart 3", Sgr., im Eimer 6% Mtl, 


Rs 472 Nir 
| Schul⸗ oder Schwärz⸗Dinte, 
wegen ihrer Billigkeit zum Schulgebrauch und Lederſchwärzen anwendbar, 

„ res Quart 2½ Sar, im Eimer 4½% Nl. 
ſchöne rothe Carmin⸗Dinte, in Flacon à 1% Sgr., im Pfd. 12 ½ Sgr., 
„blaue + 1 Sr, im Pfd. 5 Ser, 
empfieblt die chemiſche, Lack, Politur⸗ und Siegellack⸗Fabrik, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 8. 3497 


[8502] Von geſter eingemroffenem neuen Transport empfehlt: 
Friſche Elbinger Neunaugen 


ckweiſe zu abermals namhaft herabgeſetzten Preiſen: 


Karl Joſeph Bourgarde, 


Schuhbrücke 8, goldene Wange. 


in Gebinden und 


14. d. M. ſtatt: Stubenuhren mit Schlagwerk, 1 Ril. 13 Sgr., 1 Rtl. 26 Sgr., 
2 Ktl. 8 Sgr.; dito mit Ketten 2 Nil. 13 Sgr., 2 Ril. 18 Sgr., 2 Rtl. 26 Sgr.; 
Hausuhren, 8 Tage gehend, 2 Rtl. 28 Sgr. 3 Rtl. 24 Sgr., 4 Rtl. 18 Sgr.; 
5 Weckeruhren, 1 Rt. 12 Sgr., 1 Rtl. 26 Sgr., 2 Rtl. 8 Sp; Bureau-bren 
28 Sgr., 1 Rtl. 6 Sgr., 1 Rt. 8 Sgr.; Rahmuhren mit Glaskaſten 2 Rtl. 24 Sgr., 3 Ril. 
28 Sgr., 4 Rll. 26 Sgr. dito mit mafliven Werken 3 Rtl. 28 Sgr., 4 Ril, 18 er; 4 Alt. 
25 Sgr.; Schlaguhren 1 Rtl. 28 Sgr., 2 Rtl. 13 Sgr., 2 Nil 26 Sgr.; große ahmuhren 
ohne Gewichte, durch Federkraft gehend, 5 Rtl. 20 Sgr., 5 Rll. 25 Sgr., 6 Rtl. 24 Sgr. 


Jakob Schuſter. 
Bio Für Gartenfreunde. 


Aus meiner 130 Sorten enthaltenden Rebſchule find zwei- und mehrjährige, kräftig bewur⸗ 
zelte Weinſtöcke, unter Garantie der Echtheit, mit — einzelner bereits im Laufe des 
Sommers beftellter Sorten, abzulaſſen. Starke Exemplare werden verbältnißmäßig unbeden⸗ 
tend höher berechnet. Die Berſendung beginnt gegen Ende Oktober. Kataloge werden Schub⸗ 
brücke 74 im Komptoir gratis verabreicht. 17, 2 
Kaufmann G. A. Held. 


a) Kreidel's Billard⸗Etabliſſement 


empfiehlt ſich zur gütigen Beachtung. Seit dem 3. Oktober Hummerei 17 6 Tauben). 


12499) Neue Methode... „„Nicht zu überfehent 
Unterricht im Franzöſ. u. Engliſchen. [3511] Ein rentables Ge Ki welches der 
5 Saen Se fit Poetik Nähere dach perlen iſt bilig zu verkaufen. 
rſus: . +’ nit d üb { 
Näheres täglich von 1—2 Uhr Weidenſtraße ſt darüber wird r 
Nr. 33, 1 Stiege vornheraus. 


r A Tre 

3494 Ein Knabe tatholiiher Konſeſſton 

Hier 5 mir als e n 
einen. Nr. 19. 


... . —— | 
35401 Cine Ladenjungfer, welche auch im 
Hauofdub 


— ori 
— 77 


9222 
1 


im Gewölbe, ertheilen. f 


Billard ⸗Verkauf. 


Nene Billards und Queues ftehen ftets 
in größter Auswahl billig zum Verkauf bereit. 
Auch wird jede Reparatur⸗Arbeit an Bil⸗ 
lards und Queues ſtets angenommen und 
aufs prompteſte ausgeführt. 3499] 
Letzner, Billardbauer, Ring Nr. 15. 


3527 - * * 

6% Glühwein, 
in beſter Qualität, empſing und empfiehlt das 
preuß. Quart 10 Sgr.: 5 

E. S. Schleier, Schmiedebrücke Nr. 58. 
13496) Ein guter gebrauchter Flügel von 
Kirſchbaum⸗Helz iſt zu verkaufen Nikolatvor⸗ 


nähen geübt, ſucht eine Stelle durch 
5. Bebrend, Ohlauerſtr. Nr. 179. 


— —ẽ— nn 
[8523] Ein militärfreier junger Mann, der 
polnſſchen u. deutſchen Sprache mächtig, wünſcht 
als Kuiſcher, Bedienter oder Haushälter ein Un⸗ 
terkommen. Näheres bei Herrn Holſchau, 


Karloſtraße Nr. 1, erſte Etage zu erfragen. 
1700) Eine, von dem königl. Seminar ge- 


prüfte junge Dame, moſaiſchen Glaubens, ſucht 
zu Neujahr k. J. eine Stelle als Gouver⸗ 


nante. Das Nähere bei Miß Basdeu, ſtadt neue Kirchgaſſe Nr. 6, drei Sttegen. 
Vorſteherin der ehem, Latzelſchen Anſtalt, Al⸗[ [1694] Eine Lampe mit 3 Cylindern, wenig 


brechtsſtraße Nr. 11. 


bes) Guts Verkauf. 


Familien⸗Verhältniſſe halber bin ich beauf⸗ 
tragt ein Gut in Nieder⸗Schleſien, enthaltend 


gebraucht, iſt Oblauerſtr. Nr. 21 zu verkaufen. 


[3524] Ein Fuchs⸗Wallach, 
zum Reiten u. Fähren, iſt zu verkaufen Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 75. 


el ᷣͤ —— en N 
[1691] Auf dem königl. Amt Oelſe bei Frei ⸗ 


tälligft Her 
Marder, Oder⸗ und ewe cr Steffens, Volkskalender 5 1852. 


* * er * — 5 * = * 8 2437 2 
l Kalender für 1852, 
vorräthig in der Sortiments. Buchhandlung Graf, Barth u. Comp. in Breslau, 
1 7 enſtraße Nr. 20. » 

Der Bo 1852, mit Sri, dure c. DD Cor, unduräfg, 

er e, für 1852, mit Prämie, durchſch. 12 Sgr., undurchſch. 11 Sgr. 
Breslauer Volkskalender für 1852. 12½ Sgr. 
Terminkalender für die preuß. Juſtizbeamten für 1852, durchſchoſſen 

271½ Sgr., undurchſch. 22 ½ Sgr. 

Nieritz, Volkskalender für 1852. f 
Lindow, Volkskalender für 1852, 
Gubitz, Volkskalender für 1862. 
Trowitzſch, Volkskalender für 1852, 10 Sgr. 
August, deu ſcher Volkskalender für 1852. 10 Sgr. 
Breslauer Hauskale der für 1852. 5 Sgr., durchſchoſſen 6 Sgr. 
Glogauer vn „ „ 5 „ „ 6 „ 
Frankfurter 75 5 ed 8 * Dan 
Comtoirkalender in verfchiedenen Größen. 2½ Sgr., auf Pappe 5 Sgr. 
Frankfurter 4 Kalender für 1852. 7 ½ Sgr., gebd. und durchſch. 11%, Sgr. 


11704] Fremdenliſte von Zettlitz Hötel. 
Part. Epſtein aus Warſchau. Poſt. - Sekr. 
Parriſſus aus Berlin. Major v. Szymborski 
aus Schweidniz. Erzieher Dr. Campanu u. 
Studirender Sturdza aus Jaſſy. Fräulein 
Brun aus Genf. Frau v. Lodeck aus Bremen. 


13333] Büttnerſtraße Nr. 2 find 2 Stuben 
im 2ten Stock veränderungswegen an einen flil- 
len Herrn ohne Möbel zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt. 


1200 Morgen Fläche, guten Boden, ſchöne Wie. purg Aehen zwei Stück Bullen für Wurſtmacher] Forſtmſtr. Reptd aus Galizien ie 
fen, compleites Inventar jeder Art, mit einer en Bean 8 f 3 990 u Glogau. Gebe Röser ang 1 Markt U Preiſe. 
ber ebedf. von 5000 Thlr. und Sicherſtellung * tau. Gutsbeſ. v. Eikſtedt au! Buchwald. Breslau am 11. Oktober 1881. 
er ſtehenbleibenden Capitalien auf mehrere Jahre, Aae B Kaufm. Fiſcher aus Prenzlau. Kaufm. Fr fi f 
zu verkaufen. 4 [3482] Eine freundliche Stube in 8 aus Frauſtadt. Kaufm. Hütemann aus Lem⸗ feinfte, ſeine, mit., ordin. Waart. 
F Mähl, = 1 72 e — berg. — Weizen 66 64 60 72 Sr 
+ \ ift bald, mit oder ohne el, an einen — rei d 25 625 
Schweidn.⸗Skadtgr. Nr. 13, im Roſenberg. anſtändigen Miether zu vergeben. Das N 10. u. 11 Okt. Abd. 10 U. Mrg. U. Nchm. u. Rog ei _ 2 62% 2 3 ; 
— — EUR EERERSEELBRERRET Nähere Freiburger Bahnhof beim Luftdruck b. 0» 279,17 7 9, 19 27.10 50 Perſte 3 41. 39 . 
| Reſtaurateur. A Luftwärme 8.2 1, Hafer Nm 5 — 
AAA baupunkt. Pa 92501 7 . 2 RR 74 1 . 
— . Dunſtſättigun 5pCt. 92pCt. t. ommer-Rüb 57 5 5 5 D 
n größter Auswahl, 3493] Ring Nr. 57 ist die zweite Etage im — 70 ur SW 0 K Spiritus in 9% Nil. Gld. 


Hofe, gut hergestellt, aus vier Stuben und 


à 4 ½, 5 u. 6 Sgr. Berliner Elle, 
' empfiehlt: 


der billige Laden 


Übrechtse Straße Nr. 11, im 
ten Viertel vom Ringe. 


Gebirgs Tafelbutter, 
täglich friſch, von 1 70 net gutem Kern und 
Geſchmack, empfiehlt billigſt in ganzen und hal · 
den Pfund⸗Scheiben, ſowie beſte Gebirgs⸗Prei⸗ 
ſelbeeren: 3526] 
C. S. Schleier, Schmiedebrücke Nr. 58. 
. 


Beigelass bestehend, sofort oder von Neujahr 
zu vermirthen. Das Nähere beim Wirth im 
2. Stock des Vorderhauses. 

[3465] Kloſterſtraße Nr. 122 find zwei ver- 
goldete Kronleuchter mit Glasbehang billig zu 
verkaufen; das Nähere Parterre. 5 

[3467] Werderſtraße Nr. 15 iſt ein kleiner 

andwagen mit eiſernen Achſen für den feſten 

Hand er zu 1 le I 
Bene .... antun Mira 

[3461] Herrenſtraße Nr. 1 iſt die erſte Etage 
zu vermiethen und bald oder zu Weihnachten 
d. J. zu beziehen. Das Nähere im Hofe da⸗ 
ſelbſt beim Haushälter zu erfragen. 

Sr, Eine Wohnung von 3 Stuben 
iſt Heiligegeiſtſtraße Nr. 20 zu vermiethen und 
Weihnachten zu beziehen. 

Peg! Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Koin⸗Ecke, 
h 148 gut are zu eye ne 

* 7 1 ofort oder am 1. Novbr. d. J. zu beziehen. 
ank de ae Pal Das Nähere in der Kleiderhandlung daſelbſt. 
7 
und Si 7 gr 
354 ferſchmiedſtr. 8. 
3541] Offene Stellen für 2 Hausleh. 


rer und 2 Gouvernauten find zu vergeben 
durch F. Behrend, Ohlauerſtraße Nr. 79. 


BT Friſche Auſternn 
bei Gebr. Friederici. 


Großer Stiefel⸗Verkauf. 
Stiefel zu dem Preiſe von 1½ bis 3 Thlr., 
modern und dauerhaft, ſind in großer Auswahl 
zu haben Ring Nr. 4 bei so] 
Auguſt Hoffmann, Schuhmachermſtr. 


Aecht engliſch Porter 


empfing und 
er e e 
13509 


Fee Am Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 20 
iſt eine Wohnung im erſten Stock, beſtehend aus 
3 Piecen nebſt Pferdeſtall von Weihnachten d. 
an zu vermiethen. Auch kann dieſe Wohnung 
auf Verlangen möblirt werden. 


Ohlauerſtr. Nr. 4, ganz nahe am Ringe, 
iſt der Zte Skock, welcher ganz neu renovirt tft, 
aus 6 Piecen, Küche, großem Entree und Zu⸗ 
behör beſteht, zu vermiethen. [3508] 


13510]. Oderſtraße Nr. 24 
iſt ein Lager und ein Verkaufs⸗Keller zu ver 
miethen. Näheres bei Hrn. Burgert daſelbſt. 


1528 Zwei große Keller 

um Weinlager ſich eignend, find Karlsſtraße 
Nr. 38 zu vermiethen. Näheres bei E. Hein, 
Ring Nr. 27. 


3529] Reuſcheſtraße Nr. 2 find 2 Nemiſen 


y . zu vermiethen. Näheres bei E. Hein, Ring 
Pferde Verkauf, 
n meiner Sitipauer Nen, und Wa. 05 J. Zwei Sale; 


früher Reſtauration, find Reuſcheſtraße Nr. 2 


en⸗Pferde, tri 
138. 9 id Montag den zu „feen, Näheres bei E. Hein, Ring 
r. 27. 


M., und der 2te 5 
ort den 20. d. M 7 


i Bier 
Verkauf Gartenftr, 
dieſelben ſtehen zum Theodor Ei Rn 
N EEE REDET Tree 
3460) Dominium Hundsfeld 
offerirt en Verkauf 17 270 
Stück auf der Weide fett gemachte 2 Gewölbe und 2 K 101 Na- 
Brack S lbopfe deer A a, W 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Brestau. 


Ein Gewölbe nebſt Schreibſtube 
ii e 12 1 * = 0 BR zu 
ermiethen. eres be 2 ein, Ring 
Nr. 27. 13531] 


— ——ũ—n 
[3372] Cſſentram Nr. 2 find Term. Oftern 


.14% 
herzogli 


W 
Wetter bedeckt bed. u. Regen trübe 
Wärme der Oder + 9,4 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
A wen; Oberschles. n er 


ven 9 ü. 45 M. Mrg. 


Abg. nach Rerlir erj- 8 UM.,5% U. NT. Güter 

Ant Son Berlin üge 0 E 7 f. 8. 1155 34 f. b. 6 u 
Abg. nach f F Uhr Morg., 5 Uhr 15 Min. Nachm. Tomi 5 
Abg. von | Freiburg | 7 Uhr 10 Min. Morg., 3 Uhr 15 AL, 2 
Abg. von Schweidnitz nach Breslau 7 U. Mrg., 3 Uu. 5 M. NM.; nach 


von Königszelt nach Schweidnitz 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. N 8 * 


Börſenberichte. 


Breslau, 11. Oktober. Geld. und Fonds ⸗Courſe. Holländiſche Rand⸗ 
Dukaten 95% Br., Kaiſerliche Dukaten 95% Br. Friedrichsd'or 113% Br. Louisd' 
108% Gl. Polniſche Bank-Billets 94% Gl. Oeſterreichiſche Banknoten 84½ Br. Freiwll⸗ 
lige Staats-Anleibe 5% 103% Br. Neue Preußische Anleihe 4% 4 103% Br. Staats- Schuld 
Scheine 3½ & 85% Gl. Seehandlungs⸗Prämien⸗Scheine teußiſche Bank⸗Antheile 
— — Breslauer Stadt- Sbligationen 4% 99%. Gld. Breslauer Kämmerei Obligationen 
4% 102 Gld., dio. 44% — —. Breslauer Gerechtigkeits⸗ Obligationen 15 Groß- 
Poſener Pfandbriefe 1024 Gld., neue 34% 94% Br. Schleſiſche Bienbbrieie & 
ch. 4% 103% Br., 
Br. 


1000 Rihlr. 34% 96%, Gl, neue ſchleſiſche Pfandbriefe 4% 103% Br., Lite B 
3% 95 ½ Gl. Rentenkrieſe 100%, Br. Alte dalniſche Pfandbriefe 4 94% Br. neue 94 

olniſche Partial⸗Obligationen a 300 Fl. 4 — — Polniſche Shag-Obligationen 4x — — 
1 e Anleihe 1835 a 500 Fl. Polniſche Anleihe dite * 200 Fl. 2 
urheſſiſche Prämien Scheine a 40 Rtlr. — — Badiſche Looje à 35 fl. — + Eifenbapm 
Aktien Breslau ⸗Schweidnitz⸗Freiburger 76 Br., 105 
Litt A. 34% 135 ½% Br., Lit. B. 34% 122% Gld., . 
ſchleſiſche 4% 80 Gl., Priorität 41 — — Nitderſchleſſſch Märk. % 9%, G 
4% — — Priorität Ser. I. ü. U. 4 X 102% Br., Priorität 5% Ser. III. 103% B 
Wilhelmsbahn (Kofel-Dderberger) 4%. — — Neiſſe-Brieger rn 5% Br. Köln rim. 
dener 3 90 — Priorität 5% Ul. Emiss, 105 Br. Sächſiſch Schleſſſche ax — — 
Friedrich Wilhelms⸗Nordbahn 4% 34% Br. Poſen- Stargard 725 — Wechſel⸗Courſe. 
Amfterdam 2 Monat 141%, Gid. Hamburg k. Sicht 1501 Br. 2 Monat 150%, Br. Lou 
don 3 Monat 6. 22% Br., k. Sicht — — Paris 2 2 

aris 2 Monat Augsburg 2 Monat Monat 


rt a. M. 2 3 
Örfe war ſehr geſchäſtslos, doch in den Courſen troß ſchlech⸗ 


— — — 


% 
4% 80% bez., Priorität 4 86 Br. 
5% 1075 —— } 


edrich-Wübelme-Nordbahn 4% 4% d 4 bez, Priorität r. s- 
Märkische 34% 93% a % bez. und Br., Priorität 4 98 bez. u. Gl, 4% A 1097 ; 
riorität 5% Sin 103 bez., tot Bet W. 5 103% bez Ale cee 2 


f V% - -— „) g 1 
1 Gld., Haenden Ale 50 E. 0 Unt. A. 3 & 


1444, Br. 22 
Wien Bei minder belebtem Geſchäft waren Fonds ſehr ſeſt, Aulebens⸗ 
Certifikate in A. mit 92% bis , in B. mit 985 mehreres gemach, dagegen in Aktien nicht 
viel Geihäft, Nordbahn von 141¼ bis 142%. omptanten und Wechſel waren zur 4% er- 
niedrigten Notiz durchgängig flau und angetragen Be 

5% Metalliques 92%; 44% 8114; Nordbahn 141% ; Hamburg 2 Monat 176% ; Lon⸗ 
don 3 Monat 11. 56.; Silber 20%. 7 * 
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Druck von Graf. Barth u Comp. n Friedrich) in Breslau. 


